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Das Kabinett Marx vor dem Reichstag.
Mehrheit für die neue Regierung.
Eigener Dienst des „Karlsruher TagblatteS".)

vr . R. J . Berlin . 19. Mai .
. Das parlamentarische Debüt der neuen Ne¬

uerung Marx stand unter dem Zeichen aus¬
gesprochenster Ferienstimmung . Schon vor der
Sitzung, die die Regierungserklärung brachte .
"Btten die Parteien übereingekommcn, die Ne¬
uerung sich zunächst an die Arbeit begeben zu
Men und ihr keine Schwierigkeiten zu machen.
Die Führer der Koalitionsparteien traten
Nachher nochmals zu einer Sitzung zusammen
""d einigten sich darauf , einen Antrag zu stel¬
len , der lediglich den Inhalt hgt^daß der Reichs -
*“0 die Regierungserklärung zur
Kenntnis nimmt und über die Miß -
" auensvoten der Völkischen und Kommu-
uisten zur Tagesordnung übergeht .

Zwischendurch wurde noch eine andere Frage
^ örtert, die zur Diskuffion gestellt war :

Die Frage der Besetzung des Justizmini¬
steriums und des Ministeriums für die be¬

setzten Gebiete .
bekanntlich hat im letzten Kabinett Luther der
etzige Reichskanzler Marx beide Ministerien
"Ne gehabt , die er augenblicklich provisorisch
verwaltet. Vom Zentrum war für diese bei¬
den Ministerstellen, wie wir bereits berichteten ,

Vizepräsident des Reichstages, Dr . Bell ,
^ geschlagen worden. Es machten sich jedoch
sonders bei der Deutschen Volkspartei starke
Widerstände gegen eine Besetzung der beiden
Ministerien durch einen Zentrumsmann gel-
end . und zwar mit der Begründung , daß dem
^ eichtzkabinett bereit « drei 3en «

umsmini st er angehören — SDiars ,
daSlinde und BraunS -7-, und daß bei der Be-
etzung der freien Ministerien durch einen Zen-
rumsmann der Einfluß des Zentrums ungleich
lärker würde , als der der übrigen Koalttions -
'arteten . Infolgedessen ist die Frage der Neu-
Setzung dieser Ministerien v 0 rlauftg aus -
l - setzt worden. Die interfraktionellen Ver-
'andlungen hierüber sind noch nicht abge-
Hloffen .

Die Regierungserklärung ,
ie der Reichskanzler vor schwach besetzüen Tri -
iinen , vor nicht einmal voll besetzten Mtnister -
Mken und vor einem keineswegs sehr inter¬
nierten Hanse verlas , war , wie wir es schon
"gedeutet haben, in ihrer S ? rblosigkett
"uz und gar daraus Angeschnitten, Reibungs¬
lud Konfliktstoffe zu vermeiden, und unter allen
mständen eive Mehrheit zu bekommen . Sw

leiste flüchtig willkürlich herausgegrisfene
anen- und außenpolitische Fragen und bat dann
"n die Unterstützung des Reichstages bei der
" beit der Regierung im Rahmen der Berfas-
"ng . Nach kurzer Debatte wurde der Bllli-
- ngsantrag der Regierungskoalition mit den
stimmen der Regierungsparteien
l " d der Sozialdemokraten , bei Ent -
altung der Deutschnationalen an -
' » ontitien . _Der Reichstag geht in die Ferien . Nach ser-

Le m Wiederzusammentritt wird alles unter den
hatten stehen , die das Ereignis des Bolksent -
4eides vorauswerfen .

Oie Regierungserklärung .
1^ 18 . Berlin . 19 . Mai .

^ Der Reichstag trat heute um 12 Uhr 45 zu
Nirer kurzen Sitzung zusammen , in der nach
!"rzer Debatte der Nachtragsetat für
7 » 2 5 ia zweiter und dritter Lesung erledigt
?"?&. Nach einer Pause trat dann um 2 *4 Uhr

Haus erneut zu einer Sitzung zusammen ,
Hi deren Tagesordnung als einziger Punkt

Entgegennahme einer Erklärung
* r Reichsregierung " steht.

^ Von Len Regierungsparteien ist ein
Antrag eingebracht worden des Inhalts , daß der
^ ichstag von der Regierungserklärung Kennt -

nimmt und über alle anderen
Anträge zur Tagesordnung tibertz
veht.

Präsident Löbe erteilt sofort das Wort dem

Reichskanzler Or. Marx
^ r folgende Erklärung verliest:
^^Djx Rcichsrcgierung, die am heutigen Tage
J *

.1 die deutsche Volksvertretung tritt , setzte sich
M Ausnahme des Kanzlers aus denselben
Lannern zusammen , wie bas Kabinett Luther.
Mchskanzler Tr . Luther ist aus unserer

ütte geschieden, lieber drei Jahre hat er seine
8?Nste ungewöhnliche Kraft in den Menst des
Laiches und des Volkes gestellt . Zunächst als^" lährungsminister , dann als Finanzminister ,

und seit Januar 1925 als Reichskanzler hat er
bet außerordentlich bedeutungsvollen Ereignisien
aus die äußere und innere Gestaltung Deutsch¬
lands entscheidend eingewirkt. Seine Kanzler¬
schaft wird ihren Wert in der Entwicklung der
Geschichte behalten ; Marksteine seiner erfolg¬
reichen Tätigkeit sind London und Locarno ,
wo unter seiner richtunggebenden Anteilnahme
Verhandlungen stattfanden, die zur Sicherung
des Völkersriedens, zur politischen und ' wirt¬
schaftlichen Förderung Deutschlands ein gutes
Stück Weges weiter geführt haben .

Es ist mir ein Herzensbedürsuis , auch von
dieser Stelle wärmste Anerkennung der auf-
opsernden , selbstlosen und unermüdlichen
Tätigkeit des Reichskanzlers Dr . Luther

zum Ausdruck zu bringen.
Ich glaube, mit der Meinung weiter Kreise

dieses hohen Hauses übereinzustimmen, wenn
ich annehme, daß bei der Zusammensetzung des
neuen Kabinetts eine eingehende und umfassende
Regierungserklärung nicht erforderlich erscheint.
Deshalb darf ich mich auf wenige Worte be¬
schränken . Das Kabinett wird die bewährte
Außenpolitik des Reiches weiter -
führen . Diese Politik , die mit der Regelung
der Revarationsfragen in London begann, sollte
ihren Abschluß in hem Vertrage von Locarno
finden. Wir hoffen , daß die Verhandlungen der
Studienkommissionin Genf dazu führen werben,
die Locarnoverträge bald endgültig in Kraft zu
setzen und Deutschland die Möglichkeit zu geben ,
als ständiges Mitglied des Völkerbunds¬
rates an dessen großen Aufgaben mitzuarbei-
ten .

Der zwischen Deutschland und der Sow -
fetregierung geschlossene Vertrag fügt sich
durchaus in diese Politik ein . Er ist ein Aus¬
druck der freundlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und seinem großen östlichen Nach - -
barvolke und - ein weiteres Glied in der Reihe
der Verträge , die dem Frieden und der Festi¬
gung Europas dienen sollen. Obwohl keine ver-
fasiungsmäßige Verpflichtung hierfür besteht,
wird der Vertrag angesichts seiner Bedeutung
demnächst dem Reichstag vorgelegt werden.

Schwere wirtschaftliche Not, die sich besonders
in der langandauernden und außergewöhnlich
umfangreichen Arbeitslosigkeit äußert ,
lagert nach wie vor auf weiten Kreisen des
deutschen Volkes. Hier Abhilfe zu schaffen , wird
auch von der gegenwärtigen Regicruit« als vor¬
nehmste Pflicht betrachtet . Wenn ich nicht auf
die Bedürfnisse und Wünsche der einzelnen Wirt¬
schafts- und Berufskreise « ingebe , so soll das
nicht eine Geringschätzung darstellen . Wir wer¬
den ihnen bis an die Grenze des Möglichen ent-
gcgenzukommen bestrebt sein.

Zwei Fragen allerdings erfordern nach mei¬
ner Meinung eine besondere ' Erwähnung , deren
Grund in den Ereignisien der letzten Wochen
liegt. Ich weise zunächst auf den von der Mehr¬
heit des Reichstages gefaßten Beschluß hin , der
das Schreiben des Reichspräsidenten zur

Flaggeufrage
begrüßt und im Einklang mit diesem Schreiben
den Wunsch nach Herbeiführung einer Einigung
zum lebendigen Ausdruck bringt . Die Reichs -
rcgierung wird mit aller Kraft daran gehen ,
die Wege , die das Schreiben des Herrn Reichs¬
präsidenten andcutet, einzuschlagen . und das
durch jenes Schreiben gesteckte Ziel zw erreichen .
Selbstredend ist hierdurch Bestand und
Durchführung der Verordnung des
Herrn Reichspräsidenten vom 5. Mai
ö . I ., deren Rechtsgültigkett nicht be¬
zweifelt werden kann , in keiner
Weise berührt .

Ferner möchte ich die
Frage der Auseinandersetzung zwischen den
Läudern «ud den vormals regierenden Für -

stenhänscr «
nicht unerwähnt lassen. Der Termin zum
Volksentscheid ist auf den 20 . Juni anbe¬
raumt worden. Me grundsätzliche Ein¬
stellung der Reichsregierung zu dem
dem Volksentscheid unterbreiteten Gesetzentwurf
über die entschädigungslose Enteignung der
Fürsten erleidet durch die Umbildung des Kabi¬
netts keine Aenderung . Me Rcichsregie-
rnng wird deshalb auch den Gesetzentwurf , den
die frühes Regierung gemäß einem Kompro¬
mißantrag der Regierungsparteien dem Reichs¬
rat unterbreitete und den dieser in der vorigen
Woche mit der verfassungsmäßigen Mehrheit
angenommen hat , dem Reichstag zur Weiter¬
beratung zulciten.

Tie Reichsregierung bittet den Reichstag um
seine Unterstützung in ihrem Bestreben, auf der
Grundlage der republikanischen Weimarer Ver- ,

fassung das Wohlergehen des deutschen Volkes
und aller seiner Teile zu fördern und die Ein¬
heit des Reiches unter gleichzeitiger Achtung der
Rechte der Länder zu schützen . Nur im engsten
vertrauensvollen Zusammenarbeiten zwischen
Regierung und Volksvertretung ist das erstrebte
Ziel zu erreichen .

Die Regierungserklärung wurde in ihrem
ersten Teil von den Abgeordneten ohne beson¬
dere Kundgebung ausgenommen. Die Kommu¬
nisten machten nur wenige Zwischenrufe . Bei
den Dankcsworten an den bisherigen Reichs¬
kanzler Dr . Luther kam es bei den Abgeord¬
neten der Deutschen Volkspartei zu
lebhaftem Beifall . Mit lauten Hört -
Hört -Rufen der Kommunisten wurde die Erklä¬
rung ausgenommen, daß die Flaggenverordnung
unverändert bestehen bleibt. Am Schluffe der
Erklärung kamen Beifallsrufe aus den Reihen
der Regierungsparteien .

(Den Bericht über die Aussprache zur Regie¬
rungserklärung veröffentlichen wir an anderer
Stelle . — Red .)

Oas Zentrum gegen den Volks¬
entscheid.

VDZ. Berlin . IS. Mqi.
Der Reichspartelvorftaud der Zeu -

trumspartei hat heute i« seiner Sitz««« im
Reichstage zur Frage der Fürstenabsiuduua
einen Beschluß gefaßt, in welchem betont wird,
daß die Zntrumsfraktiou des Reichstages auch
heute nicht auf de « Bode « des Volks¬
entscheidsgesetzes sich stelle « kau « ,
daß aber zu erwarten fei, daß unter der Mit¬
arbeit der Zeutrumsfraktio « eine gerechte Lö¬
sung in der Gestaltung des neue« Regic -
rnugsentwurss gefunden werde.

Ter Reichsparteivorttand erwartet hiernach ,
daß die Zentrnmsangehörige » nicht
für das Enteignnngsgesctz stimmen
« erde «.

Oer Kanzler über Flaggenfrage
und Fürstenabfindung.

WTB. Berlin . 19. Mai .
Ucber die Auffassung des Reichskanzlers Dr .

Marx zur Flaggen frage erfahren wir,
daß er auf dem Standpunkt steht, hierfür müffe
eine Lösung gesucht werden, die nicht starke Min¬
derheiten des deutschen Volkes majoristert und
dadurch unnötig die Erregung im Volke ver¬
mehrt. Der Kanzler steht deshalb auf dem
Standpunkt , daß die Verwirklichung der Absicht
einer Lösung der Flaggenfrage einer gründ¬
lichen Vorbereitung bedürfe.

Zur Durchführung der Flaggenverord¬
nung ist zu bemerken , daß die von der Regie¬
rung bereits früher im Reichstag angekündigte
längere Dauer der Durchführung nicht etwa auf
die Instruktion , sondern auf die notwendige
Versorgung der ausländischen Millionen mit
dem nötigen Flaggenstoff zurückzuführen ist .
Auch bei der Verordnung des Reichspräsidenten
Ebert 1921 war eine Frist von zwei Monaten
für das Inkrafttreten vorgesehen .

lieber die Verwirklichung der Absicht einer
endgültigen Regelung der Flaggen -
frage verlautet , daß dazu die Einsetzung eines
parlamentrischcn Ausschusses in Aus¬
sicht geirommen ist, der in Verbindung mit den
interessierten Organisationen und Heraldikern
zunächst ein Gutachten zu der Frage ausarbeiten
soll. Das neue Kabinett hat sich mit de» zu tref¬
fenden Maßnahmen bisher jedoch noch nicht be¬
faßt.

Zur Frage der Fürstenenteignung steht
der Reichskanzler M . Marx auf dem Stand¬
punkte . daß theoretisch im Reichstage ein An¬
trag eingebracht werden könnte , den etwa durch
Volksentscheid angenommenen Gesetzent¬
wurf wieder aufzuheben . Das Volk sei
aber souverän und ein solches Vorgehen wird
von der Regierung für sehr bedenklich gehalten.
Man stehe wohl auf dem Standpunkt ,
daß für einen solchen Fall der Reichstag selbst
eher den Wunsch nach einer Auflösuna haben
wird, nachdem das Volk in einer bestimmten
Richtung entschieden hat . Der vorliegende Re-
gicrungsentwurf über die Fürstenabfindung
wird natürlich neben dem Entwurf zum Volks-
entscheiö seinen geschäftsordnungsmäßigcn Gang
nehmen .

Ein Wendepunkt in der
englischen Politik .

(Von unserem Londoner Vertreter .)
Kr. London . 16. Mai .

Der englische Ministerpräsident Stanley
Baldwin stünde , so schrieben wir vor eungen
Wochen, im dramatischen Miitelvunkt bei Koh-
lcnkrisis, sie wäre, sagten wir . die ichwerste
Prüfung für seine Staatskunst , äiente ange¬
sichts des vollständigen Zusammenbruclw des
Generalstreiks und am Vorabend der^

Wieder¬
herstellung des Arbeitsfriedens darf testgeitellt
werden, daß Valdwins persönliche Leistung
diesen Sieg errungen hat.

Wir stehen noch mitten in den Auiräumungs -
arbeitcn . Der Hydepark ist noch geschloffen ,
der Zugverkehr kommt erst am kommcndeil
Montag wieder in Gang, allenthalben können
Fabriken wegen Kohlenmangcl den Betrieb
noch nicht wieder aufnehmen. und. last not least,
die Kohlcnkrisis als solche ist noch nicht be¬
endet , obgleich erfolgversprechende Verhandlnn-
gen in Gang gekommen sind . Dennoch ist schon
gestern , drei Tage nach Unterzeichnnng der Ka¬
pitulation des Gewerkschastsratcs. an baldiger
und völliger Wiederherstellung geordneter Ver¬
hältnisse nicht mehr zu zweifeln. Es mag sein ,
daß es hie und da noch zu kleinen Ruhcstörun-

en kommt , daß hie und da die Wiederailfnahmc
er Arbeit stockt, aber all das sind btebeniäch-

lichkeiten ; Baldwin hat nicht nur den .Kampf ,
er hat vor allem den Frieden aewonnen.

Das heißt , dieser Streik hat den feit 1919 in
England schwelenden wirtschastlichen Kriegs¬
zustand beendet . Er hat die Luft gereinigt.
Die Wiederherstellung des WirtschaftösricöenS
ist eine . eminent politische Tatsache . England
besitzt heilte eine Regierung von einer Macht¬
fülle und einer Autorität , wie man sie seit vie¬
len Generationen nicht mehr erlebt hat . Wenn
jemals in England eine bolschewistische Gefahr
bestanden haben sollte, sie ist jetzt vorüber , wenn
jemals die Möglichkeit einer sozialistischen Par¬
lamentsmehrheit vorhanden gewesen sein sollte,
sie ist jetzt erledigt. Mag der Streik auch viel
gekostet haben , mögen auch viele Aufträge ins
Ausland abgewandert sein , so steht doch fest ,
daß am 12. Mai eine neue Epoche der 9tach -
kriegsgcschichte Englands begonneii hat- Eng¬
land hat sein seelisches Gleichgewicht wieder¬
gefunden . Der revolutionäre Spuk ist ein für
allemal gebannt. Ordnung und Sicherheit sind
wieder Tatsachen und keine leeren Phrasen .

Wie ist dieser Sieg erfochten worden? Als
der Streik vor rund 14 Tagen angedroht
wurde, da erschien vielen Eikgländern das Ende
Englands gekommen zu sein . Aber die. Regie¬
rung griff durch. Sie gab den Organisationen ,
die man im Laufe der letzten Jahre geschaffen
hatte, freie Hand, indem man sie als Negie¬
rungswerkzeuge übernahm . Die gesamte
Staatsmacht wurde mobilisiert. Jeder Un¬
ruhestifter und Friedensbrecher sah sich einer
solchen Uebermacht gegenüber, daß er kaum
noch von der Nutzlosigkeit seiner Bestrebnngen
überzeugt zu werden brauchte .

Im Londoner Osten , in Glasgow , in New
Castle , in Liverpool, um ein paar Orte hcr-
auszugreifen genügte das nicht. Es kam zu
Kravallen und Gewalttätigkeiten . Aber stets
war das Eingreifen der Polizei so nachhaltig ,
daß der Janhagel den Geschmack an Gewalt¬
tätigkeiten sehr schnell verlor . Der Streik
war schon nach 24 Stunden verloren . DaS
schnelle Einsetzen der Regierungsmaßnahmen
nahm den Radikalen die Luft , die Energie der
Regierung führte ihr schnell die Unterstützung
der Nation zu . Am Tage der Beendigung des
Streiks verfügte das Kabinett über eine Hilfs-
polizei in Stärke von fast 800 900 Man » und
freiwillige Arbeitskräfte von 350 000 Mann .
Deswegen bröckelte der Streik ab . Jedermann
sah , daß gegen diese Uebermacht des Staates
nichts zu machen war.

Nun ist der Friede da . „Blickt vorwärts und
nicht rückwärts", gab Baldwin als Slichwort
aus . - Der Gewerkschaftsrat ist ausaeschaltct
worden, er ist als Führung der Gewerkschafts¬
bewegung für alle Zukunft unmöglich gemacht.
Me Gewerkschaften selbst haben kapituliert.
Die Eisenbahner erklärten in dem Fricdenö-
abkommen : a) daß der Streik ungesetzlich
ivar ; b ) baß sie nie wieder einen solchen
Streik unterstützen wollten und aeben e ) zu,
daß die Eisenbahngesellschaften das Recht be¬
halten , gegen jeden einzelnen Angestellten oder
Arbeiter wegen Schadenersatz gerichtlich klagen
dürfen.

Wie man sieht, konnte der Siea nicht voll¬
ständiger sein . Es war nicht nur ein Sieg derOie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten.
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Staatsgewalt , sondern auch des gesunden Men¬
schenverstandes . Sinn hat die Regierung Bald -
win die Hände srei zur Durchführung der
Wirtschaftsreform . Nun wird sie zeigen müssen,
ob es ihr gelingt , die englische Industrie wie¬
der voll wettbewerbsfähig zu machen und
das weltpolitische Ansehen Englands , das unter
der politischen Wirtschaftskrisis litt , zn stärken .

Wenn man der Führung BaldwinS bisher

nur zögernd folgte , hat er heute ganz England
hinter sich. Denn Baldwin bat es zuwege ge¬
bracht , seinen Gegnern den Beweis zu liefern ,
daß cs für sie das beste ist, wenn sie ihm Ver -
trauen schenken . Der GcwerkschaftSrat hat ka¬
pituliert unter dem ausdrücklichen Hinweis auf
das durch diese Kapitulation in Baldwin gesetzte
Bertrauen .

kann . ( Lebhafter Beifall rechts . Zwischenrufe
links , erneuter Beifall rechts .)

Abg . von Gu- rard (Ztr .)
gibt namens der Zentrumsfrciktivn eine Erklä¬
rung ab , in der er die Verdienste des geschiede¬
nen Reichskanzlers anerkennt : im übrigen läge
jetzt kein Grund zur Erörterrmg der politischen
Lage vor . An der Krise sei das Zentrum nicht
schuld gewesen . Im allgemeinen Interesse habe
cs große Opfer gebracht . Tic Zentrumsfraktion
gibt dem Vertrauen Ausdruck , daß das Kabinett
Marx seinen schweren Aufgaben in der inneren
und äußeren Politik gewachsen sein wird . Die
Zentrumsfraktion ist bereit , das Reichskabinett
tatkräftig zu unterstützen . lBcifall im Zen¬
trum .)

Abg. Dr . Scholz (D . Vp .)
schließt sich dem Dank für Dr . Luther vollinhalt¬
lich an . Der Redner nimmt davon Kennnis und
stimmt zu , daß die Flaggenvcrordnung
be st eben bleibe und zur Durchfüh¬
rung k o m m e . Die Deutsche Volkspartei
werde auch an der Schaffung einer EinhcitSflaggc
Mitarbeiten . Ter neuen Regierung werde die
Volkspartei Vertrauen entgegenbringen .

Abg. Schneller (Komm .)
sagt dem neuen Kabinett den gleichen Kampf an ,
den die Kommunisten gegen das bisherige Kabi¬
nett Luther geführt hätten .

Abg. Haas (Dem .)
gibt eine Erklärung ab , in der es u . a . heißt :
Tie Fraktion der Deutschen Demokratischen Par¬
tei betrachtet die Erklärung von Reichs¬
kanzler Dr . Marx als eine geeignete Grund¬
lage zur Durchführung der Geschäfte. Wir hof¬
fen . daß ' die Verhandlungen über die Schaffung
einer deutschen Einheitsflagge Erfolg ha¬
ben . Von der Reichsregierung erwarten wir
eine Politik , die von der Erkenntnis geleitet ist ,
daß man auch innenpolitisch die Parteien zu-
sammenführeU muß , die die Außenpolitik der
Regierung tragen . Solange das geschieht, steht
die Deutsche Demokratische Partei hinter der
Regierung .

Von den Kommunisten ist ein
Mißtrauensantrag

eingcgangen : „Die Reichsregiernng besitzt nicht
das Vertrauen des Reichstages ."

Abg . Leicht (Bayer . Volkspt .)
erkennt die Verdienste des früheren Kanzlers
Dr . Lutster an und spricht der neuen Regierung
als der Fortsetzung der früheren das Bertrauen
der Bayerischen Volkszpartei aus .

Abg. von Graefe (Völk .)
begründet einen Antrag , der der Regierung
aus Gründen der Annen - und Außenpolitik das
Mißtrauen ausspricht .

Damit schließt die Aussprache .

Die Abstimmung .
Ei » Antrag der Kommunisten auf « a m e n t *

liche Abstimmung über die vorliegende «
Auträgc wird nur von de » Kommunisten und
Völkische« , also nicht ausreichend , unterstützt .

In einfacher Abstimmung wird daraus der
Antrag des Zentrums , der Demokraten , der
Bayerischen Volkspartei und der Deutschen
Volkspartei angenommen .

„Der Reichstag nimmt von der Erklärung der
Reichsregiernng Kenntnis und geht über alle
andere « Anträge zur Tagesordnung über ."

Gegen den Antrag stimmen die Völkischen und
Kommunisten , während die Deutschnationalen
sich der Stimme enthalte ».

Damit sind die Mißtraucnsanträge erledigt .
Um 8 Uhr vertagt sich der Reichstag auf den

7. Juni , 3 Uhr nachmittags . >

Oie Marinemeuiereien von -1917 .
VDZ . Berlin . 10. Mai .

Im IV. Unterausschuß des Untersuchungs¬
ausschusses des Reichstages über die Ursachen
des Zusammenbruches setzte Abg . B r ü n i n S '
h a u s <D . Vp . ) seine Entgegnung auf daS Re¬
ferat des Abg . Dittmann fort . Er verlas eine
Aussage des Heizers Sachse. Die Aussage gib '
zu,

daß eine enge Verbindung mit der U .S .P .
bestanden hat .

Auf die Aussagen des Sachse bin war der Ma¬
trose Reichspietsch gehört worden . Er ^ h» '
erklärt , die politische Bewegung für die 11,2.

" :
habe anfangs 1917 begonnen . Ihr Endziel
war , durch Arbeitsniederlegung und durch Ge '
horsamsverweigcruug bczw . Streik das Pro¬
gramm der Stockholmer Konferenz
betreffend Erzwingung eines schleunigen Frie¬
dens durchzusühren . Reichspietsch hat persön¬
lich , mündlich und schriftlich durch Herantretc »
au den Abg . Dittmann und Frau Z i e tz die
Bewegung gefördert . Reichspietsch sagte weiter
aus ,

daß Dittmann nnd Frau Zietz ihn dazu auf -
gefordcrt hätten , die Organisation zugun¬
sten der U.S .P . möglichst weit anszubrciten .

Er habe wiederholt mit Frau Zietz korrespon¬
diert . Reichspietsch hat dann seine Aussagen
noch mit Einzelheiten ergänzt , die sich n . a-
darauf bezogen , daß er persönlich de »
Abgeordneten D i t t m a n n i m Reichs¬
tage ausgesucht habe , lieber seine Z »s
sammcnkunft mit den Mitgliedern der Parte «
habe Reichspietsch erklärt , es hätte eine Ar«
Parteikonferenz stattgefuudc » . Dir
Abgeordneten hätten sich Reichspietsch ge¬
genüber dahin ausgesprochen , daß cs sich n»'
eine sehr gewagte , verbotene und strafbare
Handlung drehe und Reichspietsch solle sich vor-
scben.

Abg . BriininghauS faßte schließlich sein all¬
gemeines Urteil dahin zusammen , daß die be¬
haupteten Einzelsälle auf einigen wenigen
Schiffen , die sich auf mangelhafte Verpflegung -
angeblich schlechte Behandlung durch Offiziere
und dergleichen beziehen , nicht der Grund ZN
den Meutereien gewesen sind . Tie schwcrc »-
aber durch das Gesetz bedingten Strafe » sin»
verhängt worden , weil die Angcschuldigtcu ihre
Forderungen mit Gewalt durchsetzen wollte »
und dabei vor Meuterei und Landesverrat nicht
zurückschreckten. Wenn man die Kundgebungen
und Taten unserer Wehrmacht zu Wasser und
zu Laude objektiv würdigt , so wird man doch
wohl zu dem Schluß kommen müsien , daß die¬
ser ganze so oft mißverstandene Militarismus
und Marinismus nicht, wie der Berichterstatter
behauptet , auf Lug und Trug und Schwindel
aufgebaut gewesen sei .

Dieser Militarismus war in Wirklichkeit
länger als 40 Jahre der stärkste Hüter des
europäischen Friedens und zugleich der
wirksamste Schutz der deutschen Wirtschaftund des deutschen Arbeiters .

Er war aufgebaut auf dem kategorischen Im¬
perativ der Pflichterfüllung , der Manneszucht »
der Kameradschaft , der Verantwortlichkeit und
der Dienstsreudigkeit . Selbst unsere
Feinde haben das anerkannt .

Es blieb einem deutschen Ncichstagsabge -
ordneten Vorbehalten , die durch nichts ge¬
rechtfertigte Behauptung in die Welt zu
schleudern , die Wehrmacht zur Sec wäre an
innerer Fäulnis zugrunde gegangen und

hätte damit die Revolution verschuldet .
Die Geschichte hat bereits ein aanz anderes
Gutachten über die deutsche ÄNirine abgegeben -

Tie vom Berichterstatter Tittm -nni kon¬
struierte Admiralsrcbellion fällt in sich zusam¬
men . Ter beabsichtigte Flottenvorstoß mußte
nach meiner Ucberzeugnng in dem guten Glau¬
ben vorgenommen werden , daß er auch die Bil -

Die Aussprache im Reichstag .
Zu der Regierungserklärung , die wir auf der

1 . Seite veröffentlichen , nimmt als erster
Redner

Abst . Müller -Franken (Soz .)
das Wort , um n . a . folgendes auszufiihrcn :

Wir sind durchaus einverstanden mit der Er¬
klärung der Regierung , daß sie die bisherige
Linie der Außenpolitik weiter ciiihalten
will . Wir wünschen den baldigen Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund , auch im In¬
teresse einer schnelleren Durchführung der Rück¬
wirkungen im besetzten Gebiet . In der Flag¬
gen frage können wir uns nicht mit der An¬
kündigung des Ausschusses begnügen , der unter
Hinzuziehung aller möglichen Verbindungen
und vvn Historikern und Heraldikern die Nor¬
mung und Typuug der Flaggen vornehmen
null . Wir werden einen Initiativ -
g e s e tz e n t m n r f e i u b r i n c c it , der be¬
st i m m t , wie geflaggt werden soll .

Tic Gerüchte von einem L i n k s p u t s ch sind
läclicrlich und werden nur verbreitet , um den
Rechtsputschisten das .Handwerk zu erleichtern .
Wir müssen von der Reichsregiernng Aufklärung
darüber verlangen , ob tatsächlich eine Verbin¬
dung zwischen Reichswehrstellcn und den rechts-
pntschkstischcn Verbänden besteht. Mit dem Be¬
kenntnis der Regierungserklärung zur Wei¬
marer Verfassung sind wir selbstverständlich ein¬
verstanden . Wir werden die Regierung
unter st ü tz e n , solange sie eine Politik ver¬
folgt , die mit dem Gedanken der Völkerverstän¬
digung . nnd mit dem allgemeinen Wohl verein¬
bar ist .

Reichsinnenminisier Or . Külz über
die Putschgerüchte .

Reichs in inist er des Innern Dr . Külz gab
folgende Erklärung ab :

Nach den Presseberichten über die Verhand¬
lungen im preußischen Landtag soll zwischendem
Nationalverband Deuscher Offiziere und den
Sportverbänden eine Führerbcsprechung statt -
gefnnden haben . In einem Teil der Presse ist
das so dargestellt worden , als ob zwischen
Reichswehr und dem Natioualvcrbande so¬
wie den Svortverbänden eine Führcrbesprc -
chnng stattgefunden bat .

Demgegenüber ist feftznstellcn , daß zwischen
dem Nationalverbande Deutscher Offiziere
nnd der Reichswehr Verbindungen nicht be¬

stehen.
Verbindung mit politischen Verbänden ist streng
verboten , und wenn dagegen verstoßen wird ,
wirb cingeschritten .

Weiter soll ein Major v . Zedlitz - Warte n-
bcrg bei der Reichswehr allgestellt sein nnd
der Mittelsmann zwischen den Verbänden und
der Reichswehr sein.

Einen Major von Zedlitz-Wartenbcrg gibt
cs bei der Reichswehr nicht.

Es wird behauptet , daß vor Einstellung in die
Truppen das Vorlegen von Mitgliedsbüchern
von bestimmten politischen Verbänden verlangt
worden sei . Zn meinem Bedguern habe ich fcst -
stellen müssen, daß in vereinzelten Fällen vor
Einstellung von jungen Leuten in die Reichs¬
wehr von den betreffenden Truppenteilen ' bei
Oberst v . Luck angcfragt worden ist , ob der
Betreffende sich in jeder Beziehung für die

Reichswehr eigne . Oberst v . Luck war als Füh¬
rer der „Olympia " bekannt . Die „Olympia " ist
ein Verband im Sinuc von 8 36 des Wehrgcset -
zes . Die Anfrage bei Oberst v . Luck war unzu¬
lässig und verstieß gegen die bestehenden Vor¬
schriften . Im Interesse der Disziplin wird , in
diesen Fällen rücksichtslos eingcschrit -
t c n werden .

Schließlich ist noch der Aufmarsch des Sport¬
vereins Olympia am 1 . Mai in die Erörterung
gezogen worden , bei dem der Presse nahe ge¬
legt worden ist, die Anwesenheit der Reichswehr -
vfsizicre nicht zu erwähnen . Von der Reichs¬
wehr ist eine derartige Aufforderung an die
Presse nicht ergangen , wohl aber ist aus¬
drücklich nochmals ein Verbot der Teilnahme
ergangen .

Eine Teilnahme von Rcichsivehrofsizicren ist
nicht erfolgt .

Im übrigen wird das Reichsivchrmivistcrium ,
falls ihm das Material unterbreitet wird , eine
gründliche Untersuchung der Fälle eintrcten
lassen.

Abg . Graf von Westarp (Dntl .) :
Das neue Kabinett zeigt alle Kennzeichen eines

vrovisorischen Minderheitskabinetts , das auf die
Unterstützung der Sozialdemokra -
t e u angewiesen ist und den Ucbergang bilden
will für eine Regierung , der auch die Sozial¬
demokraten angchören . Das ergibt sich klar dar¬
aus , daß bei der Regierungsbildung das Zen¬
trum Dr . Geßlcr als Reichskanzler aus¬
drücklich mit der Begründung abgelehnt hat ,
daß Dr . Gcßler bei den Sozialdemokraten ' Wi¬
derstand finden würde . An der Regierungs -
erkkärnna war das wichtigste, was verschwiegen
wurde . Wir hörten kein Wort über die Gefah¬
ren der bolschewistisch - revolutionä¬
ren Beweg u n g ( Lachen links ) , über den un¬
erhörten revolutionären Skandal des Potcm -
kin - Films . In der -Außenpolitik muß fest-
gestellt werden , daß die Dr . Luther in Genf ge¬
gebenen Zusagen nicht gehalten worden sind .
In Gens war zngcsagt worden , daß

die Rückwirkungen im besetzten Gebiet
so in Krait treten sollten , als wenn Deutschland
sch .on im Völkerbund wäre . Davon ist aber nichts
zu spüren . Wir können eine Rcgicrungspolitik
nicht nnterstüden , die den sozialdemokratischen
Forderungen nach besttzseindlichcn Steuern cnt -
gcgenkommt . Wir verlangen vielmehr eine
Entlastung der Produktion .

In der Flaggcnfrage entspricht die Regie -
rnngserklärnng im allgemeine « unserer Anf -

saffnng .
Wir erwarten auch, daß die Regierung , ihren

früheren Erklärungen entsprechend , beim Volks¬
entscheid sich wenden wird gegen den Fürsten¬
raub . Andererseits können wir eine Rcgicrungs -
politik , die auf die Unterstützung der Sozial¬
demokraten angewiesen ist , nicht nnte .r -
stützeu . In den Fällen , wo die Sozialdemo -
krateu sich der Regierung versagen , darf sic nicht
damit rechnen , daß wir helfend einspringen . Tic
Mittelparteicn . besonders das Zentrum , müssen
endlich eiusehen , daß nur ohne und gegen die
Sozialdemokraten . nicht aber gegen die Teutsch -
uatioualcn und die hinter ihnen stehenden wirt¬
schaftlichen und politischen Kräfte bei uns regiert
und dem Vaterlandc vorwärts geholfen werden

Horimusik .
» Von
Ludwig Finckh, Gaienhofen .

An Himmelfahrt tagte im Hirschen in Horn
am Untersee der neugeschaffene Bcrkchrsvcrein
Hört . Sieben Landbürgcrmcister von Gemein¬
den der vorderen Hört hatten sich eingesnnden ,
von allen Dörfern unterm Schicnerbcrg waren
sic herbeigeströmt , und es wurde viel Gutes
gesprochen. Ein Arbeiter erklärte : „der Boden -
see hat bisher für die Menschen bei Konstanz
ausgehört , oder bei der Reichenau : vvn der
Hört « hat man so viel gewußt wie vom Nord¬
pol : das muß von heute ab anfhören ."

Dieses Ufer am badischen Teil des Untersees
bis Stein am Rhein ist noch nncntdeckt . Es
gibt Morgenstimmungen hier , im Schilf , im
Seeduft voller Regenbogenfarben , die nur der
Feinschmecker gekostet hgt . Ter Maler Adolf
Hildeubraubt und Wilhelm Stcinhausen haben
sie festgehaltcu . Wildente »- und Kiebitze sind
unsere Genossen, bei Hornstaad und Guudhol -
zcn wachsen Blumen , die ich noch nirgends fand ,
im Wald bei Valisheiin wechseln die Rehe : auf
dem Berg über Honisheim sind die ' rci Teile
des Bodensees zu überblicken , — der dritte Na¬
poleon , der oft von der Schweiz herüberkam ,
wollte hier ei » Schloß errichten .

Aber ich wollte nicht davon erzählen . —
Als die Versammlung im Hirschen erössuet

war , spielte die Kurkapellc Höri . So
gute Musik ist noch nie in der Hört gemacht
morden : Mund und Ohren rissen die Leute auf .
Diese Kapelle ist vor vier Wochen aegründet
worden . Es find 4 Geigen , 2 Klarinetten , 1
Eello , eine B -Trompete und Klavier . In ihr
spielt ein Maurer , ein Schuhmacher , ein Zoll¬
inspektor , ein Fabrikant , zwei Arbeiter , ein
Hanptmann , ein Kaufmann und ein Lehrer .
Es ist eine Lust, sie zu hören : einige haben viel
Kammermusik getrieben . Und der Vorsitzende ,
Oberst Opitz , konnte am Schluß sagen : „Sie ha¬
ben unsere Musik gehört : sie setzt sich aus allen
Kreisen , aus allen Ständen zusammen . Und
niemand hälte ihrs zugetraut , daß sie solche
Leistungen hinstellt . So müssen alle Kräfte aus

den zwölf Hörigemeindcu zusammenklingen ,
daß man uns hört , nnd daß wir etwas leisten ."

Diese kleine tapfere Musik von neun Mann
ist von einem Schuhmachermeistcr gegründet :
ich werde mich freuen , mitzuspielen . Und wir
werden durch die ganze Höri spielen , und auch
bei dem T aufs e st nächstes Jahr für das neue
Dieselboot „Höri "

, daS der Werft in Kreß »
bronu in Auftrag gegeben ist.

Tenn mir wollen und unseren Platz an der
Sonne erkämpfen .

Walter Sackur f *
^ Von

Hans Detlev Rvsigcr .
Nicht allzuvielen in der breiteren Osfeutlich -

keit ist der Name Walter Sä °ckurs geläufig ge¬
wesen. Und doch verliert die Technische Hoch¬
schule in dem so jäh Tahingegangenen einen
ihrer Besten . Nicht ganz ein Jahr ist es her ,daß sein Buch „Bitruv , antike Technik und
Literatur " erschienen ist, ein wissenschaftlichesWerk von höchstem Rang , das ganz das Wesen
dieses Mannes enthüllt . Ter Gegenstand dieses
Buchs , die literarische Uebcrlicseruug der anti¬
ken Technik , wendet sich nicht an ein breites
Publikum , selbst nicht unter den engeren Fach-
genossen, denn es steht auf der Grenze zwischen
der Arbeit des Philologen und des Altertums¬
forschers . Um cs schreiben zu können , mußte
man der beiden alten Sprachen in hohem Maße
kundig sein, mußte mau eine eindringendcKenntnis antiker technischer Literatur und an¬
tiker Balltechnik besitzen , mußte man die noch
heute in Italien und Griechenland lebendige
Ueberlieferung dieser Technik kennen und ein
ungewöhnliches Maß konstruktiver Phantasie
sein eigen nennen . Es ist ein Buch, aus dessen
knappen mit Inhalt beladenen Zeilen eine voll¬
kommene Ueberwindung des rein Stofflichen
spricht, cs bringt Ergebnisse in Fülle , die nur
einem untrüglichen Urteil möglich waren . Es
ist ei » Buch, das geistvoll geschrieben , schon durch
die überlegene Art seines Aufbaus entzückt —
und wo sind die wissenschaftlichen Werke heute ,von denen man das sagen kann . Aber dieses *

Buch zeugt noch von einem andern : vou der
tiefen Liebe des Verfassers zur Welt der An¬
tike , deren aufs Große und 5llarc gerichteter
Geist in ihm lebendig war . Tie anschaulich
ordnende Gestaltungskraft antiken Geistes für
unsere wirre , im Denken ' vielfach so unklare Zeit
lebendig zu machen, war ihm höchste Aufgabe .
Er gehörte zu den heute immer seltener werden¬
den Menschen , in denen der Geist des Humanis¬
mus lebendig ist , der fußend auf einer umfassen¬
den Bildung dem Ziel einer geläuterten Mensch¬
lichkeit zustrebt . So stand er nicht abseits des
Lebens der modernen Zeit , doch er schwamm
nicht im Strome , er ward nicht von Stimmun¬
gen und unklaren Gefühlen dahingctrieben , son¬dern er suchte der Dinge Herr zu werden durchein dringendes Studium der Tatsachen , um dann
mit sicher gegründetem Urteil ihren Wert und
Rang zu bestinimeu .

Mit der ganzen Wärme ieiues Herzens er¬
griff er die Aufgaben der Zeit , als deren not¬
wendigste eine er die Besserung unsexcs Woh¬
nungswesens erkannte . Aus der Fülle geschicht¬
licher Kenntnisse und aus scharf sonderuder Kri¬
tik der Z etter sch ei uungen gewann er Klarheit
über die Ursachen der Schäden , die der moder¬
nen Stadtcntwickluug anhuften und er ward
nicht müde , die einmal gewonnene Einsicht un¬
beirrt von Schlagmorten auszusprechen und bes¬
seren Zuständen die Wege zu ebnen . Daß die
Schaffung gesunder Wohnungen die erste Auf¬
gabe aller städtebaulicher Arbeit sein müsse ,lehrte er nicht nur theoretisch , er widmete der
Verwirklichung dieses Gedankens in seiner Ar¬
beit für die Gartenstadt Grünwinkel , im wei¬
teren Rahmen int Badischen Landeswkhnnngs -
verein ein gut Teil seiner Kraft .

Darüber hinaus nahm er teil an den künst¬
lerischen Fragen der Entwicklung der Stadt
Karlsruhe und war der Stadt durch manchen
wertvollen Rat ein fördernder Helfer . Seine
Denkschrift „Karlsruhe -Ost und die Technische
Hochschule " ist ein Zeugnis , wie weitsichtig und
groß er städtebauliche Fragen zu behandeln ver¬
stand . Seiner zähen Arbeit dankt die Technische
Hochschule den Plan ihrer künftigen Entwick¬
lung , als er bei der Errichtung des Neubaues
der Bauingenieur - Abteilung immer wieder
darauf drang , der planlosen Aneinanderreihung

* von Bauten ein Ende zu machen und die unver¬
gleichlichen Möglichkeiten der Lage der Hochschule
künstlerisch auszuschöpfcn .Ter Geist klarer Ordnung und Ser Sinn für
einfach große Raumgestaltung spricht aus diesem
einzig monumentalen Bauwerk , das ihm i»
Karlsruhe zu schaffen vergönnt war . Etwas von
Wcinbrennerichem Geiste lebt in der mächtige»
Säulenhalle des Achthofs .

Eine herzliche Freundschaft verband Sackur
mit Friedrich Ostcuüorf . Er hat sein Werk fort¬
gesetzt , als jener gefallen war , dem gleich er i»
den Tagen des August 1011 als Kriegsfreiwilligerins Feld zog. Wie er dort mit den Jüngsten i «
der -hpernschlacht Schulter an Schulter focht , der
Hingabe fähig wie nur einer von ihnen , so galt
auch in der schweren Zeit nach dem Kriege der
Jugend die nimmer müde Hingebung seines
wahrhaft gütigen Herzens . Er lebte und arbei¬
tete für diese Jugend , die ihm heute an seine»«
Grabe dankt , für alles , was er ihr gegeben !>» *'

Walter Sackur ist nicht mehr , es trauern » :»
ihn all die , die heute erst ganz ermessen , welch
ein umfassender Geist , welch warmherziger
Freund in ihm dabiugcgangeii ist .

Karlsruher Konzertleben.
Konzert der Schülerinnen Marie von Ernsts .

Das Programm dieses Prüfungskonzerts war
in jeder Beziehung künstlerisch geschmackvoll
ausgemacht) Mehrstimmige Francnchörc vo »
hervorragender musikalischer Güte umrahmte »
und lockerten den Aufmarsch der Sologesänge
Jedes Stück war ein Leckerbissen : Das „Bere
langnorcs " von Antonio Lotti , daS großzügig
„Pucri Hebracorinm " von Palestrina und ga»ö
besonders die empfindungstiefen Brahms - Ehöre
mit .Harfe und Hörnern . Sogar eine Nrauffno '
rung bescherte der reiche Abend , nnd zwardes „Neuen Madrigals " für Kammerchor vo >«
Bartosch . DaS schlicht gehaltene Werkche » '
das wiederholt werden mußte , ist von schwebe » '
der Anmut , melodiös reizvoll und von klang'
lichcr Mannigfaltigkeit . Ter in Mannhei »«
lebende Komponist ' dirigierte selbst. Tie übrige .

»
Ehöre leitete Ehormeister Oskar Küst mit fc >'
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%ung öer politischen Leitung habe , La er nicht
N den erlassenen Einschränkungen in Wider-
^u>ch stand.
^ uch bin , so sagte Abg . Brüninghaus zum
Muß , heute mehr denn je der Ucberzeugung,

der Zusammenbruch der Marine Hervor¬
rufen worden ist durch die Politisie¬
rung dieses K am v f i n st r um c n t e s.
In der nächsten Sitzung wird Abg . Diti -

? a itii ( Soz . ) noch einmal Gelegenheit netz¬
en , auf daS Korreferat des Abgeordneten
^ üninghaus cinzugehcn.

Der Barmatfreund Bauer vom
parteigericht freigesprochen .

^ geuer Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
8 . Berlin , 19. Mai .

, Der frühere Reichskanzler Gustav Bauer ,
» J; im Zusammenhang mit der B a r m a t -
,

' saire durch den Vorstand des sozialdemo -
^atischen Bezirksvorstandes in Berlin im Fe-
°kUar 1925 aus der sozialdemokratischen Partei
,

u s g c s ch l o s s e n worden war , ist jetzt durch
:'n neues Parteischiedsgericht , das am

und 13. Mai unter dem Vorsitz des hessischen
^ ndtagspräsidcnten tagte, f r e i g e s p r o ch e n
Worden. Das Schiedsgericht füllte folgenden
Spruch : „Gegen Bauer sind keine Vorwürfe zu
" heben , die eine Rüge rechtsertigvr"

Fememord-Ausschuß des Reichstags
VDZ. Berlin . 16. Mai .

, Der Fcmeunterjuchungsausschuß des Reichs¬
tes trat am Mittwoch vormittag wieder zu-
Leuten. In den Psingstferien soll der Fall
“ iitct durch Zeugenvernehmung in zwei Sit¬
zungen erledigt werden. Bis zw den Sommer -
^rien des Reichstages soll wenigstens die Be-
§fisausnahme über alle Fälle der Münchener
Einwohnerwehr abgeschlossen werden. Ter An -
Magtc Zwengauer ist laut Telegramm der
^matsanwaltschaft aus dem Lazarett in Strau -
°'Ug entwichen , Aufenthalt unbekannt.

Zunächst wird Max Stuben rauch ver¬
kommen . Er ist jetzt Steuersupernumerar , sei-'Zrzeit Student der Philosophie. Der Zeuge,
°or vereidigt wird , war in Sachen Bauer ver-
tstet . Er hat nach und nach drei verschiedene
Aussagen gemacht. Auf Aufforderung des Bor¬
genden erklärt der Zeuge, er habe nicht zum
Micherbund gehört, sei aber Mitglied der Na-
"onalsozialistischen Freiheitspartei gewesen , der

jetzt nicht mehr angchürc. Er sollte in Nord-
^» tschland auf Aufforderung Ströbels für eine
^ruppenkonzcntration in München werben. Der
?Euge hat, wie er aus Vorhalten des Vorsitzen -

En zugibt, das Gefühl gehabt, es werde etwas
Mieren , d . h . Bauer werde „umgelegt" werden,
nwengauer erzählte, er sei mit Bauer an
, !? Isar gefahren. Er hätte ihm gesagt : „Du
M ein Verräter !" und habe ihn dann er -
gossen . Bauer habe sich gewissermaßen
Unverstanden erklärt mit seiner
Lotung , weil er einen Eid geschworen hatte,M alle Verräter sterben müßten.
- Ans eine Frage des Abg . L e v i sSoz.) , warum
AAubcnrauch , damals ein 19jähriger Mensch,
u 'cht gleich bei der Polizei den Mord angezeigt
Me , erwidert der Zeuge, dann wäre es ihm
u" e Bauer gegangen.
, Abg . v . Gräfe (D .-N. ) macht darauf aufmerk-
'""i , daß nach Anssage des Zeugen, von Verrat

der Organisation nicht gesprochen werden
Mne . Bauer soll lediglich Geld unterschlagen
laben . Aus Frage erklärt der Zeuge, daß er
„

dr wohl wisse , was Feme sei . Davon sei
über hier keine Rede .
,^Anf Befragen durch den Abg . Rv -" ,ebnra
!^ em .) erklärt der Zeuge, er habe als Mitglied

Organisation Roßbach keinen Eid über Ver-
ut schwören müssen.

. Nnnmehr wird die Vernehmung abgebrochen ,
am Donnerstag , vormittags 9 'A Uhr, fort*

" ftetzt zu werden.

j
e.m Verständnis und lebendigem Schwung. Er

Mte hie Architektonik des musikalischen Satzes
Mchickt auf. Ter Kammerchor setzte sich ans
Schülerinnen Mary von Ern st s , Martha
Käsers und Liesl Wörncr - Schelhas '
flammen . Beide Damen sind einstige Schülerin -

der Konzertgeberin und Vertreterinnen
orcr Gesangsmethodc . Man hörte gewisier -
. 'ätzen einen Strauß von frischen, jungen , schö -

Stimmen , die in guter Verbundenheit, üp -
Klangfülle verströmten. Um die eindrucks-
Wiedergabe der Brahmschöre machten sich

a c Kammermusiker A . Scham e k ( .Harfe ) , A .
L ° rus und Fr . Z et sch eck in besonderer^ >Ic verdient.
^D >e Leistungen der sich solistisch betätigenden
> »nileriiinen gaben in erster Linie zu erkennen ,

die jugendlichen Gcsangsbeflissenen genau
^ bon , wie sic zu singen haben und daß sie ihre
^ "üeb '.nig in der festen Kopftonsttttze verankern
. ,

' lien , um von hier aus die kräftigen Register
h?i ergreifen. In dieser Hinsicht geht ein cin -
j . " ltcher, gesunder und künifterischer Zug durch

6anze Schule . Fm einzelnen unterscheiden '
dann natürlich die Produktionen , je nach der

und dem Charakter des Stimmaterials ,
Temperament und der geistigen Veran-

u ° " ng! der Neophvtinuen. Man erlebte einige
r. jbrrraschungcn . Zu diesen dürfen wir die schon
LJc Darbietung der Schmuck-Arie Grctcheus
;^ ch die talentvolle Emmn S c i b e r l i ch nicht
schnei,, denn ihre warme, sieghafte Stimme und
^ Mgliche Stimmführung sind uns schon vom
sx

"bestheater her bekannt . Man kann nach dic -
s/ vorzüglichen Wiedergabe der Arie nur wün-

die junge Künstlerin an ihrer Wir-
b^ bsstütte auch einmal mit größeren Ausgaben
t^ ^ ut werde . Bewundernswert war aber die
^ ualtnng der großen, schwierigen Sextns -Aric

Mozarts „Titus " durch die noch ganz iu-
,Übliche Ellen W i n t e r . Das dunkle , volnmi-
j. ;

' - iituli dem Hochdraniatischen zuneigende Or -
>it jetzt schon von erstaunlicher Kraft , dabei

b. ?> weich und leuchtend, von straffer Energie
^ herrscht. Der Vortrag , aus eigenem starkem
^ Abfinden gelenkt , hat Leben und Saft . Hier
blp 'l' roe,llt die Liebe znr Kunst rein bewahrt
A etwas Großes heran . Achnliches läßt sichc Lotte Fischbach sagen , die die Gilda -Arie

Oie Reichsbahn im Jahre 1925 .
VDZ . Berlin . 18. Mai .

Dem Reichstag ist jetzt der Bericht über die
Bctriebsverhältnissc und Verkehrsleistungen der
Deutschen Reichsbahn zuaegangcn. In dem Be¬
richt wird scstgestellt, daß die VcrkchrSlei -
stungen im Jahre 1925 gegenüber 1924
eine fortschreitende Besserung zeig¬
ten . Bis in den Herbst hinein liättcn sich die
Einnahmen günstig entwickelt . Im ganzen sei
es gelungen, neben den lausenden Betriebsaus¬
gaben und den Aufwendungen für werbende
Anlagen fristgemäß die Zahlungen für den
Dienst der RcparationSschuldverschreibungcnzu
leisten . Erhebliche Mittel würden für die Wie¬
derinstandsetzung der Rhein - und
R u h r b a h n c n anfgewendct. Etwaige Rück¬
stellungen aus 1625 sollen zur Entlastung des
Jahres 1629 , daS einen unbefriedigenden An¬
fang genommen habe , Verwendung finden . Tie
vorläufigen Einnahmen des Kalenderjahres
1925 werden mit rund VA Milliarden angegeben .

Oie Arbeiten öer vorbereitenden
Abrüstungskonferenz.

Die Debatte über den Begriff der „Rüstung ".
: Genf, 19. Mai .

Im Anschluß an die allgemeineAussprache be¬
gann der Abrüstungsausschuß mit der Beratung
des bekannten in 7 Fragen eingcteilten Fragen¬
komplexes . Die Debatte über die Frage , w a s
man überhaupt unter R ü st u n g v e r -
st ehe n solle , zeigt mit aller Deutlichkeit
die Schwierigkeiten der Aufgabe des vorberei¬
tenden Ausschusses für die Abrüstungskonferenz
und die Gegensätze in der Auffassung der Ver¬
treter Frankreichs , Italiens u . Belgiens einer¬
seits und Englands andererseits .

P a u l - B o n c o u r vertrag die These , daß
eine definitive Beschränkung der Friedcns -
rüstungen nur angenommen werden könne ,
wenn die Länder das Gefühl hätten , daß die Ge¬
fahren dabei in Rechnung gestellt werden, denen
sie eines Tages bei einem Angriff ausgesetzt
sein könnten. Außerdem müsse nach seiner An¬
sicht die Herabsetzung der Rüstungen ' notwen¬
digerweise mit der Organisation des wirtschaft¬
lichen und militärischen Beistandes im Kriegs¬
fälle eng verknüpft werden.

Ter Italiener , General De Marinis , ging
noch viel weiter als Paul -Boncour , indem er
auf die Bedeutung der wirtschaftlichen Abhän¬
gigkeit von Bodenschätzen , Rohstofsen und Ver¬
kehrsmittel hinmies und erklärte , daß i "des
Heer, das aus seine Rüstungen allein angewie¬
sen wäre, heute znr Ohnmacht verurteilt sei .
Die natürlichen wirtschaftlichen
Kräfte eines Landes müßten die Grund¬
lage jeder Wertung , bei seiner Friedens¬
rüstung sein.

Auch der belgische Senator B r o u c g u e r e
unterstützte die französische These und verlangte,
daß die Rüstnngsstärkc eines Landes nach fol¬
genden drei Gesichtspunkten untersucht werde:
1 . Friebensrüstungen , 2. Mobilisation im ge¬
wöhnlichen militärischen Sinne und 8. Indu¬
strielle Mobilisation.

Lord Robert Cecil sührte aus : Tatsäch¬
lich vorhandene Rüstungen können zurückgesetzt
werden, nicht aber die gesamten Kriegsmittel
eines Landes. Artikel 16 des Bölkerbundspaktes
sieht gerade für den Fall eineö Angriffes die
wirtschaftliche Unterstützung durch Bölker-
bundsstaaten zum Ausgleich einer etwa vorhan¬
denen wirtschaftliche » Unterlegenheit gegenüber
einem Gegner vor . Man dürfe die entsprechen¬
den Versuche nicht zu weit greifen und dürfe
nur die Herabsetzung der Rüstungen ins Auge
fassen , die entweder sofort ober in verhältnis¬
mäßig naher Zeit nach Ausbruch eines Kon¬
fliktes verwirklicht werden könnten.

Der Ausschuß beschloß die Frage I „Was soll
unter Rüstung verstanden werden" dem tech¬
nischen Ausschuß zur Begutachtung zu über¬
weisen .

Die Bölkerbundsratsfragc vor dem Aus¬
wärtigen Ausschuh.

VDZ . Berlin , 19 . Mai . Der Auswärtige
Ausschuß des Reichstages beschäftigte sich in
seiner heutigen Sitzung mit den Arbeiten der
S t u d i c n k o m m i s s i o n in Genf . An der
Debatte beteiligten sich der Reichsminister des
Aeußern Tr . Stresemann und der Botschafter
von Hoesch . Tie Verhandlungen der deutschen
Vertreter in der Stiddienkommission wurde»
von den Rednern der Parteien mit Ausnahme
des kommunistischen und völkischen Redners
durchweg gebilligt .

Oie französische Finanzkatastrophe .
sEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Paris , 19. Mai .
Den ganzen Tag über unterlag der fran -

zösische Franken erheblichen Schwankungen. In
den Mittagsstunden stieg das Pfund zeit¬
weise bis ans 178 , um nach Börsenschluß
auf 179 zurückzngchcn .

Finanzministcr P e r e t ist kurz nach 4 Uhr
von London kommend, am Nordbahnhof cin -
getroffen. und wurde dort von einigen höheren
Beamten seines Ministeriums empfangen. Auf
die vielen an ihn gerichteten Fragen entgcgnetc
er lediglich , daß die Verhandlungen in
London nicht abgebrochen seien, ( ? ) sondern
fortgesetzt würden .

'
Perct begab sich dann sofort

zum Außenministerium, um Ministerpräsident
B r i a n d Bericht über seine Londoner Reise zu
erstatten . Dieser hat heute morgen mit dem
Landwirtschaftsminister konferiert, um die er¬
forderlichen Maßnahmen gegen die Gemüseaus-
suhr zu treffen . Es wird ein Ausfuhrverbot
erwogen, um auf diese Weise die P r e i s st c i -
gerung aus dem Pariser Gemüsc -
markt zu hintertreibcn .

*

Nach den in Berlin vorliegenden Meldungen
aus London sind auch die letzten Verhandlungen
des französischen Ftnanzministcrs mit den eng¬
lischen Bankiers und mit den Vertretern der
Firma Morgan über die Frankenstutzung er¬
gebnislos verlaufen . Die Banners ha¬
ben dem französischen Finanzminister ausernan -
dergesetzt, daß die französische Regierung erst
einmal der Ocffentlichkeit « inen eindrucksvollen
Plan für die Sanierung des Staatshaushaltes
und für die Sfillegung der illotcnpresse vorlcgen
müsse, bevor es möglich wäre , ausländuchc Ka¬
pitalisten zur Hergabc von Geldern zu veran¬
lassen.

Äuswärtige -Glaateir
Die Verhandlungen in der englischen

Kohlenkrise.
WTB . London. 19. Mai . Wie verlautet , soll

gestern bei den Besprechungen der Regierung
iuit dem Vollzugsausschuß des Bergarbcitcrver -
banöcs Premierminister Baldwin den Vor¬
schlag gemacht haben , die Mi nima llö h ne in
sämtlichen Bergwerken mit sofortiger Wirkung
um 19 Prozent zu kürzen .

Rationale Spende für die englische Polizei .
London, 17. Mai . Tic von der „Times " ver¬

anstaltete nationale Spende für die Polizei, dre
eine Anerkennung ihrer während des Streiks
geleisteten Arbeit darstellcn 'soll, hat bereits
über 55 999 Pfund Sterling ergeben .
Italienische Regierungsmatznahmen gegen die

protestantische Kirche.
Rom , 19. Mai . Wie der „Avanti " meldet,

haben die Behörden in letzter Zeit der prote¬
stantischen Kirche verboten , die sog .

'Nach¬
schule abzuhalten , d . h . Knaben und Mädchen
nach der Schule um sich zu versammeln, s^cr
behördliche Erlaß wird damit begründet, daß
die katholische Kirche allein in Italien anerkannt
sei , während die p r o t e st a n t i s a, e »
Konfessionen nur geduldet würden .

Der letzte Sultan der Türkei gestorben.
Paris , 16. Mai . Nach einer Havasmeldung

aus San Remo ist der letzte Sultan der Türkei
Mehmcd VI . in der vergangenen tllacht an
Herzschlag gestorben .
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Seifbe kostet nun 16>$

aus „Rigoletto" klangsüß und mit sauberer Tech¬
nik saug . In allem kündete sich auch hier die wer¬
dende . bestimmte Ueberlegenheit an . Große, im¬
ponierende Mittel besitzt Emuui Erb , die die
Arie der illedda aus „Bajazzo" überaus wir¬
kungsvoll vortrug , noch, aber mehr Stetigkeit in
ihre Tongebung bringen muß . Ter dunkle Tim¬
bre ihres Soprans berührt angenehm . Sympa -
thisch ist auch die frisilie Stimme Erny Gäß -
n e r s , in der sich der geschickte Vortrag reizvoll
spiegelt . Earola Borovsku singt edel und mit
starker Verinnerlichung . So gelang ihr die Arie
ans Rossinis „Tell" aufs beste . Sonore Schön¬
heit zeigt auch der umfangreiche Alt Thilde
Hoffmmin » , der zwei italienischen Aricttcn
wohl anstand. Einen besonderen Eie miß gewährte
die Meisterin selbst, indem sie in den Brahms -
Duetten für eine erkrankte Schülerin einsprang,
and den Sopranpart in wundervoller Ausge¬
glichenheit und mit tiefer Beseelung sang .

Alle Tarbietunge . . wurden durch starken Bei¬
fall ausgezeichnet , der zuletzt in wärmste Hul¬
digung an die Aieisterlehrerin selbst, Kammer¬
sängerin Mary von Ernst , ausklang .

A . R.

Deutscher Schriftsteller- und
Zournalistentag

Zur Tagung in Freudenstadt .
Zur zweiten Sitzung am Montag war auch

der frühere luxemburgische Kultnsniinister ,
Obcrschnlrat Tr . Walter - Luxemburg, er¬
schienen. An erster Stelle sprach Geh . Rcgie -
rungsrat Professor Dr . G r ü v e n m a ch e r -
Wiesbaden über „Schrifttum und Gesetzgebung ".
Der Redner̂ gab einen Ilcberblick über die bis¬
herige, das Schrifttum betreffende Gesetzgebung .
Er begründet ausführlich den Wunsch der
Schriftsteller ans Verlängerung der Tauer dcS
Schutzes für ein Schriftwerk nach dem Tode deS
Verfassers von 39 auf 59 Jahre , ging sodann
kritisch an eine Beurteilung der Strafgcietz-
«srbung über unzüchtige Schriften , wobei er an¬
erkannte ,daß dieses Problem , namciillich was
die Definition angcüe , auf rein gesetzlicher Lö¬
sung niemals befriedigend zu lösen sein werde ,
doch dürfe bei einer ZTeufassung ausschließlich

öer objektive Begriff des Unzüchtigen allein
bestehen bleiben, die Reflektion auf daS sub¬
jektive Tämmgesühl müsse jedoch fehlen . Was
die Schmutz- und Schundliteratur anbelange,
so sei die dem Gesetzentwurf angcfügte Bci-
spicllistc derart , daß kein des Namens werter
deutscher Schriftsteller oder Journalist sich zur
Abfassung eines der aufgeführten 'Romane be¬
kennen würde. Trotzdem enthalte das Gesetz
eine Reihe bedenklicher Gesichtspunkte , nament¬
lich sei bedenklich, daß den Landesbehörden so
weitreichende Vollmachten gegeben würden , was
eine weitere Vernncinheitlichung der deutschen
Kultur fördere. Es gelte , die aus der rltefor -
mation geborene Philosophie der Freiheit des
deutschen Idealismus weiter zu pflegen . Ge¬
rade ans dem Gebiete des Schrifttums kann
durch Gesetze nur sehr wenig erreicht werden.

Als Korreferent teilte Dr . Wendlanbt -
Berlin mit, daß Italien sich zur Abhaltung
eines Internationalen Kongresses znr Revision
der Berner Konvention habe bewegen lassen.
Tic Reichsregiernng treffe Vorbereitungen ,
am 81 . Mai findet im Neichsjustizniinisterinm
eine Vorbesprechung statt. Der Verein zum
Schutz des geistigen Eigentums habe mit dem
Teutsäien Schriftstellerverband einen Ausschuß
zur Sammlung des Materials gebildet. Zur
Erörterung gelangt die Frage der Vereinheit¬
lichung des Urheberschutzes nach dem Tode des
Versasiers. Weiter teilte der 'Redner mit, daß
Nordamerika ein neues Eopyright-Gesev im
obigen Sinne vorbereite und die Absicht an¬
kündigte , nunmehr endlich der Berner Konven¬
tion beizutreten.

Das Thema „Schrifttum und Buchhandel"
behandelte Verlagsrcdakteur Ton» Keller -
Stnttgart , der ein « tück deutscher Geistes- und
Kulturgeschichte ausrollte. — Die Abcndvor-
träge brachten eine Vorlesung von Frl . Dr .
Beate B e r w i n - Frendcnstadt über „Welt
und Fvrmgefühl bei Hölderlin"

, die Vorlesung
des Einakters „Landstreicher " durch den Dichter
Ehefredakteur Fritz T r o o p - Mannheim und
eine Vorlesung Dr . Herbert Eule n ü c r g s
aus- seinem Drama „KosmoS "

. — Ein weiterer
Vortragsabend brachte Vorlesungen von Ellen
Boeck - Arnold - Eannstatt , Regicrungsrat

Kleinert - Wien und eines Schweizer Ver¬
treters . Auch wird der Henny-Porten -Film
„Mutter und Kind "

, den die Künstlerin der Ta¬
gung zur Verfügung stellte, vorgcsührt wer¬
den.

Kunst und Wissenschaft.
Festspiele in Heidelberg. In Heidelberg ist

dieser Tage von Vertretern staatlicher und
städtischer Behörden und Persönlichkette,t der
Kunst , Wissenschaft und Wirtschaft ein Fest -
spiclverei » gegründet worden, der es sich
zur Aufgabe stellt, in Heidelberg alljährlich
unter Heranziehung der ersten Kräfte des 'Rei¬
ches Festspiele zu veranstalten . 'Als Leiter der
Festspiele ist Gustav Hartung gewählt worden.
Die diesjährigen Festspiele finden tut 'August
im Schloß und im Stadtthcater statt . Ein Auf¬
ruf , der von den führenden Persönlichkeiten
aus dem ganzen Reiche unterzeichnet ist und
zur Unterstützung des großen Unternehmens
auffordert , wird in den nächsten Tagen er¬
scheinen. Dann wird auch das Programm für
die diesjährigen Festspiele bekannt gegeben .

Freiburger Universität . Bei der heutigen
dritten und letzten Immatrikulation wurden
132 Studierende neu ausgenommen. Auf die
einzelnen Fakultäten verteilt , entfallen ans die
theologische 5, auf die Rechts - und staatswissen -
schastliche 56, auf die medizinische 34 . auf die
philosophische 21 und auf die naturwissenschaft¬
lich-mathematische Fakultät 16 Studierende.
Unter den Immatrikulierten befinden sich 21
Frauen . Nach der vorläufigen Feststellung ^ be¬
läuft sich die Gesamtzahl der ordentlichen Stu¬
dierenden ans 3159 .

Akademische Auszeichnung. Ter Senat der
Universität Frankfurt hat Herrn F . H . Han -
s e n in Anerkennung seiner tatkräftigen Anteil¬
nahme an der Entwicklung des Wissenschaftlichen
Instituts der Elsaß-Lothringer im Reich die
Würde eines Ehrenbürgers der Universität ver¬
liehen . Die Ernennung wurde vom lliektor der
Universität, Prof . Dr . E mb den , bei der Fest -
versammlimg des Elsaß- Lothringischen Instituts
in der Aula der Universität bekannt gegeben .
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my 1 .20Walhendetnm
Areinsheimer Rosen-

buhl Riesling 'ml U0
Weyberer Alten-

fcrft 1921er Liter Mk . 1 .70
Delbeshelmer

TMSatteN Liter Mk . 1 .7V
Rotweine :

Stlroltee
Nurgundrr a»« *». 0,911

Lausfener stterml.io
Sürkbeimer

Seueibrrg Lu - r Mk. i .ZZ
. Liter Mk . 1 .25

ohne Glas

TsrragooL ' '' 9Iâ ( I . Itz
Malaga , iunfcI Vl^ ; U0
Gold-Malaga, 1 .7V

einschließlich Glas
Lieterung von 10 Flaschen

ab frei Haus
Mineralwasser :

reinalber evrubel
Smenalber Sprudel

Bucherer

Fensterleder
beste weiche Qualität

MK 2.40. ISO, 2 .70, 3.30 , 3. 70

Wagen- und Autoleder
Mk . 4 .50, 5 .50, 6 . - , 7.50. S. -

Schwcimme in allen Arten u . Größen
preiswert und gut

Bürsten- Vogel
friedrichsplatz 3

Bucherer
Billige gu !e

icfrjoiimw
Weißweine :

Maikammerer em 0.80
Kaverslühler Li . er mO .so
Kappelwlndrlker Hl . 0.90
Sledeöfelber "UN .vv

Ladisches
Landesthealn
Donnerstag. 2V. Mai.

26 . Tb . -G . 701/800 .

Midhim
von Eneisenm.
Ein S » ausviel In 5 Akt.
von Wolsgana Goeb .In Szene gesetzt von

Delix Baumvach .
Personen:

Alexander 1. Brand
Franz II . Kloeble
Friedrich Wil -

belm III . v . d . Trcnck
v . d . Knesebeck Höcker« charnweber Klenscherf
v . Kalckreutb Mehner
Müsfling Schwall
v . Möllendorf Ltcck
v . Blücher Baumbach
v. Nork Herz
v . Hardenberg Müller
Gneisenau Daülen
v. Scharnhorst Kruchcn
v . Clausewib Prüter
von Stosch Nihl
v . Zastrow Weber
m Scharnhorst Lettgcb

Gcmmecke
Ermarth

Rademacher
Albrccht

Winter
Caroline
JlgnesEine FrauMarkenten-

öerin Mocller
Anfang 7W Uhr .Ende 11 Uhr .

Svcrrsid I 5 .20 Jü.
Fr . 21. Mai : Ter Po¬
stillon von Lonjuemau,Samst . 22 . Mai : zum
ersten,n . Duell am Lido.

Colosseum.
Auf allgemeinen

Wunsch
die groBe Revue

Quer durch Europa
verlängert
bl « « 4 . .llal

Anfang täglich 8 Uhr .

rranherfe nehutiQ
MamiheirmeFurjorgi

28 . Mai26.

nemdeBeamten \
lJuniZ6 .

UitjelMIlanlOH
ibrhulUeiŜ nhj~~ H Mannheim

fasfsthetkk.Kirhruhe VfOQ
Hier bei : Zwerg . Hrun-

nert Kern. Maier, Martin,Treiber, Weil.

1841 .
Karlsruher Liederkranz .

Heute abend ‘A9 Ubr
Probe

für besonderen Zweck .
Das Erscheinen sämt¬

licher Sänger ist dringendertorderlich.
Der Vorstand .

MerbestattiMs'Jrrrin
Karlsruhe E . 93 .

Donnerstag , den 20. Mai . abends 3 Uhr
tm kleinen RathanSsaal

Zahres-Mitglieberversammlung.
Taaeso rdnuna :

1. Jahres - und Kassenbericht .
2. Vorstands-Neuwahlen.
8. Etwaige Wünsche und Anträge.

Karlsruhe , 12. Mai 1026. Der Borsland .
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Pfingst
- Verkauf

offeriere ich , , .besonders preiswert
Damen -Taghemden
Macotlne m . eleg .gestickt .
Motiven , feinen _Vaienc .-Einsatz m Ql )
und Spieen

kräit . Cietonue 4M dA
m Hohisaumbg . 8 b fl V

Damen - u. Herren -Pullover
mit 2 Taschen in großem
Farbsorti -
ment

Damcn -StrümpfeSeidenfiep
m .
und Hodilerse ^ B
sdiwaiz . . . B

Herren -Oberhemden
Perkal , aparte , neue
“ '

3

90

Uaraen -Beinkleider
guter Wäschestoff , mit
btickerei -Spi^ c M QE
mit Barmer
Bogen ge- m
schlossen . . BaVV

Damen - und Herren -Westen
reine Wolle , ei : farbig
mit u. ohne jm AÄ
Kragen . . gm

Damen -btrümpfeSeidenflor
feinma *diig , fiA
gut verstärkt ,
farbig . . . fl

Herren -Krawatten
reinseidene Foulard , mo¬
derne , flotte ^ | Ae
Muster . . Pfl 199

Hemdhosen
Macotire , handgez . Hohl¬
saum m .brt Vale ; c .-^pi ^ c
u . Sp’fccnträ- a|
gern Wäsche - Vi ? ! !
Stoff m . Stik - _ _ Äkerei u . Stik - j CA
kt rei *Trägern ** ww

Damen -

Schlupfhosen
mit Dop - flB
pel zwickcl
viele Far - K , ,ben Gr . 65 4

DamenstrUmpfeSeidenflor
mft 4 facher Ä ÄSohle , d .gut i
Strapazier -
Strumpf,färb .

Herren -Socken
neue , 1
aparte 1
Jaquard m R R
master -,95 M mjf 4 1
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Damen -Prinzeßröcke
MakoUne , Spifjenlräger u .
Spifjengani . £ AA
Wäschestoff

Sticker .-
Volanis und ^
Stick.-Tiäger d * AV

Kinder -

Schlupfhosen
im Schritt verstärkt

Größe 40

„Tramha“
der elegante waschseid .
Strumpf in
vornehmen
Modefarben

Herren -Stehkragen
mit Ecken , vierfach
kleidsame MW
niedere
Form . . 4
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Massage .
Frau Frieda Huber ,

Mrgartenst . 24, 3 Tr . r,
8—6 Uhr täglich.

Preiswerte Teppiche !
flxmlnrter ln ans beit, engl - Kamme .-

vertrauenswürdige Qualitätsmarkc
«2x125 90x180 188x200 170x235 200x300 230x315 250x850 300x100em
14 .2t 28 .50 4 » . - 71 . - 106 . — 1* 8 .- 155 _ * 1* . -

Tepplchlunis Carl Kaufmann
Kalserstrafle 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank
Teilzahlung gestatt et .

Sandels-
SoMillklnl

Karlsruhe.Die Vorlesung vo,Professor Dr . Panlck>
über Geologie beginnDonnerstag , 20, DI
8 Uhr im AuiaSau.Das Kuratorium.

von
' ot,

siffpttMni
werde» schön «»gefertigt

Kühner . Markgrafcn-
ftrahe 52. Hinth . , 2 S t.

Ikl . 725
oder Hostkarle
Kaiserallee 37
für Abholen
u . Zustellen

Wäscherei

Sdiorpp

Pflngst -Sonntng , den 23. Mai , nachmittags von 3>/,—« Uhr and
abends von 8—118/, Uhr :

Doppel-Konzerte
ausgeftthrt von dem Mnslkkarpa de « 16 . Reiter - Regiment «
in Stuttgart -Cannstatt , Leitung : Musikdirektor 8 ege brecht

und der Harmoniekapeile , Leitung : Hugo Enaolph
Pfingst -Rontag , den 24 . Mai , vormittags von 11—12'/, Uhr :

Promenadekonzert
^- o

m
uhr

n Fest* Konzert
Ä Abend - Fest - Konzert
Orchester : Feuerv .-ohrka .peHe, Leibung : Musikdirektor L . Irrgang

Im Falle schlechten Wetters am Pflna ^ t -SonntÄß :
findet ein Konsert in der Festnalle statt .

Geöffnete Eingänge : Nord -, Süd - sowie Osteingang (zwischen Vierqrdt '
bad und Festnalle ) u . Eingang Ettlingerstr . Nr . s (beim Yerwaltungs *

gebäude des Gartenamts ) .

Itomaniik .
Roman

von
Olga Wohlbrück.

Lopxright dp August Scherl , G . m . b. H „ Berlin.
l64 ) — — lNochdruck verboten .)

«Weißt, wann du mal an großer Künstler
bist . . . so an ganz ein großer , dann werd ' i
renommier 'n, daß ich du zu dir g

'sagt Hab ' !
Jetzt dürftest du renommier ' » mit mir — könnt '
dir nur nützen ! Bist doch an lieber Kerl,
Ari . . ."

Er schüttelte die Frossary wütend.
„Qfiir Sie bin ich noch lange nicht Ari . . .

und überhaupt , ich verbitt ' mir 's , daß Sie mich
so nennen, haben Sie verstanden? "

Sie konnte sich dann ausschütten vor Lachen.
Am letzten Tage fiel sie ihm um den .Hals

und küßte ihn ab.
„Bist ein anständiger Kerl gewesen . Ezaölü.

Mich soll 's nit geniereu, wann du sagst, die
Frau im Hemd ist die Frossary. Bielleichl in¬
teressieren sich dqnn ein paar Leut ' mehr für
dein Bild . Und was an mir lieat . . . denn
wenn du auch ein Grobian bist , >o ein ganz ein
niederträchtiger — ein so anständiger Mensch
wie du , ist mir nur einmal noch begegnet .

Sie beugte sich von rückwärts über ihn . legte
ihre Hände auf seine Schultern . Ihr parfü¬
miertes Puppengesicht streifte seine bräunliche
Wange .

Er warf ihr ihre goldene Tasche zu . drückte
ihr den Schirm mit dem edelsteinverzierten
Knauf in den Arm.

„Raus . . . raus . . ."
„Na . . . du . . . ! Bist überg' -chnavpr? "
Sie stand draußen. Sie wußte nicht wie.

Und rief durch die Tür :
„Psüt di Gott — Ari !
lind lachend lief sie die Treppe hinunter . Auf

dein ersten Absatz aber blieb sie stehen. Lauschte. I
Es blieb alles still. Sie stieg die Stufen wieder i

hinauf. Bummerte an die Tür . Bis sie , anf-
gerissen wurde. Bis er wieder vor iöc stand,
mit seinem zornigen, kalten Gesicht , das sie
schon so gut kannte.

„Was wollen Sie . . . Was haben Tie ver¬
gessen ?"

Sie wurde plötzlich ganz klein , ganz unsicher.
Ihre Stimme zitterte ein bißchen.

Sie sollen mir nur adieu sagen , wie sich's
g'hürt , weil wir doch so schön z' sammen ge¬
arbeitet hab ' n — gelt? Und wann das Bild
Sie berühmt macht — ein Bissel beig ' tragen
hat die Frossary doch . . . ? Na — alsdann . . !
Jesses . . . jetzt kommt Ihr Rinakämpfer . . .
also psüt Jhna Gott. Czasls . Und lassen's
Jhna mal anschaun ."

In der Arbeit mit dem in seiner Art ebenso
schwierigen männlichen Modell vergaß er die
kurze , heftige Erregung . Aber als er allein
blieb , versagten ihm die Kräfte, die er durch
lange Wochen überspannt batte.

Er setzte sich vor sein Bild . Die Hanptfign-
ren standen . Jetzt kam eS auf die Gruppie¬
rung der Nebenfiguren an . Er hatte zahllose
Skizzen gemacht. Aber die Töne fehlten ihm .
Er mußte von den Tizianfarben der Frossary
loskommeu, vom altspanischen Kolorit der
zwei männlichen Gestalten. Er brauchte Be¬
wegung. Natur . Er brauchte auch die Anre¬
gung fremder Kunst .

Wie eine große Leere fühlte er plötzlich. Die
Nerven waren ihm wund, von der Gewalt , die
er ihnen angetan , von all den Menschen , die um
ihren Körper mit ihm geschachert , die mit ihrem
Körper ihn unter ihrem Joch gehalten hatten, die
für die wohlbezahltc Gnade ihres Tages ihm so
viele Nachistunden geraubt hatten.

Sie alle hatten ihren „neuen Maler " auS -
gespielt . Im Theater die Frossary. in Künstlcr-
kncipen die anderen. Er hatte üerüaltcn müs¬
sen — nicht nur mit seiner Kunst — auch mit
seiner Person . -Hatte „Kollegen " kennengelernt.
-Hatte alle stolz verhaltene Bitternis in den
vielfältigsten Spielarten zu höreir bekominen
und hatte sich in sich selbst verkrochen , mit selt¬
sam sprödem -L>ochmut, der nichts wissen wollte
von ununterschiedlichem „Künstlerlos ". . .

„Das wird mal einer !" hieß es von ihm.
Aber er wußte nichts von dem . was sich an

beginnender Anerkennung und keimender Miß¬
gunst um seinen Namen wob . Es kümmerte
ihn nicht. Wie ihn auch sonst nichts gekümmert
hatte all die Wochen.

Erst heute — jetzt — da endlich eine kurze
Entspannung nach dem Arbeitsficber eingetre¬
ten war , packte ihn plötzlich Sehnsucht nach der
zarten weichen Kinderhand, die sich so oft zärt¬
lich auf seine Stirn gelegt. Sehnsucht nach den
goldbraunen , großen Augen, aus denen ihm
eine Welt reiner Liebe entgegenleuchiete .

„Schneeweibchen . . .", murmelte er vor sich
hin. „Schneeweibchen . . .

"
Und auf einmal war alles Indol in ihm .

Ucbermächtig großer Jubel . Dagmar . . . sein
Schneeweibchen würde ihm ein Kind schenken !
Ein sanftes, süßes, kleines Mädelcheu wie sie
- oder einen wilden, unbändigen, frechen Bur¬
schen, wie er selbst es war ! Oder in demselben
Kinde — sich und ihn — in eines verschmolzen .
Alle himmlische Güte , alle irdische Kraft in den
Augen seines — ihres Kindes!

Er sah auf die Uhr. Und bann in den Spie¬
gel . Rasiert war er . Das verdankte er der
Frossary. Aber anziehen mußte er sich doch.
Ganz fein machen . . . damit sein Schneeweib¬
chen Freude an ihm hatte, sich wieder in ihn
verliebte. Nützte doch nichts . Die Frauen
waren nun mal so . Die Frossary — und die
Marika . . . und . . .

Wieder lachte er. weil ihm die Umwege eiO-
fielcn , die doch nur zum Ausgangspunkt zurück-
füürten.

„Schneeioeibchen . . . dummes, gutes Schnee-
weib'chen !"

Ganz ergriffen blickte er zu ihrem Bild hin¬
auf. Und bann wieder auf die Uhr. Bald
neun. Nein, nun mar cs doch zu spät . Aber
morgen sollte Feiertag sein für ihn . Und über¬
morgen und . . . und eine ganze Woche . Wollte ,
ausruhen : Augen — Hirn — Nerven ausruhcn .
Nur zeichnen, während Dagmar neben ihm saß.
Oder in die Museen gehen mit ihr . in die Aus¬
stellungen ! Er warf einen Blick auf den Ka¬
lender Zwei . . . vier . . - zehn Tage. Ja

richtig . . . dann war ja auch Marikas Ge¬
burtstag . Den hatten sie immer alle zusam¬
men gefeiert. Auch der Bela war fast immer
dagewesen an diesem Tage. Vielleicht kam er . -
Wo er jetzt nur sein mochte . . . ?

Herrgott noch mal — als er in VetersbnE !
war , hatte er mehr von den Seinen gewußt ,
als jetzt, da er in einer Stadt mit ihnen lebte-
Wie auf einem anderen Planeten hatte er ge¬
hockt ! . . . Na aber morgen ! Da holte er stm
sein Schneeweibchen ins Atelier , stellte es
das große Bild und schenkte es ihr. Schenkte
. . . zu dumm ! Es war ja ihr Bild . Ihr
Werk ! Hätte er es denn malen können , wen»
sie nicht so still, so tapfer ausgehalteu hätte ?
Wenn sie . . .

All die schrecklichen Dinge, die er zu Mar » «'
gesagt , fielen ihm jetzt ein . Herrgott noch tuf1
. . . wenn man alles so wörtlich nehmen wollte
. . . Und Bela . . . Ja — an den hatte er au"
mal so ein dummes Zeug geschrieben . .
war der Brief nur . . .? Ter Deubel kannte
sich aus bei der Unordnuna . . .

Ihm siel die Tischlade in der Küche ein . Er
zündete ein Streichholz an , leuchtete in die Lat>e
hinein. Die Tintenslasche war da . . . der Fe¬
derhalter . . . Aber der angefangene Brief . > '
der verdammte angefangene Brief . . .!

Vielleicht hatte er ihn zerrissen — Ja
ganz gewiß , baö hatte er getan ! So was schickte
man doch nicht ab . Das waren nur so . . . Ent¬
ladungen gewissermaßen .

Er ging zurück ins Atelier , pfiff vor sich htm
Stand unschlüssig da . Wußte nicht recht. woh>"
mit sich.

Schlafen ? . . . DaS war vielleicht das beste-
Ansschlafen . Sich im Einschlafen noch aus mor¬
gen freuen . . .

Er warf den Rock ab , die Weste. Dehnte M
„Na — wer ist denn da ?"
Er sah sich um , plötzlich nervös .
Die Portierfrau kam herein — mit ©Wrtcr

und Besen .
„Det bin ich , Herr Czaslü. Ick dachte ,

wären in der Stadt , und da wollt ick . . ."
„Ach so . . . ja . . ."

sFortsetzung folgt .)
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Aus -em Na-tttM
besuch -es Lie-erkranz Milwaukee.
»^ ie schon mitgeteilt wurde, trifft um Freitag .

d. M . , abends 6 Uhr 36. von Stuttgart kom -
Zhs>, der Licderkranz Atilwaukec mit einer
jElliiehmerzahl von 253 Personen zum Besuch
" Landeshauptstadt hier ein . Am Abend findet

.kleinen Festhallesaal ein Fcstkommcrs in Gc-
>^nschaft mit dem Karlsruher Liedcrkrauz statt ,
j:" erwähnte Verein kam am 25 . Avril auf sci-
" Deutschlandreise in Bremen an. Dann ging

P .. über Hamburg, Berlin , Leipzig . Dresden ,
Arnberg . München . Innsbruck , Zürich , Luzern,
T .̂asshausen nach Stuttgart . Von Karlsruhe .

Seht es über Heidelberg, Frankfurt . Mainz,
und Hannover nach Bremen . In Karls -

Ak hat der Liederkranz die Emvfangsfeierlich-
A.en übernommen. Der Liederkranz wird die

am Bahnhof empfangen und hat ihnen zu
J rett ein Programm aufgestellt . Die Gäste neh-

dann Quartier im Schlofchotel und Reichs-
Um 8.30 Uhr gebt das Bankett vor sich , daS

Klangs - und unterhaltende Vorträge vorsieht .
Überall hatten sich die Gäste eines herzlichen"Mauas zu erfreuen.
z,

-i>as Reisebüro des Norddeutschen Lloyd in
,/einen, dem die Führung Ser Reise übertra -
^ ist , teilt noch mit : Für Samstag ist ein Aus-

3 nach Heidelberg in Aussicht genommen, wo
/ s Schloß besichtigt werden soll. Im Anschluß
»?ran findet eine Motorbvotfahrt auf dem
c/ckar statt . Der Sonntag ist der Besichtigung

Stadt Karlsruhe , des Badischen Landes-
Uleums, des Tierparks usw . gewidmet . Der
?ulwankee -Liederkranz, der mit dem Lloyd -
/ Mfer „Aorck" in Bremerhaven eintraf , wird
M seinem Aufenthalt in Karlsruhe am 23.

abends 7 .35 Uhr , die Weiterreise nach Brc -
antreten , wo sich die Reisegesellschaft am

• Juni auflöst.
*

^singstsonderzüge Mannheim—Konstanz und
Karlsruhe —Neustadt .

Rcichsbahndircktion Karlsruhe Iaht zu
^ llugsten neben den Zugsdoppelführungen und
Erstarkungen folgende Vcrwaltungssonderziige
. " kehren, die auch für den allgemeinen Vcr-

sreigcgcbcn find : am Pfingstsamstag von
.^ nnheim nach Konstanz über Heidelberg —
. rlsruhe — Tribcrg , Mannheim ab 12.04
"" chm ., Karlsruhe an 2 .38 ab 2.40, Triberg

7 .87 nachm. , Konstanz an 10.51 nachm. Der
t-Ä . bedient nördlich Qffenburg alle Stationen ,
Pölich Qfscnburg nur die wesentlichen : am" Ngstsonntag Karlsruhe ab 4 .05 vorm ., in
Zrchwxg beschleunigter Fahrt bis Neustadt im
>hwarzwald, Freiburg an 6,85 , ab 7.06 , Neu-

an 8 .51 , umgekehrt am Pfingstmontag Ncu-
,^dt 7.80 nachm., Freiburg an 8 .24 , ab 9 .32,
. » r l s r u h e an 12.10 vorin. Tie Züge füh-

nur vierter Klasse und sind auch mit Sonn -
"Sskartem benützbar.

Badische Gedenktage.
^nt 20. Mai 1642 stiftete und beaabte Mark¬

ts Wilhelm von Baden-Baden in seiner Re-
"°enz ein I e s u i t c n - K o l l e g i u m . das bis"" Aufhebung des Ordens bestand .
, am 20. Mai 1887 starb der Freiburger Ana-

und Physiologe Alexander Ecker , dessen
'" beiten für die menschliche Entwicklungs-^ lchichte von grundlegender Bedeutung waren .

» *
Aecrdigmlg . Am Mittwoch nachmittag 3 Uhr

">rde der Werkmeister Emil L i e tz e n m c y e r
,-!Mr starker Beteiligung zur letzten Ruhe bc -
Mtet. Er war beim Slusbesserunaswerk des
>ühnhofes beschäftigt und gehörte auch der
/ »erwehr des Ausbesserungswerkes an. Nach

> » em Orgelvortrag spielte eine Abteilung^ der
!/uerwehrkapelle einen Ehoral . Der protestan-
Zche Geistliche schilderte den Verstorbenen als
" o -'8ven und tüchtigen Mann . Am Grabe leg-

unter entsprechenden Worten Kränze nie»
Kommandant Klohe namenS der Fener -
des Bahnhofes , die freie Turnerschaft,

tee Beamten des AusbeffernnqSwerkcS, der
zZiheitSverband der Deutschen Eisenbahner,
»!c Krankenkasse , die sozialistische evangelische"ürtej.
. Kindertransporte Die vom Verein I u -

Abhilfe im Kinöersolbad Rheinfelden »n-
fssliebrachten Kinder werden am Freitag . 21.
» /h abends 7 .56 Uhr, nach vwöchiger Kur wie-

hierher zurückkehren . Am Donnerstag , den
i

' • Ämi , reisen wieder Kinder nach Rhcinfcl -" h ab .
- Zierte Norbkapreise. Infolge der regen Nach¬
eile nach Plätzen auf den drei Reisen nach dem

mit M .-S . „Monte Sarmiento " s>at sich
^e .-Vamburg-SüdamerikanischeDampfschiffahrts-
z/>ellschaft veranlaßt gesehen, noch eine vierte
. erdkapreife mit M .-S . „Monte Sarmtento "
^ zusxtzxn . Die Reise findet vom 6. bis 21.
» must statt , so daß auch denjenigen, die erst im
Must in die Ferien gehen können , die Möz-
^ keit geboten wird, an einer Reise nach dem
^mdkap tcilzunehmen. Die Preise bewegen sich

ans den drei ersten Reisen zwischen 230 und
*" Dtark für die 16tägige Reise einschließlich

voller Verpflegung. Bei dieser Gelegenheit wer¬
den auch die ersten drei Nordkaprcisen zwischen
dem 12 . Juni und 4. Anaust , für welche noch
einige Plätze verfügbar sind , in Erinnerung ge¬
bracht .

Unfall. Gestern mittag verunglückte ein ledi¬
ger Hilfsarbeiter an der Baustelle in der Rit -
tcrstraße dadurch , daß er beim Znsammenknv-
pcln zweier Lastauto zwischen die Wagen ge¬
klemmt wurde und einen linksseitigen Schliis-
selbcinbruch davontrug . Dem Verletzten wurde
auf der Allst . Ortskrankcnkassc in der Garten -
straßc ein Notverband angelegt und mußte im
Krankenauto ins Krankenhaus überführt wer¬
den.

Rundfunk. Der Stuttgarter Sender über¬
nimmt in dieser Woche zwei Ucbertragungen .
Am Donnerstag , abends 8 .15 biö 9.15, statt des
Lautcn-Abends Uebertragung eines Beethoven-
Abends von der neuen B e s p r c ch u n g s -
stelle in Mannheim . Mitivirkendc : Frau
Aennc Geyer vonr Mannheimer National -
thcater , Sopran , und das Kergl-Ouartett . Am
Freitag , abends 7.45 Uhr , an Stelle des Sym -
phonie-KonzertS Uebertragung aus der Lieder¬
halle : Konzert des Akademischen Gesangvereins
„Schwaben" unter Leitung von Musikdirektor
Zipperer . Mitwirkende : Tr . Hermann Keller ,
Orgel , Professor Feuerlein , Fräulein Roser
und das Philharmonische Orchester .

Antobrand . Beim Rüppurrer Schlotz geriet
durch Kurzschluß ein Lastkraftwagen in Brand ,
wodurch der Motor ausbranntc und das Vor¬
derteil des Wagens beschädigt wurde. Durch
Allswerfen von Sand von einem zufällig vorbei¬
fahrenden mit Sand beladenen Lastkraftmasten
konnte das Feuer gelöscht werden. Das Auto
mußte abgeschleppt werden .

Festgeuomme « wurden : ein Kaufmann von
hier wegen Diebstahls , eine Kellnerin von Eich-

stcdt , die vom Amtsgericht hier gesucht wurde,
ein Kaufmann von Sluttgart und ein Taglöhncr
von Rohrbach , die zum Strafvollzug ansgeschric -
bcn waren , ferner 15 Personen wegen verschie¬
dener strafbarer Handlungen.

Chronik der Vereine.
Gesangverein Silckervund Karlsruhe. Einen in

allen Teilen gelungenen Ausflug unternahmen die
Länger des SilcherlmndeS als Abschluß des Stifinngs»
festes am 8. Mai . der di« Teilnehmer nach Lchn>chin¬
gen führte . In Schwetzingen angekommen , wurde die
Sängcrschar von den Herren des Berkehrsvereino »nd
den Vorständen der Schwetzinger Männergesangvercine
Liederkranz » nd Sängerbund ans das herzlichste
cmvsangen . Nachdem durch den begeistert gesungenen
Sängerspruch sür den herzlichen Empfang gedankt wor¬
den war. galt cs dem nnnergefilichen Alemannendichter
Johann Peter Hebel an dessen Grabstätte den ersten
Besuch in den Mauern von Schivebingen avzustatten .
Ter l . Dorsibcnde des Sllcherbundcs , Herr Engen
E b e r l e , gedachte in einer iiefempfirndenen Rclde , die
von stimmnngS-vollen Chören der Sängerlchar um¬
rahmt ivar , in dankbaren Worten des ManncS. der
durch leine herrlichen Gcdichie unvergängliche Werte
hinterlich und dcffrn Todestag in diesem Jahre »nm
100. Male iviederkehtt. Anschließend an die erbebende
und sinnige Ehrung wurde unter der sachkinidigen Füh-
rnnd des Verkehrs -Vereins Schwetzingen und den San -
gcsbriidern der beiden obengenannten Vereine der
herrliche und wunderbar gevflegic Schwetzinger Schlotz -
garien besichtigt , der in seiner Art einzig sein dürfte .
Kaum war am Avvllobvunnen daö schöne Lied: „Das
Wandern ist des Müllers Lust" vcrkllrngcn und die
Sänger hatten den Wettergott in ihrem Bann« , der
nnninehr vergas; , weiter regnen zu lassen. In sröb -
licher Stimmung trafen die Sänger mit ihren lieben
Freunden nach einer zweistündigen Besichtiguizg int
Gasthaus zum :3itter ein zu «ineur Spargelessen . Nach
einer kurzen Mittagspause wurde den Karlsruher
Sängern die einzig schönen Jnnenräumc des Schwebin -
ger Schlosses gezeigt und nachdem der Silcherbund
einig« Chöre , darunter den mächtig klingenden „Deut¬
schen Wald " von Ludwig Baumann den Schwetzinger
Bürgern zu Gehör gebracht hatte , trafen sich die
Schwetzinger und Karlsruher Sänger bis zur Abfahtt
des Zuges in fröhlicher Stimmung . In herzlicher

Oie Llnterschlagungen bei der Gtadtkaffe .
Haller zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt.

Gestern wurde vor dem Schösfenaericht unter
Vorsitz von - Slmtsgerichtsdirektor Dr . K n r z -
mann geaen den Finanzinsvcktor Heinrich
Haller verhandelt, der bekanntlich liier die
großen Unterschlagungen bei der
Staütkasie verübt hat . Die Llnklaae wllrde
vom Staatsanwalt C o u r t i n vertreten , die
Verteidigung hatte Rechtsanwalt D i e b v l d
innc.

Die Vernehmung.
Haller wirb zunächst über seine Personalien

vernommen. Er hat die Oberrealschule besucht
und ist 1907 in ben Dienst der Stadt getreten.
Seine Frau , eine Kricgerwitwc. stammt vom
Lande und hat noch Vermögen in Liegenschaf¬
ten. Haller selbst hat in der Inflation sein
Vermögen verloren . Er war in Gehaltsgruppe
8 und bezog ein Monatsgehalt von 404 Mark.
Seine Miete betrug 58 Mark , seiner Frau gab
er 120 Mark Hausstandsaeld .

Haller war zuletzt Kassier bei der Haupt-
kassc 8 . und hatte dort vor allein Fürsvrge -
unb Krankcnkassengclder zu verwalten . Der
Jahresumsatz betrug etwa 9 Millionen . Da die
Kasse mehr Ausgaben als Einnahmen hatte,
bekam sie aus der Hanptkasse A Zuschüsse . Hal¬
ler hat nun das Postschcckbuch , das er zu führen
hatte, doppelt geführt. In dem einen waren
die Unterschlagungen zu erkennen , in dem an¬
deren, daß er zur Kontrolle vorleate , nicht.
Als er aus Urlaub ging , konnte er dieses Sy¬
stem nicht mehr durchfiihrcn . Er fälschte dann
die Zuschußlisten . Beim Vierteljzhresabschlnß
trug er den Zuschuß für das neue Vierteljahr
aus das alte ein » so daß die Kasse stimmte .

Haller hat im ganzen 28 100 Mark nnrer-
schlagen. Das Geld verbrauchte er ausschließ¬
lich zu Rennwetten . Er setzte große Be¬
träge auf einzelne Pferde . Zuerst wettete er
in Baden-Baden und Mannheim , dann durch
einen Buchmacher auch ans Paris . London und
Italien . Einmal hätte er fast 18 000 Mark ge¬
wonnen, aber sein Pferd wurde um Kopflänge
zweiter. So kam er immer tiefer in Schulden
und suchte sich durch hohe Sätze heransznreißen .

Die Unterschlagungen wurden durch einen
Zufall entdeckt . Ein Beamter wunderte sich
darüber , daß er nie geordnete Listen bekam
und ordnete eine Kontrolle an . Als Haller sich
entdeckt sah, wollte er sich , seine Frau und das
Kind erschießen. Seine Frau hielt ihn davon
zurück. Zu seiner Entschuldigung wußte Hal¬
ler nichts anzuführen .

Da der Tatbestand ganz klar ist , war die
Zeugenvernehmung

verhältnismäßig kurz.
Zeuge Direktor A n k e n b r a n d schilderte

ben Gang der Unterschlagunaen in der bereits
angeführten Weise. Die Kasse - sei alle zwei
Tage kontrolliert worden. Die falsche Buchung
sei sehr geschickt vorgenommen. Der erste Be¬
trag der entwendet wurde, waren 666 Mark.
Die Summe stieg aber schnell aus 5000. Dienst¬
lich habe Haller sonst keinen Anlaß zur Klage
gegeben , er sei ein komplizierter Charakter.

Beim Militär habe er sich verschiedene Stra¬
fen zugezogcn . Es habe aber keinerlei Anlaß
Vorgelegen , Haller zu mißtrauen .

Zeuge Buchmacher 1l l l m c r ist der einzig
konzessionierte Buchmacher in Baden . Haller
sei im September 1925 zuerst zu ihm gekom¬
men . Im ganzen sei er vielleicht 30 mal bei
ihm gewesen . Zeuge schätzt den Verlust, den
Haller bei ihm gehabt hat , aus 5000 Mark .

Vorsitzender : Haben Sie sich denn garnicht
darüber gewundert, woher der Haller soviel
Geld gehabt hat?

Zeuge: Ich habe erst sehr spät erfahren , daß
Haller Beamter ist . Ich frage meine Kunden
nicht nach dem Namen. Woher das Geld
kommt ist mir gleich .

Vorsitzender : Das ist eine ganz falsch : Auf¬
fassung von Ihnen . Wenn Sie gewußt hätten,
daß Haller bas Geld unterschlagen hat . so säßen
Sic jetzt auch auf der Anklaaebank.

Zeuge: Darum habe ich mich nicht zu kümmern.
Vorsitzender : Das ist irrig , nehmen Sie sich

in acht .
Zeuge Bezirkssekretär Liebhauser sagt

aus , daß Haller außerordentlich solide gelebt
hat. Mit seiner Frau lebe er sehr alücklich.

Damit ist die B e w e t s a u f. n a h m e ge¬
schlossen .

Staatsanwalt Courtin führt ans . daß er
nur über das Strafmaß zu sprechen brauche ,
da der Tatbestand klar sei . Man müsse die
große Summe und die Tatsache , daß bei Haller
keine Notlage Vorgelegen hat, erschwerend in
Betracht ziehen . Mildernd sei , daß nach seiner
Auffassung die Kontrolle bei der Stadt nicht
richtig gewesen wäre und daß Haller sich noch
nichts zu Schulden kommen ließ. Er würbe
daher mildernde Umstände zubilliaen und be¬
antrage ein Jahr Gefängnis .

Verteidiger Rechtsanwalt D i e b o l d sucht
die Tat psychologisch verständlich zu machen,
Haller sei vom Spielteufel befallen worden und
habe wie in einem Rauschzustand gehandelt.
Die Stadtkaffe habe ihre Aussicht grenzenlos
vernachlässigt . Auch der Buchmacher trage ein
Stück moralischer Schuld. Haller sei für alle
Zeiten belehrt und werde nie wieder etwas
unterschlagen. Daher solle man ihm Gelegen¬
heit geben , möglichst bald wieder cm nützliches
Glied der Gesellschaft zu werden und äußerste
Milde walten lassen. Vor allem solle man ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte belassen. Er halte
auch ein Jahr Gefängnis für die richtige Sühne .

Das Urteil.
Das Gericht verurteilte Haller nach kurzer

Beratung zu zwei Jahren Zuchthaus
und erkannte ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre ab . Der
Vorsitzende führte aus , daß mildernde Umstände
in keiner Weise vorliegen. Der Angeklagte
habe in höchstem Maße ehrlos und gewissenlos
gehandelt, indem er ihm anvertraute 6)elder
verwettete, obgleich keine Not ihn dazu zwang.
Die Höhe der Summe habe berücksichtigt wer¬
den müssen. Der Angeklagte nahm das Urteil
ruhig auf.

Snn ->eSbrnd«rlichkcit wurde Abs-ckic-d aenommen «nd
lange noch werden den Tilcherbiindiern di« rn
Schwetzingen verlebten schönen Stunden in Erinnerung
bleiben .

Tiakoniticu -Muttcrbaus. Am Sonntag feierte das
Diakonisse» - Mutierhaus „Bethlehem " lErbvrinzen-
strahe 12) fein 80 . Jaliresfcst . Nm 11 !i Uhr war
Jubiläumsfeier in -der Kleinen Kiräic von * Schwestern .
Eine Jubilarin , die nicht rnitseiern konnte, hat 50 Jahre
Schwesternleben hinter sich. Ter Hansgeistliche hielt
die Ansprache, in der er darauf hinwies , die uns ge-
«ebene Zeit g-risiukarrfen mit hingebender Liebe und
dankbarer Freude . Ilm 2 Ulrr ivar die Hauptfeier tu
der Stadtkirche D-as Lied des Schrnefternchors forderte
a-u-f. -den Herrn 5» loben . Tie Lsegrüstung hatte Stadt-
Pfarrer H e r r m a n n . Er legte den Ton daraus, daß
wir Wie,,feilen brauchen, die dem -Herrn mit Freuden
-dienen . Ter Hansgeistliche gab euren kurzen Jahres -
bericht, in dem er zeigte , wie sich das Werk ansaevrei-
tet hat . Eine solche Enveitern -ng ist das Kin-der-
gärtnerin-ncnseniiirar . die .stinderpsleg-ermneirschiilc und

K1n--ergart'en im Markgrällithkn valms am Ron »
dellpiab . Das Kindergärtnerinnenleininar mit einem
ausgezeichneten Lehrkörper ist das einzig evangelische,
au-f christlicher Grundlage ausgebaute in ganz Süd-
dentschl-and . Aus dein Ja -hirSbericht «rs-al> in-an . ivelch
«roste Sorgfalt a-nf die A-u-sbilduna der -Lchivestern ge¬
legt wird . Zurzeit stehen i-m 2-erbande des HauscS 301
Schwestern , die auf 157 Arbeitsfeldern tätig sind . Dazu
koni-men noch di« verschiedenen Zweige im Niuttcrbaus,
Seminar , in der Niä-debenschule, in den steb-en Kinder »
gärten -, der SäuglingSkripre und im Schwesternheim
Scheuern . In 120 Kinderschii -len beim. Kindergärten
stehen 188 Schwestern , 18 Schwestern sind tu der Kran-
kennsiege , lg in der Säuglingspflege. 13 in den Hand -
arbcits-schil-len un-d 11 in anderen Zweigen wre Lladt-
niissionen, M-agdalenen - ?lr.btit , Kindercrholnilgs - und
Altersheimen . Jni Anschl -nß an den Jahresbericht
hielt Pfarrer S t c i n m a n 11 ans Rstvvurr die Fest,
predigt . „Wir sind Gottes Werk, wir sollen au» Gna-
den sein Werk treiben " war der Grimdton . Der HaiiS-
gcistliche hielt anschließend die Einsegniingsansprache
und Einsegnung von 11 Schwestern. Um bld llür war
eine 2! achieier in dem festlich geschmtickien « aal der
Stadtmissioii . Adlerftratze 28. Es war noch ein schöner
Abschluß dieses Festtages . Fröbliäi und reich «esemiet
zog m-an seine Straße . Möge sich das Werk zur Ehre
Gottes weiter segensreich entwickeln.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Am 28. Mai wird Meper - Focrsters „Alt-Heidelb« ra"

als Sonntags - Oiachmittagsvorstellnng (von 2 .? bik nach
5 llhr ) gegeben werden . ■ .

Im Kvnzetthaus wird am selben Sonntag, 28 . Nun .
das Lustspiel „Licbsraueninilch" von H . Jlgeustein rinn
erstenmal in dieser Spielzeit wiederholt.

Veranstaltungen.
Der Karlsruher Mänueriuruverei» veranstaltet beut«

Donnerstag, 20. Mai , abends 814 Uhr , in der Zentral,
buriihalle einen Abend bei deii Turnern und Jugend-
ttirnern. Hier sollen die Ergebnisse der Winierarbcii ,
besonders im Eleräteiurneii , zur Anschauung gebraart
ivcrden. Tie Darbietungen sollen das Streben nach
Geinndheit . Kraft und Schönheit , sowie die volrs-
erz-ieherischc Tätigkeit des Bereins kennzeichnen . Ter
Zutritt zu dieser Lseranstaltting ist allgemein freige-
gebeii . Wie bereits angekündsgl . veranstaltet der Ver¬
ein über -die Piingstseieriage zivei Wanderungen . Ten
Mitgliedern , welch« an der zweitägigen Fahrt nicht ml -
nehmen können , bietet sich am Psingstmontaa ^heit zn einer schönen Wanderung von Wil-dba -d li-bcr
Kaltewbronn —Hohloh ins Murgtal lAbssahtt
Pfingstmontag morgens 6.27 Uhr mtt Gabelkarte Wild-
bad-Railim-ünzach) .

Pfiugfteu im Stadtnatt «« . Um das Pfingstfest wür¬
dig begehen »n können , dttrst« sich der Besuch
Stadtgartcns an den beiden Feiertagen sehr empfehle» .
Neben den natliriickien Schönheiten dieses herrliche »
Fleckchens Erde crioarten den Besucher auch gletchzeiti «
musikalische Genüsse. So nnrd am Pfingstsonntag nach¬
mittag . von 31-i—G Uhr und abends von 8—10V4 Uhr
das Musikkorps des 18 . Reiter -Oiegimentö in Stuttgart -
Cannstatt ein shastkonzett gebe » unter Leitung ihres
Dirigenten, Musikdirektor Segrbrecht , desgleichen
konzertiett die Harmonickapelle unter Leitung von Hugo
Oindolph. Beide Konzerte niidcn auf dem Wirtschafts-
Platze statt . Sollt« cvider Erwarten ungünstige Witte¬
rung das Spielen im Freien u« möglich niachen , so ivird
ein Konzert in die Städtische F-esthall« verlegt werden .
Am Pfingstmontag , vormittags 11— 121 Ubr spielt die
belieb!« Jauerwehrkapellc unter der Stabführung von
Musikdirektor E . Irr gang , wo kein Mustkzuschlag
erhoben ivird . Oiachmittags von 3 ' -—6 Uhr und abends
von 8—10 ’/j Uhr spielt die gleiche Kapelle. lSiehc die
Anzeige.)

föst &ssmsä&I^ rbhrrad-y- Kraftrad- Reffen

elastisch ,
dauerhaft ,
billig im

Gebrauch ,
aus bestem

Cordgewebe.

WO PUHON *

LEIPNE
EINE TYPISCHE

BIG

Sk fwtfc xaJvbüz/jyfyo
u/njdL ttmi ChJid/rî
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50 Jahre Tierschuhverein
Karlsruhe .

Schwehinger Brief
Tie Jubiläumsfeier.

Ein Verein» der sich eine außerordentlich
hohe und edle Ausgabe gestellt hat , kann auf
eine 20jährige segensreiche Tätigkeit zurück-
blicken: Der Tierschutzvercin . lieber seine
Notwendigkeit besteht wohl kein Zweifel. Wenn
auch manches besser geworden ist . und die Aus¬
nutzung der Tiere schon durch die Entwicklung
der Maschine nachgelassen Hai . >o bleiben doch
noch Quälereien , gegen die eingcichritlen wer¬
den muß . Auch in Karlsruhe bat der Verein
eine stattliche Anhängerschar, die sich zahlreich
zu der Jubiläumsfeier am Dienstag im Kroko¬
dil cingefunden hatte. Verschiedene befreundete
Vereine und die Vertreter der Forstwirtschaft
bekundeten dem Verein durch ihre Anwesenheit
ihr Interesse.

Ter langjährige Vorsitzende des Vereins ,
Herr Friedrich Worret , begrüßte die Ver¬
sammlung. In Anbetracht dcS Ernstes der
Zeit habe man davon abgesehen , ein großes
Fest zu veranstalten, aber das Ereignis , daß
der Verein nun 20 Jahre bestehe , berechtige
doch zu einer kleinen Feier , beider sei der
Mensch vielfach grausam gegen das Tier . Tiere
schützen , heiße Menschen nützen . Die badische
Jugend solle airsgcklärt und belehrt ivcrdcn .
Der Redner geht kurz auf die G cichichte
des Ticrschutzvereins ein . Man hat schon srüh
versucht, hier einen Verein ins Leben zu rufen,
aber zweimal scheiterten die Bestrebungen, bis
am 25 . April 1876 der jetzige Verein entstand .
Immerhin hatten die alten Vereine schon ein
Gesetz erreicht , in dem die Tieranälcre : mit
Strafen bedacht wird. Der Verein konnte seine
Tätigkeit voll entfalten , als er ei » Legat von
29 000 Mark erhielt , dem weitere folgten . Auf
Anregung von Karlsruhe aus wurde ein Ver¬
band badischer Ticrschntzvercine ins Leben ge¬
rufen , der aber im Krieg einschlief und erst
im letzten Jahre neu belebt wurde. Der Ju¬
biläumsfeier 1901 wohnte » der Kroßherzog und
die Grotzhcrzogin, unter deren Protektorat der
Verein einen großen Aufschwung erlebt hatte,
bei . Durch die Inflation habe auch der Tier -
ichntzvcrein sein Vermögen verloren . Der
Plan , ein Ticrheim zu gründen , könne daher
noch nicht ausgesührt werden . Trotzdem wolle
man eifrig weiter arbeiten , um die Grundsätze
des Tierschutzes in alle Kreise und vor allem
in die Jugend zu tragen und so zur Förderung
der Kultur bcizntragcn. Lebhafter Reifall
folgte der Rede .

Der Vorsitzende konnte dann die Ernen -
nilng von Ehrenmitgliedern iwrneh-
mcn , die lange, meist 23 Jahre , dem Verein
angehörtcn und ihm treue Dienste leisteten . Vs
sind öieS : RcchnnngSrat August We - S , Vc -
terinärrat Schlachthofdirektor V a n c r s -
dörfer , Direktor Dr . Eberbach und Hvf-
qärtncr F i c ß e r . Er hoffte , daß die Geehrten
noch lange Jahre Mitarbeiten möchten, und
sprach ihnen den Glückwunsch ans . Rechnungs¬
rat W c fS dankte namens der Geehrten. Sic
würden weiter bestrebt sein , den T -ercn zu
helfen und ihre Not zu lindern .

Der zweite Vorsitzende Dr . HaaS weist dar¬
auf hin , daß Herr Worret feit 40 Jahren in der
Ticrschutzbemcgung stehe . Er habe sein ganzes
Wissen dem Verein zur Verfügung gestellt.
Seit 12 Jahren stehe er nun schon au der
Spitze und habe den Verein durch die schweren
Zeiten sicher geleitet. Zum Tank dafür habe
der Vorstand ihn zum Ehrenmitglied ernannt .

Herr Worret nahm bei seinem Dank für die
Ehrung Anlaß, noch der Mitglieder zn geden¬
ken , die aktiv im Vereinsleben zurzeit wirken.
Er rühmte die Tätigkeit des zweiten Vorsitzen¬
den Dr . HaaS , dcS Rechners Herrn Schütz ,
des Schriftführers Herrn K o ch lder von einem
Hund gebissen worden ist und daher nicht er¬
scheinen konnte ) , des OberrechnnnaSrats Ehr¬
hardt und dcS Herrn Günther H a a S .

DaS U n t e r h a l t u n a S v r o g r a m m war
äußerst geschickt zusammengestellt und bot allen
Gästen reichen Genuß . Herr Worret hatte
es sich nicht nehmen lassen , selbst die Begleitung
der verschiedenen Künstler zn übernehmen und
damit wesentlich zum Gelingen des Ganzen bei¬
zutragen . Er wurde auf das beste unterstützt
von Frau Martha Jdler , deren schöner So¬
pran in ausgewählten Liedern und Arien recht
zur Geltung kam. Fräulein D o r n e r bewies
ihr Können auf der Violine . Herr Kirch -
g ä ß n e r brachte ein sehr seines Waldhorn-
stück sauber zn Gehör. Fräulein Doll and
'vielte mit Herrn Worret vierhändig. Herr
Dieb » erfreute durch seine humorvollen klei¬
nen Gedichte in Karlsruher Mundart , die gro¬
ßen Anklang fanden. So verliefen die Stunden
in angenehmster Weise. Herr Nothcnhöser
vom Verein der Hundefrembe überbrachte die
Grübe bes Vereins und hvb vor allem die Be¬
deutung des Hundes hervor . Ein kleiner Tanz
hielt bann die Gäste noch zusammen . Die Ver¬
anstaltung wird allen i » schöner Erinnerung
bleiben .

' —b-

l . Schwetzingen , 19. Mai ,
In Schwetzingen herrscht allenthalben ein löb¬

licher Ehrgeiz und ein gesundes , erfolgreiches
Streben , vorwärts zu kommen und das Anseben
und die Wohlfahrt der Stadt nach Möglichkeit
zn erhöhen , und es ist dabei schon manches Hin¬
dernis überwunden worden. Dieser Wille zieht
sich wie ein roter Faden durch die Aktionen der
K o m m n n a l v e r w a l t n it g , der verschiedenen
öffentlich interessierten Vereine bis hin in die
Kundgebungen der Bevölkerung.

Alljährlich , wenn der Voranschlag im Druck
erscheint, werden durch ihn alle die bedeutsamen
Fragen und Aufgaben aufgerollt, mit denen
sich heute eine Gemeinde zu befassen hat. Es ist
tragisch, daß mit den größeren Aufgaben ddr
Kommunen die Mittel zu ihrer Lösung immer
beschränkter werden. Neuerdings ist das Reich
dazu übergegangen, den Anteil der Gemeinden
am Aufkommen der Stenern zn beschneiden.
Schon diese Tatsache und die unzulängliche
Wirtschaftslage sind geeignet , die Oeffcntlichkeit
zu veranlassen , sich mit der Gestaltung der Vor¬
anschläge zu beschäftige» . Es ist darum
dankensioert, daß die Ortsgruppe Karlsruhe
der Deutschen Demokratischen Partes einen
Tiskussionsabend veranstaltete, in dem
Mitglieder ihrer Rathansfraktion über die

Gcstaltnng und Answirkung des Vor¬
anschlags für 1826

referierten . Der Vorsitzende Stadtv . Professor
Keßler betonte die Zweckmäßigkeit solcher
Erörterungen , besonders im Hinblick ans die
bevorstehenden G e m e i n d e w a h l e n . Da die
bestehenden Mehrhcitsvcrhältnisse auf dem Rat¬
haus durch ein taktisches Zusammengehen nicht
geändert werden könnten , sei ein Zusammen¬
gehen mit anderen Parteien zwecklos. Das sei
eine rein praktische und keine politische Er¬
wägung.

Danach sprach Skrdtrat Wilhelm Frcn über
den Voranschlag im allgemeinen, dessen Strnk -
tur er eingehend erläuterte . Ter Hauptzweck
ist , die Gemeindemirtschaft in Ordnung zu hal¬
ten . Um sich darüber ein Urteil bilden zn kön¬
nen , hält der Redner die Vergleichsziffern für
notwendig. Sie ständen aber leider auch dies¬
mal nicht zur Verfügung , weil die Gemeinden
über ihre Einnahmen im unklaren sind . Er
glaube, daß die

Umlage
in der Höhe von 28 Pfg . für 100 Mk . Steuer¬
werk des Grund - und Gewerbevermögens ge¬
halten werden könne . Die eingetretcne Stabili¬
tät in der Gcmeindewirtschaft sei sehr zu be¬
grüßen . Das ist ein Zeichen der Gesundung
der städtischen Finanzwirtschaft. Beträge für
den Betriebsstvck konnten leider auch diesmal
nicht in den Borauschlag eingestellt werden. Für
die Verzinsung der Schweizer Schuld , die wahr¬
scheinlich ab 1023 rückwirkend • werde, sind
500 000 Mk . als Teil eingestellt . Eine Erhöhung
des Ertrags aus der Getränke- und Vergnü¬
gungssteuer sei zn erwarten . Für Ruhegelder
und Hinterbliebenen-Versorgnng werden 948 000
Mark verwendet. Die Beamten hatten den
Wunsch nach höherer Einstufung , der diesmal
nicht erfüllt wurde im Hinblick auf die Gesamt «
läge der Stadt . Es wäre für die Beamten eine
bittere Enttäuschung, wenn sie mit der Verbes¬
serung in der Einstufung nicht rechnen könnten
und wenn diese Einstufung nicht rückwirkend
vorgesehen würde. Den größten Raum nimmt
im Voranschlag das Fürsorgewesen ein . Für
die Erwcrbsloscnfürsorge und ArbcitSvermitt-
lung sind 636 000 Mk . aufzubringen . Für die
öffentliche Gesundheitspflege 818 000 Mk. Für
die Sportpflege sind. 100 000 Mk . vorgesehen .
Das Krankenhaus erfordere einen Zuschuß von
321 000 M . Der Kostciianfioand des Landes -
1 h c a t c r s wird je zur Hälfte von Staat und
Stadt getragen . Für das vergangene Jahr
haben Staat und Stadt je etwa 200 000 Mk . zu
leisten . Beim Landtag bestehe die Neigung , das
Gcmeinschaftsverhältnis anfznlösen . Allerdings
hätte der Staat die Verpflichtung, die Pensio¬
nen zu übernehmen. Ob die Stadt das Theater
allein weiterführcn würde , sei fraglich . Man
müsse die Entwicklung abwarten . Bei der Po¬
sition Kunstpflege vermisse man den Betrag für
ein Kriegerdenkmal auf dem Friedhof. Wenig¬
stens sollten einmal 10 000 Mk . ausgeworfc»
werden, damit die Aufgabe in Angriff genom¬
men werden könne . Das sei eine Ehrenpflicht
der Stadt . Für den Luftverkehr sollte sich die
Stadt mehr cinsctzen. Als Fazit könne man
sagen , daß es der Stadt in relativ kurzer Zeit
gelungen sei , wieder in geordnete wirtschaftliche
Verhältnisse zu kommen . Das sei in erster
Linie der geschickten Leitung von Oberbürger¬
meister Tr . Finter und seinen Mitarbeitern zu
danken .

Stadtrat Lacroir beleuchtete besonders die
städtischen Betriebe und skizzierte zunächst die

ES sei hier vor allem die Schul frage er¬
wähnt. Nachdem man in zielbewutzter Voraus¬
sicht im vorigen Jahr durch die Einführung
einer Obersekunda den Anfang zum Ausbau
der hiesige » Realschule machte, und vor¬
läufig die Kosten dafür der Stadtkasse auflastete,
wurde die Vollendung des Projektes einer Voll¬
anstalt, wobei man immer auf die Unterstützung
der umliegenden Bezirksgemeinden gerechnet
hatte , und als diese versagten , die Ministerien
des Kultus und Unterrichts zu erobern suchte ,
ernstlich in Frage gestellt , da kein anderer Aus¬
weg blieb , als entweder auf den vom größte»
Teil der Bevölkerung gewünschten Aufbau zu

Tätigkeit von Hoch- und Tiefbanamt . Das Hoch¬
bauamt könne sehr wohl Arbeiten anssühren
und doch die Privatarchitektenschaft beschäftigen.
Gegenüber anderen Behauptungen erkläre er,
daß das erwähnte Amt 22 Beamte beschäftige.
Das Tiefbauamt mit seinem umfangreicheren
Tätigkeitsfeld verfüge über 06 Beamte und
zwei Angestellte . Die Stanbplagc erfordere den
Uebergang zu einem anderen System des Stra¬
ßenbaues . Teerung sei nur da angebracht , wo
der Verkehr nicht zn groß sei . Sonst müßten
Pflasterung oder Asphalt vorgesehen werden.
Die Beleuchtung sei zwar sehr verbessert , aber
noch nicht ans dem Friedensstand angekommen .
Das Konzcrthaus sei ein verunglücktes Unter¬
nehmen . Der Betrieb eines S ommcrthea -
t e r s sei v o l l st ä n d i g eingestellt . Ter
Versuch , die Einnahmen und Ausgaben des
Stadtgartens auszuglcichen, ist nicht gelungen.
Trotzdem ist noch eine ganze Reihe von Ver¬
besserungen nötig, namentlich hinsichtlich der
Unterkunftsränmc für die Tiere . Aut den
Musikpavillon warte man nun über 20 Jahre .
Auch die Blnmenanlagen dürften verbesserungs-
fähig sein , doch fehlen -die Mittel . Erfreulich
sei die steigende Zunahme der Einlagen bei
der Sparkasse . Wünschenswert seien größere
Kredite an die Wirtschaft . Zur Belebung des
Hypvthckcinnarktes sollten langfristige - Hypo¬
theken gegeben werden. Ter Regicweinbetrieb
sei in anderen Städten ebenfalls eingeführt.
Hier würden nur zivei städtische Betriebe mit
Wein versorgt.

Städtische Zuschußbetriebe sind :
Straßenbahn mit . . . 28 310 M,
Lokalbahn mit . . . . 26110 „
Rheinhafen mit . . . 28 240 „
Fuhrunternehmen mit . 63 880 „
Stadtgartcn mit . . . 130 440 „
Fcsthalle mit . . . . 3 890 „
Konzcrthaus mit . . . 24 330 „
Ausstellungshalle mit . 49 210 „

Konzerthaus rund 42 000 . H Einnahmen,
97 000 M Ausgaben.

Stadtgarten rund 420 000 . Ä Einnahmen,' 526 000 Ji Ausgaben.
Ueberschuß-Betriebe sind :

Gaswerk mit . . . . 881001# ,
Wasserwerk mit . . . 409 530 „
Elektrizitätswerk mit . 386 000 ,,
Schlachthof mit . . . . 22 300 „
Baöanstalten mit . . . 4 710 *

Der Redner wandte sich gegen die Vertei¬
lung der

Gebändesonderstener,
die nur zu einem geringen Teil ihrem cigent.
lichen Zweck, der Schaffung von Wohnungen:
zngewendet werde. Von 21 Mill . Steuererträg¬
nis entfallen auf die Gebändesonderstener
allein 8 700 000 Mk . Nach Abzug der Steuer¬
ausfälle blieben an Reineinnahmen 7 080 000
Mark . Der Anteil der Stadt — ein Teil geht
an das Reich — beträgt 4 173 000 Mk . Von
diesem Betrag erhalten u . a . das Kinderheim
283 000 Mk . , Erwerbslosenfüksorge und Ar¬
beitsvermittlung 822 000 Mk . , Fürsorgeamt
1200 000 Mk . , sodaß

für den Wohnungsbau unr 1874 08« Mk.
bleiben . Immerhin stehe Karlsruhe im Woh¬
nungsbau von 40 Großstädten an fünfter , in
Baden an erster Stelle . Der Redner forderte,
daß die Gebändesonderstener in erster Linie für
die Erbauung von Wohnungen bestimmt wird.
Die private Bautätigkeit sei stärker als die ge-
noffenschaftliche (zwei Fünftel zu drei Fünftel ) .
Die Darlegungen wurden durch Zahlenmaterial
belegt . Beide Redner ernteten lebhaften Bei¬
fall und der Vorsitzende brachte den Dank der
Versammelten zum Ausdruck .

In der Debatte wurde von Stadtv . Braun
bezweifelt , daß keine Nmlageerhöho.ng stattfin-
den werde . Die Gebändesonderstener sollte
man nicht unbedingt für den Wohnungsbau
verlangen , da sonst die anderen Steuern stei¬
gen würden . Es äußerten sich noch Herr M e ch -
I e r , Abg . Dees (über Auswertung und Lan -
desthcatcr ) und Oberforstrat Zürcher . Nach
dem Schlußwort der Referenten war die Dis¬
kussion zu Ende und der Vorsitzende dankte
ihnen nochmals für ihre Darlegungen .

ltreWie »mÄ den Mt .NmmWag

verzichten , oder auch für die weitere Aufbauklasse
persönliche und sachliche Aufwände mit zusammen
14 000 Mark in den Kommunaletat zu stellen-
Freilich erfährt die hierdurch entstehende Bela¬
stung , die durch die jetzt eingetretene Schulgcld -
erhöhung von 105 auf 120 Mark , freiwillige
Elternbeiträge und Umlageerhöhnng ansge '
glichen werden soll , eine , ">«»» auch unsichere
Abschwächung, da das Finanzministerium einen
erhöhten Zuschuß aus dem Lastenausgleichstock l»
Aussicht stellt . Diese staatliche Versprechung ft»
sicher sehr viel dazu beigetragen, daß in der leb¬
ten Bürgerausschntzsitzung , wo über „Sein oder
Nichtsein" einer Unterprima beschlossen werde»
mußte , das Kollegium glaubte, vor der Gesamt-
cinwohnerschaft die Verantwortung übernehmen
zu können , wenn es fast einstimmig für de»
Aufban einer Unterprima eintrat . Im nächste»
Jahr muß nun der letzte Schritt zur BollanstaU' getan werden. Es wäre natürlich unmöglich , de »
Schülern , die bis zur Unterprima die gleiast
Anstalt besuchten, zuzumuten, die Oberprima »»
einer anderen Schule durchznmacheii .

Der Initiative des Verkehrsvereins ist es ä»
danken , daß in diesem Jahr zum ersten Mast
wie in den benachbarten Pfälzerstädten ein Hei¬
matfest abgehalten wird. Es wird den Name »
„Tpargelfest" tragen und ist dazu bestimmt , de»
Ruf der Stadt als Fremden - und Spargelsta !»
avsznbreiten : ferner >oll es auch als richtige?
Volksfest ausgebaut werden, woran sich Vereine -
bernfsständige Organisationen , kurzum
mann beteiligen soll , damit ein möaliM
getreues Spiegelbild des Schwetzinger Milieu»
geschaffen wird , das dann in einem Festzug vo»
Einheimischen und Fremde» bewundert werde"
kann . Der Verkehrsverein hat bereits die w><ft
tiastcn Vorbereitungen getroffen und auch scho»
eine Reihe von Vereinen und BernfSständc»
zur Beteiligung gewonnen, so daß gleich mit de»'
ersten Fest ein schöner Anfang erreicht zu wer¬
den scheint . Die Organisation deS Festzngce -
der den Mittelpunkt des Festes werden so »'
wurde einer besonderen Kommission übertrage »-
Die Entwürfe der Fcstwagen werden von dein
bekannten Bühnenmaler des Mannheimer N»-
tionaltheaters , Heinz G r c t e , ausgeführt >»' d
versprechen daher etwas ganz Hervorragende-
und Originelles . Im Schloßgarten sind Kon¬
zerte und in den Zirkelsälen Tänze vorgesehc » -
Auch soll die „Wildnis" und vielleicht auch bet
Schloßgarten am Abend bengalisch beleuchte'
werden. Jedenfalls wird auf alle Art und Weist
dafür gesorgt werden, daß das Spargelsest nie¬
mandem Enttänschnng bringt .

Aus Baden
Totenliste aus dem Lande.

Wiesloch : Margareta Geigenseind , 21 I
— Dill st ein bei Pforzheim : Engel '
hard Heuchele, 76 I . — Nieser n : Rosin»
Brauner , 7414 I . : Robert Lechler . 23 I . - *
I s p r i n g e n - Ko n st a n z : Josefine Brei » '
linger , 71 I . — Radolfzell : Hermann Wei'
dele» Maurerpolier . 80 I .*

Badischer Gastmirte -Berbandstag .
dz . Karlsruhe , 19. Mai . Der Landesver -

üandstag des Badischen Gastwirtc -
verbandes findet in diesem Jahre in der
Zeit vom 28.—26 . Mai in Offenburg statt.
Eine Anzahl Vertreter staatlicher und städtischer
Behörden haben hierzu ihr Erscheinen zugesagt.
Die Haupttagung in Anwesenheit dieser Ver¬
treter findet am 27 . Mai , vormittags 9 Uhr , >»
der Stadthalle in Offenburg statt . *

Landesversammlung des Bundes der Kranken«
kassen-Beamten und -Angestellten,

dz . Donaueschingen, 18 . Mai . Am Sonntag
fand hier die Landesversammlung des 8u » ’
des der Krankenkassenbcamten » fl »
- Ange st eilten statt, die ans allen Teile»
Badens außerordentlich stark besucht war . Die
geschäftlichen Fragen der Organisation lande »
rasche Erledigung . Mit größtem Interesse
»ahm die Landesversammluna die beiden Bor»
träge entgegen, einmal des Verwalters A '
Ziegelmaicr - Konstanz über die „Bcrsiche«
rung der Kassenangestcllten in der Badische»
Fttrsorgekasse für Gemeinde- und Körper»
schaftsbeamte " und den des Obersekretärp
Adelhard - Billingen über „Amvartschafte »
und Wartezeiten in der - Invaliden - und A»«
gcstelltenversichcrung ". Beide Bortrüge die» '
ten gleichzeitig auch der Weiterbildung der j « » '
geren Kaffenangestellten .

Bahnbrechend
durch Güte und Feinheit

das Pfund von M . 2 .80 an
nur in Original » Packungen

WieäieMauskaumüheePcOetkê l
„ . . Dar di Ihre Kessptutgaben ln der Zeitung verleitet gibt e» Jetzt bet

ans Jeden Sonntag Leckerbissen , die wirklich billig , dabei hervorragend nähr « f
hsft u . gntsehmeckend sind . — Und von Ihrem Angebot Gebrauch machend . j
Möchte ich böfliehst am Zusendung eines Rezeptbucbes bitten .v

Frau E. M., Berlin 2

m . . . leb daii meinem Mann, der für „feine Kuchen sozusagen sein Leben gibt ,
nur „Oftber -Kuehcn“auf den Tisch bringen , die in der Tat wirklich vorzüglich munden I

I und was die Hauptsache in der jetzigen Zeit ist , daß sie für wenig Geld herzustellen [I sind , so daß eine Beamtcnfamiiie doch zum allermindesten 1 bis 2 mal wöchentlich |
1 — Fleisch kostet auch Geld — Kuchen essen kann .*4 Frau CI. H . , Mannheim

„• . . Ae dürfen von meinem Urtel ! —Ihre Rezepte n.l
| Waren find erstklassig —mit Namen Gebrauch machen“.1
I Frau Ger.eraloberarxt Horzetzky , Burg a . Starnbergcrsee .1

l zur Bereitung
u . Meße« In meinem

. _ »Jiortzubereiten . Zurkreudigst . Überraschung
mttr fiel das Backwerk so wundervoll aus , daß wir uns
den Genuß solcher Zubereitungen Igera Öfter verschaffe«
möchten .“ Dr . med . Q. . Arzt , Deutsch -RasselwHz 0 .«S.

„ . . Ich habe Jetzt fflr Jeden Sonntag einen
Kuchen nach Ihren Rezepten , die Sie In der
Zeitung veröffentlichen , gebacken . Sie sind
alle vortrefflich geraten und von köstlichem
Wohlgeschmack . Frau W. K. . Elbcrfd4

„ , , . Ich freue mich . Ihnen die Mitteilung machen zu können ,
daß Ihre sämtlichen Produkte von hervorragender Qualität sind .—
Bisher überließ ich meiner Köchin alles Backen etc . , bin aber — seitdem ]
ich zum ersten Male Ihre Fabrikate benutzte —znm eigenhändigen Backen ]
Übergegangen , da es wirklich dn Vergnügen und keine Arbeit ist . mit
Ihrer Ware zu arbeiten .“ Fr . R. C .. Hamburg .

% Solche tobenden :M :

Änerkfefpfnungen-
find mir zu Taufender)

^
' Zügegdngpnl ' '

; : .

'ev„BafMn 'urteilen:
Sdion die wenigen Zeilen dieser unverlangten Zuschriften drücken eine Fülle von
Zufriedenheit und Freude ans . Wirklich praktische Hausfrauen werden daher beim
Backen stets ^Bacldn “ verwenden and sich ihrer Erfolge freuen dürfen . — Beson¬
dere Vorteils heim Backen bietet ein neuer Backapparat mit dem Namen Küchon *
wunder — in meinem Rezeptbuch abgebilaet — der es gestattet»
auf kleiner Gaskocherflamme bei sparsamstem Verbrauch viele Kuchen
backen zu können. Er ist da am besten geeignet» wo « n Back -

. ofen nicht zur Verfügung steht oder wenn auf größte Sparsamkeit
Wert gelegt wird. Dieser Apparat ist in meiner Versuchs-
küche ausprobiert un ^ für gut befunden. Er ist in allen
besseren Haushaltungsgeschäftenzu haben, wenn nicht, wende
man sich an : Delvag -Handelsgesellschaft , Berlin SW. 48.

Friedrichstrafte 21 .
Verlangen Sie die beliebten Oetker *Rezeptb &cher io allen

einschlägigen Geschäften, wenn vergriffen, portofrei von

Dr. A. Oetker » Bielefeld

OetkeKs
Backpulver

ttZMlMKtlQtZU
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, Größte Einmütigkeit konnte festgestellt werden
'» der Frage der Einführung einer P r n -
lUngsordnung für die Kaffenangestellten
^ Baden . In einer einstimmig angenomme¬
nst Entschließung wurde an dem vom Bunde
Ausgestellten Entivurs in allen seinen Teilen
^ gehalten . Bor allem verlangt die Landes»
Versammlung, daß eine Bcsreinngsmöglichkeit
«oii der Ablegung der Prüsung nicht geschaffen
u>>rd , daß also die Prüfungen für alle Neu-
euznstellenden obligatorisch werden, ferner , daß
" ' e Prüsung durch die Beteiligung der Landes»
Legierung im Prüfungsausschuß einen o.ssi -
«lellen Charakter erhält und iibcrall anerkannt
u>erde . Verlangt wird eine paritätische Zniam -
suensetzung des Prüsungsausschuffcs durch Kas¬
ten- und 'Angestclltcnvertreter.
, Verwalter Ziegelmaier - Konstanz wurde
m Anerkennung seiner für die Krankenkaiscl »-
^ gestellten geleisteten Arbeiten die E h re n -
Urkunde des Bundes überreicht . Tie nächii -
lährige Tagung rindet in Baden - Baden
Uatt.
40jähriges Jubiläum des Schwarzwaldgau-

Sängerbundes.
^<ir . Billingcn . 18. Mai . Am Lainstag und
Aonntag feierte der Schwarzwaldgair -
? än gerb und hier das 40 jährige Jubiläum
'eines Bestehens. Ter Gau wurde im Jahre
1886 von nenn Vereinen gegründet und zählt

Vereine. Er ist damit einer der stärksten
von 26 Gauvcreinen Deutschlands. 9,' ach einem
VegrßßungSabend am Tennstag in der Festhalle
wurde der Jubiläumstag mit einer Gedenkfeier
«>lf dem Friedhof eröffnet, bei der der Bcrtre -
wr des Badischen Sängerbundes . Professor Dr .
Münch aus Bruchsal, eine ergreifende Totcn-
^ düchtnisrede hielt.

Anschließend fand in der Festhalle der eigent-
" chc JubiläumSakt statt, bei dem Claupräsident
Schultheiß - Tt . (Georgen die Entwicklung
und (beschichte des blaues eingehend schilderte .
Unter den Ehrungen sei erwähnt die Verleihung
"ines goldenen FahnenkranzeS an den Gesang -
"rrein Eintracht-Löffingen , der sein 6ö jähriges
Veste Heu gleichzeitig mit dem Gaujnbiläum'eiert. Ferner wurde dem ältesten Säuger deS
Gaues , Julian Wchrlc aus Fnrtwangen , eine
Mdene Sängernadel mit Diplom überreicht.
<« n Abschluß deS Festes bildete am Nachmittag

großes Festkonzert, bei dem fast sämtliche
anwesende Aiereine Ehöre vortrugen . dkebcn
Glänzenden Leistungen der Stadtvereine konnten
auch bei den Landvereinen ein wesentlicher Fort -
' chritt und sehr beachtliche Leistungen festgestellt
'öerden .

Kaufmännische Tagung ,
bld . Konstanz , 19. Mai . Ter 24. Gautag des

Verbandes katholischer kaufmänni¬
scher Vereinigungen Sü d de utsch -
fandS (Südwest-deutscher Gauverbandi war
'ehr gut besucht . Nach dem von Gangesehäst ssüh-
ler Oskar Bergmann aus Ddanuheim abge-
Zebenen Geschäftsbericht ging hervor , daß 'der
Verband einen Mitgliederrückgang anfznweisen

Prokurist .6ans Grefen aus Frcivurg
chrach über die Bedeutung des Tarifvertrages .
Dann wurden verschiedene Anträge behandelt,
'ftc betrafen u. a. eine übersichtliche Gestaltung
der Stenergesetzc und eine Anregung an die
Vcichsregierung , mögltchst rasch di« Stellenlosig-
keit der Angestellte » zu beheben . Bei der Neu¬
wahl des Ganvorstandes wurde der alle Bor -
'tond wiedergewählt. Fm nächsten Fahr soll der
Gautag in Mannheim stattfinden.

*

r n . Bruchsal, 19. Mai . Zu den Bildniffcn der
'rühcren fürstbischöflichcn Herren von spcycr -
Vruchsal im stimmungsvollen Rathaus -
i Q a I und den Bildern der drei Ehrenbürger
der Stadt ziert das Rathaus nun auch ein
Delbild des Fürsten Bismarck, gemalt von
Kunstmaler Lucius - Berlin . Ursprünglich
war vom Verein der Bismarckfreunde ein
Fonds für einen Bismarckturin angelegt, die
Inflation hat auch ihn verschlungen und nun ist
°cr aufgcwertcte Rest jenes Kapitals für ein
Vismarckbild zur Verfügung gestellt worden,
Um wenigstens in dieser Weise den Reichsgrün-
l>kr zu ehren.
^ 8 . Neuthard (Amt Bruchsals , 18. Mai . Der
Ulesigc M n s i k v e r e i n veranstaltet« ein W e r-
tungsspielen , an dem st » acht auswärtige
Kapellen beteiligten. Das Ergebnis der Lcistun -
8« n bei guter Wahl der Stücke und anerkennens¬
werter Stimmung der Fustrnmente ivar folgen -

Meisterstufe : Mnsikoercin Karlsdorf , 18
Mnktc, la -Preis : Musikverein Forst , 17 Punkt« ,
G -Preis : Musikverein „Harmonie" , Knielingen,
18 Punkte , Ic -Preis . Mittelstufe : Musikverein
'-kvra"

, Eggenistcin , 25 P „ la - Prets ; Musikverein
Ventern , 26 P ., lb -Preis : FcucrwehrkapelleHam--
Aickcn SS '/s P . . Ic -PreiS und TurnvereinSkapclle
falsch , 98 P . Id- Preis . Fn der Unterstufe er-
Aclt der Musikoerein Obergrvmbach als einzige
napclle mit 34 !4 P . einen Ia - Preis .

Kirrlach, 19. Mai . Der Gesangverein
Wieder kränz erzielte am Sonntag bei dem
Gesangswcttstreit in Malsch (Amt Wies locht mit
uem Prcischor ,/Sturmlied " von dem Karls -
sühcr Komponisten Wilhelm Jung in der ober¬
en Klaffe den 1 a Preis und gleichzeitig damit
Ute bestx Tagesleistung .

Münzcsheim lAmt Breitens , 19 . Mai.
Oberlehrer K e m m konnte dieser Tage sein
^ vjähriges Ticnstjubiläum und gleich-
^ ttig das SSjäürtge Ortsjubiläum begehen ,
üns diesem Anlaß brachten ihm die Schulkinder
>owic sämtliche Vereine des Ortes in Anwesen¬
dst einer großen Zuschauermenge mit einer
^ sonderen Feier ihre Glückwünsche dar.
, blcl . Mannheim . 19. Mai . Der VürgercmS-
I?üß beschäftigte sich mit dem Beschluß des
.̂ tadtrates , daß die Stelle des besoldeten Stadt -
^ ts , die bisher geführt wurde , in eine Bür -
8 e r m e i st e r st e l l e umgemandelt wenden soll,
]? daß die Zahl der Bürgermeister stellen künf-
s 'g neben der des Oberbürgermeisters drei bc -
Mgen soll. Bei der AWimmung wurde der
Lsherige besoldete Stadtrat Richard B ö t t g e r ,
^ lltglied der sozialdemokratischen Partei , mit
Z Stimmen gewählt . Ans den kommunistischen
^ .tadtrat Lcchleitner entfielen 9 Stimmen .
L Bürgeraiisschußmitglieder enthielten sich der
stimme . Bürgermeister Böttger stammt aus
Kuslcbcn und war im Jahre 1907 in den Biir -
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geransichuß eingetreten. Fn dem gleichen Jahr
irar er auch zum Mitglied der Zweiten Kammer
des Badischen Landtages gewählt morden , dem
er bis 1918 angehört« . Als besoldeter Stadtrat
hatte er das Dezernat für Wohlfahrtspflege
snnc .

dz , Heidelberg. 19. Mai . Ter langjährige
verdienstvolle Direktor der Zementwerke und
Ehrenbürger unserer Stadt . Geheimer Kvm -
merzienrat Tr . ing . h . c . Friedrich Schott ,
feiert mit Gemahlin Frau Emma Schott geb.
Fischer am nächsten Sonntag die goldene
H o ch z e i t.

t>1d. Eberbach , 18. Mai . Die hiesige allgc -
mciiic OrtSkraukenkasse errichtet aus ihrem Bau¬
platz in der Bussemerstraße ein Bade -
g e b ä u d e mit einem Kostenaufwand von 36 000
Reichsmark. Fm Projekt sind fünf Wannen¬
bäder. fünf Einzeldnschen , große Brause für
29 Personen , Heißluft- und Dampfbad, Ruhe-
raum und Lagerstätte, Berwallungsrüume und
eine Wohnung vorgesehen .

äz , Untcrfchüpf sSlmt Tanbcrbischoisheims, l9.
Mai . Unter Lebensgefahr rettete der 12-
jährige Gumnasiast Willi , G ö tz den 7jährigen
Ernst Frank , der beim Svkcten in einen
Brunnen gefallen war , vom Tode deS Ertrin¬
kens .

dz , Breiten , 19 . Mai . Wieder sind zwe> Bret -
teuer imch Nord- bezw . Südamerika ausgcivan-
dert , Sldvlf Mühlich und Fakob Ettlin -
g c r . Auf dem am 13 . Mai in Ncuuork auge-
koinmenen Lloyüdainpfer „Columbus" befanden
ficü bereits zwei Brettener , Karl Riet h und
Fräulein Mathilde B tt h l e r.

bld. Bauerbach bei Brette » , 18. Mai . Bei sei¬
nen hiesigen Verwandten ist in völlig mittel¬
losem Zustand ein junger Mann angckommen ,
der nach siebenjähriger Dienstzeit in der f i a n »
zöfischen Fremdenlegion wieder ent¬
lassen worden war . Der junge Mann namens
Wegen er war im Jahre 1016 eingezogcn
nnd an der Front von den Franzosen gefangen
genommen worden. Da er einen Fluchtversuch
unternahm , erhielt er eine Strafarbeitsver¬
setzung » ach Marseille, wo die jungen Leute gc-
ivaltsam verpflichtet wurden , sich zur Fremden¬
legion anweiben zu laffen . Nach sechsjährigem
Aufenthalt in der Fremdenlegion unternahm
er einen Fluchtversuch , der aber mißlang. Ein
Versuch , brieflich mit der deutschen Botschaft in
Paris zu verkehren, war mit 60 Tagen Dunkel¬
arrest bestraft worden. Nach Ablauf seiner sie¬
benjährigen Dienstzeit in der Fremdenlegion
war Wegcncr entlasten nnd ohne Mittel ab-
gcschoben worden.

bld. Rastatt , 19. Mai . Der Stadtrat beschloß,
für den O b e r b ü r g c r m e i st e r ein Dien st -
wohnhaus zu errichten, das in zwei Stock¬
werken sieben Zimmer enthalten soll.

H. Badcu -Badeu . 19. Mai . Die von der Städ¬
tischen Kurverwaltung veranstaltete Film -
Festwoche ist nun auch vorüber . Im Kur¬
haus« fand ein Filmvall statt , an dem sich die
anwesenden Filmkünstler und -Künstlerinnen
beteiligten . Ter im Großen Theater veranstal¬
tete „Bunte Abend " nnt Darbietungen verschie¬
dener Damen und Herren , die man schon des
öfter« in Lichtspielvorstellungen gesehen hatte,
war außerordentlich zahlreich besucht. Reges
Fntereste nahm ei » Filmvortrag von Direktor
Sochaczewer - Berlin über das Thema .^Vie
entsteht ein Film" in Anspruch , der im Kleine«
Theater gehalten wurde und dem Redner leb¬
haften Beifall eintrug .

-- Niederbühl, 19. Mai . Der Gesangver¬
ein Sängerbund beteiligte sich am Sonn¬
tag beim Gesangswettstreit des G^-V . „Hohe
Murg " Forbach und errang in der Klaffe Er¬
schwerter Volksgesang mit dem Chor „Der
Freund " von Zöllner unter der Leitung von
Hauptlehrer Lindenfelser - Rastatt den la-
Preis mit Ehrenpreis . Dem strebsamen Ver¬
ein und seinem tüchtigen Leiter ein herzliches
Glückauf !

dz . Gamshnrft (Amt Achernj . 19. Niai . Die
Eheleute Franz Allgeier und Karoline ge¬
borene Volz konnten das goldene Ehe¬
jubiläum feiern.

dz. Billingen , 19 . Mai . Zwischen Villingcn
und Obereschbach ereignete sich ein Auto -
UN fall . Ein mit 20 Personen besetztes Last¬
auto aus Schabenhausen wollie einem älteren
Mann auswcichen. Dabei kam das Auto den«
Straßenrand zu nahe und stürzte die Böschung
hinab- Die Mitfahrenden erlitten meist nur
leichte Berletzungen. — In der Bürgcrausschuß-
sitznn -g wurde nach langer Debgtte die Stelle
eines zweiten B ü r g e r m e i st c r s mit
großer Mehrheit genehmigt. Dgmit ist eine
Frage erledigt, die schon längere Zeit die <̂ e-
müter in Billingen aus das heftigste erregt hat .
Die neue Stelle wird zur Bewerbung ausge¬
schrieben werdon und zwar sowohl für Juristen
wie für Techniker .

bld. Waldshut , 19. Mai . Die Staqtsanwalt -
schaft bittet um Mitteilungen von Wahrneh¬
mungen usw . zu der am Sonntag in Alb -
b r u ck unterhalb der Aare im Rhein angc -
schwemmten Leiche eines unbekannten
M a n n e s. Sie erklärt , daß der Tote mittels
eines Revolverschusies in den Kopf getötet
worden sei. Auch befanden sich am Kopfe je
vier Zentimeter lange klaffende Wunden, die
von einem ziemlich scharfen Instrument her-
rübrten . Die Verletzungen und die Art der
Auffindung der Leiche lasse darauf schließen,
daß der Tote ermordet und ins Waster gewor¬
fen wurde. Das T^ er des Toten wird auf 40
bis 45 Fahre geschätzt .

dz . Büfingen <Amt Konstanz ) , 18. Mai . In
einer der letzten Nächte wurde im hiesigen Rat¬
haus ein Einbruch verübt , bei dem ein er¬
heblicher Geldbetrag wegkam .

Dagesanzeiger.
DounerSta« . !0 . Mai.

Saudcöiheairr: 71-1—11 Uhr : „ 9! cit>fiarM v . chneijeitau" ,
Kouzerllmuü : abenöS 8 Uhr : Tanz- Abend der Lchule

MertcnS -Leaer.
Karltzrnier Mäunertura -Bereiu: abends 8 Uhr in der

Zentratturnhaü« : »Ein Abend bei den Turnern
und Ingen,dtnrnern".

Restdeuz-Lichtlvicle: Türfen wir schweigen ? Liebt —
Lust — Leben.

Vport>Spiel
Fußball

K.S .B .— S.E. Ebaur de Soudö. Ter S .A .L . ist in
Erfüllung seiner Berpflichinngen als wnrucmbergisch -
badischcr Meister , weiterhin bemüht , mit hervorragen¬
den Mannschaften des In - und Auskandes in Wettbc-
ivcrb zu treten und die besten Vertreter der einzelnen
Verbände hierher »u vervilichtc» . Von besonderem
Reiz und Wert sind stets die Wettspiele mit internatio¬
nalen Gegnern . Am 1. Psiiigstteiertag wird der be¬
kannte F . E . Ebaux de JvndS hier gastieren . ES ist
das erste Mal, daß dieser wcstsclnveizerische Club auf
deutschem Boden spielt. Man sicht seinem Austrcten
mit großem Interesse entgegen. Tic Gäste liegen in
dem von den Vereinen in Genf . Lausanne . Reuschatcl.
streiburg und Biel gebildeten Beürke an führender
Stelle. Am lebten Sonntag lieferten ste dem Tabellen¬
ersten ein unentschiedenes Treffe » . Gerühmt wird das
ausgezeichnete Verständnis der einzelnen AiannschastS-
teil« , die grobe Lchnelligkeit und der Elan der ganzen
Elf. Ter K . st . B . , der nach langen Woärcn zum ersten
Rial wieder vor dein einheimischen Pnblikuin auftriit.
wird sein« komplette Meistermannschaft ins Seid stellen,
um den deutschen Fufchallsport gegeu den internationa¬
len Eiegner würdig zu verbretcn . Die Eintrittspreise,
im Vorverkauf verbilligt , stnd nicht erhöht .

Das lebte Boirnndensplel um di« „Tentsche" . Nor¬
den Nordivcst Berlin schlügt V . s.R . Köln 2 : 1.

Tie 2v .B« . Tölliuaeu bei Turlach beging am Sonn¬
tag das stest ihres Ä>iährig« n Bestehens . Ans diesem
Anlab -»eilte die 1. Mannschaft der Bcicrtheimer Ann-
bail -Vereins in Löllingen und gewann nach beiderseits
schönem Spiel mit 0 :2 Toren iHalbzeit 1 :0) . Beiert¬
heim 2—5 .33 . Bulach X 1 :4. Beiertheim ll—5 .33 . Bu¬
lach 2 1 : 2 . Beiertheim Schüler—Düdstern Lchüler 5 :0.
Beiertheim Jugend—Südster» Jugend 6 : 1.

graichgautag. In der Tnrnlmll« in Philipps -
b u r g ivnrd« der Ä ra ( ch ga n t a g des süddeutschen
5abballoerha»des abgehaltcn , -oozn auch der Kreis -
vvrsidcirde M e i m k c erschienen mar. Gouvorstbendcr
Schwab erstattete den Jahresbericht, anS dem z»
entnehmen war, daß im abgelEfenen Jahr ersprieb-
lichc Arbeit geleistet ivorden ist . Tic Entlaftnng des
33vrsta»deS rief eine lebhafte Aussprache hervor . Die
Neuwahl ergab : 1 . Ganoorsibeiider Lch -vad , stellocrtr .
Osauvorsibcnder nnd Schriftführer Ltlmpv . Schiedsrich¬
ter Riester . Ter nächste Gaiitag wird ln 5orst ab-
gchalten .

Boxsport
Breftcusträter unterliegt in Paris »ege» Franciö

kiHarles . Ter alö letztes Tressen nach einem großen
Beiprogramm ansgetragenr Äamvs des Tentschcn
Breiten st rarer gegen den sranzösischen Cham¬
pion JraneiS Charles brachte dem Wintervelodrom
ein fast ansverkauftes Ha-tS . Beide Gegner brachten
158 Pfund in den Ring. Der Jranzosc rechtfertigte den
ihm vorausgehcnden Ruf eines barten Schlägers und
schickt« den Berliner in der 2 . Runde riir die Zeit zu
Boden . Der Sieg des 5ranzosen wurde mtt ungeheu¬
rem Jubel ausgenommen .

Welternachn
'chlendienfi

der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.
Nach einem meist bewölkte » Tage mit zeit¬

weisen Regensällen tFeldberg Schnee ) heiterte
es heute morgen in Südvaden langsam auf,'
über der Bodenseegegend liegt noch der letzte
Ausläufer des ausgedehnten Rcgengebictes, bas
gestern ganz Baden bedeckte , zieht aber nach
Osten , so daß auch dort die Regenfälle noch heute
aufhören werden. Während die Temperaturen

gestern annähernd unverändert gegen die Vor¬
tage geblieben waren , ist heute morgen in der
Riieiiiebene bereits ein leichter Anstieg um 1 bis
2 Grad zu beobachten. Voraussichtlich wird die
Erwärmung noch weiter fortschreiten , da in
Frankreich eine Warmluftfront langsam vor¬
dringt . _

Bei der gegenwärtige» Truckverteilung —
flacher Hochdrnckrücken von Skandinavien biS
Spanien

"
— ist nur vorübergehende Aufheite¬

rung zu erwarten . Das westliche Hoch liegt
heute an der Nordwestküste Afrikas . An seine
Stelle ist ein Tiefdruckauslüufer getreten, der in
nächster Zeit für uns mäßig warmes , teilweise
reanerisches Wetter bringen wird.

Wcttcraussichtenfür Donnerstag , den 20. Mai
1926 : Vorübergehende Beffcrung, etwas wär¬
mer als am Vortage .

Badische Meldungen .

!yöhe
| über

| NN

- g ’ Lemperatnr Wind
— £ oc |

Wcl-
tet

Z- ! Z

* ' e

<g -2 | | 1 !
S 'O ^ 6 • s . *0 ’{pirfl* '

SB f
1

^ B aS 5 ^ ss S [ tunq 1
s l •

irönigstuhl 508 762 .0 1 0 7 i 1 Stille ! — Rebel>0 .5j —
Karlsruhe 120 702. 0 ! 8 11 7 TZD leicht bed . l —

Baden . . 213 761. 0 ! 7 ! 8 6 38 j leicht bei . 3 ; —
El .Blasten 780 7 ! Z , 3 1 Stille — wolk 1 —
Zeldberg ' ) 12026340 —2 0 - 8 ' S ! leicht Mebel , 2 , —

Augerbadische Meldungen .

Lusrdruck ■
i . Meere-- '

nivean j
Tempe¬
ratur Wind ; Ltarlk

t j
Wette ,

SunfPlM * 558 .6 | —6 NO seicht jSchnces.
Berlin . . 761 .5 j 11 O seicht chedeckt
Oiimbuto 762 .0 9 Stille 1 - l'Nebet
Svibderaen 750 .6 1 39 leicht Ŝchnees.
Stockholm 762 .0 0 NO schwach bedeckt
SkudeneS 762 9 9 Hi seicht sieiter
Kovenliaae» 762 .4 10 NO icicht ivolkin
Crovdon
lLondoni

;
760 .8 i 7 O leicht bedeckt

Brvstcl . 761.5 ! 8 S lcjchr chettcr
PurtS . 761 .0 8 Stille — bedeckt
JüriL . . 762 .0 10 NW letckt 'bedeckt
Gcni > , , 762.2 6 SW leicht ‘beiter
Luaano 759 .0 9 NO leicht iDoitin
Genna . . 759 1 9 Stille - bedeckt
33enedi <> 738 .4 13 2 !O leicht bedeckt
Rom . . . 760.4 12 SW leicht Reaen
Madrid . . _ — — !

^
Wien . . 760 .5 U NW !>eicht svotkia
Budapest 760.3 : 18 NO leicht bedeckt
Warschau 7G0.0 : 17 :lcid)t !hettcr
Alaicr

i
— -

j
-

* Luftdruck örtlich

Rhcinwafferstand .
10. Mai

WaldStzut . , 0 .02 m
2.00 m

Seid . 2.08 m
Maxau . . . 1 .80 m

18 Mm
2.91 m
1.08 m
2.95 nt
4. 81 m

mittags 12 Ubr 4 82 m
fi Uhr 4.81 m

ist der kostbarste Besitz jeder
Frau . Ihre Pflege verlängert
die Jugend, macht begehrt

und glücklich .
Elida-Idealseife ist reiner , milder und viel

besser parfümiert.

Sei schön durch

ELI DA
JDEAL- SEIFE

Die Luxusseife für 8o Pfennige
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Für die
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5 41 25 in praktischen
Pfd > Mk Handtuchfäckch.

Auszääsmehl ^
5 Pfd . 1 VH 10 Pfd . 3 M?

Rein amerikanisches

denlkch ramniert . Kokosfett
Schmetnefchmal, in Tafeln

Margarine

SHMm .
Rosinen , Corrnthen

Sultaninen , Mandeln
Haselnutzkerne, Kokosflocken

Frische Hefe

Km Pfingstsamstag ,
den 22 Mai 1926, bleiben unsere sämt¬
lichen Kassen und Büros

geschlossen !
Badische Bank
Badisch? Girozentrale
Baer L Elend
Darmstädter und

t 'ationalbank
Filiale Karlsruhe

Ignaz Ellern
Veit L . Homburger

Rheinische Creditbank
Filiale Karlsruhe und
deren Depositenkasscn

Straus L Co .
Süddeutsche Oisconto-

Gesellschaft A.- G.
Filiale Karlsruhe und
deren Depositenkassen

Vereinsbank Karlsruhe

Unsere Büros und Kasse sind

SralSlSrnnim
Handels « u . Gewerbebanh A.- G.

Friedrichsplatz 9

Maul - uud Klauenseuche.
In Haasfcld ist die Maul - und Klauenseuche

ausaebrochc » .Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft .Bcobachtungsgebiet ist der übrige Teil der Ge¬
meinde .Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden der
15 Kilometer Umkreises .Karlsruhe , den 17. Mai 1926 . O .- Z . 103.

Rad. Bezirksamt — Abt . II b.

Berlteigerung.
Freitag . de» 21 . Mai 192« . vormitt. 141 « Uhr .Brahmsstr . 8, 4. Stock, tm Aufträge wegen Weg¬

zug u . a . :
1 komvl. weißes Schlafzimmer , bestehend ans

1 Bett , ütciliaer Schrank . Waschkommode, Nacht¬
tisch , 1 Chaiselongue m . Lecke . 1 Sekretär, 1 Flur¬
garderobe . 1 Fristcrtisch . Tevoichc, Oclgcmälde .Porzellan. Nivpsachcn, Bücher , schöner weißer Herd ,Küchcnaeschirr. clektr . Stehlampe, Bicdcrmcicr-
(svlcgel. Portieren und sonstiges mehr .

Karlsruher Anktionsballe.
Kronenstratzc Nr . 9 .

Schönheitsfehler !
Umsonst sehe ich Auskunft , wie man auf einfache
Weise selbst beseitigen kann : Pickel . Mitesser ,Sommersorossen , Nasenröte , rauhe borkige Haut ,Warzen , Leberflecke . Muttermale , Tätowierungen ,Kohlenflecke , dürftiges glanzloses Haar , Haar¬
ausfall , Kopfschuppen , graue Haare , fettiges Haar ,Damenbart , lästige Haare auf den Armen und in
den Achselhöhlen , schwache Büste (zurückgeblie¬bene und erschlaffte ) , Fuß -, Hand - und Achselschweiß ,schlaffe Körperhaltung , unschöne Nasenform
(Stumpf - , Stülp -, Kolbennase usw .) , Gesichtsfatten
(Stirnrunzeln . Krähenfüße usw .) , schwache Augen¬brauen und Wimpern , abstehende Ohren , sowie alle
andern Schönheitsfehler . Bitte genau angeben , um
welchen Fehler es sich handelt und der Anfrage
Rückporto beifügen . Antwort erfolgt diskret in ge¬
schlossenem Briefe . Frau Ida Steiniger in Leipzig8. 3 141, Bornaische -StraBe 41 .

Sonder -An gebot
_ für den

Frühjahrs - Bedarf
'füll « ii . Etaminc - (farnituren 0 |)C

per Garnitur . . . 11 .50 11 .- 9 .50 0 *43
Madras - Uarnituren , hellgrundig 4 N |U)

per Garnitur . . . 16. — 14.- 11 .50 lU .liU
Tüll - u . Etaminc - Stores , nur beste E fln

Qualitäten p . St . . . 11 .50 8 .50 6.— 3 .U»
Uebergardinen aus Rips mit Bogen¬

behang per Garnitur . . . . 92r : 20.00

Tülle ii . Mulle , doppelbreit, zur Selbst¬
anfertigung , per Meter 2 90 2.40 2.10

Buloküper , prima Qualität .130 cm breit 2 .33 , 80 cm breit . .
Biedermeierleinen , 1 . 10 cm breit u.

130 cm breit . 2.75 2.20

Marquisendrelle , 120 cm per Meter

1 .95
1 .45
2.09
3 .25

*
300 X400 250X350 200X300 170X230 130X200

Boucleteppiche 188 .» 135 - 93 - 63 - 40 -
Axminsterteppiche Quoten 179 - 130 - 89 - 59 - 41 .-

Tournayteppiche 370 .- 270 - 185 — 90X18J 45 -
Läufer - and Rollenware zur; Auslegen, einfarbig und gemustertBast - und China -Matten in allen Grössen.
Tisch - und Diwandecken in reicher Auswahl.

JI Spezialität : | K31 Indanthren (luft- , licht- und waschecht gefärbte) | K3 | Dekorationsstoffe, einfarbig und gemustert . |g

Dreyfuß & Siegel , G. m. b . H,
Kaisersfraße 197 -

mmi
Des großen Andranges wegen

noch bis mit Freitag abend !

Ein Mahnruf an alle jungen Mädchen
und Männer , an Eitern und Erzieher !

Der grolle sexuelle Aufklärunssfllm
Dürfenwirschweigen ?

Eine erschütternde Tragödie aus dem Leben .

A
de

ö
m :

'
Licht - Luft - Leben !

Kulturfilm in 3 Abschnitten nach einem Entwurf
von Nervenarzt Dr. P . Lißmann , München .

Ein Film der Körperkultur und Sonnenfreudigkeit. — Wie auf die
ganze Natur, so wirkt die Sonne auch belebend auf den Menschen .
— Die richtige und falsche Anwendungsform der Sonnenbäder. —

Die moderne wissenschaftlicheLichtbehandlung.

ResB . Waidstr .
Beginn der Vorstellungen : 3.30, 5, 7 , 9 Uhr .

Waidstr.

iS *
G. m . d . H .

BsMefdnDfishaus
fflr

Btrren uw) Damen
Karlsruhe

Kaiserstr .
^ ,1«' ygV 4t "

%Straßenbahnhaltestelle
Waldhornstraße

liefert unter strengster
Diskretion

Bonferobe

gegen
mehrmonatliches

zrerp 4 Tropfen
Schnell Nell

genügen, ein Fenster
ohne Wasser uns ohne
Leder in 2 Minuten
spiegelblank zn putzen,

in Kännchen ca. V« Ltr . Inhalt
Hi» Pfg . In Drogerien und ein¬
schlägigen Geschäften erhältlich.— Verlangen Sie Gratisprobe. —

cWoßnungskunß
D. REIS

Ritterstrafle 8, neben Tietz
Die beste und billigste Bezugsquelle für

Wohnungs -Einrichtungen
in nur besten

Qualitäten .

TRAURINGE
ziseliert .

( Symbolische
Ornamente )
glatt poliert

und mattgold
- m _8 . 14U .18 Karat Gold liefert :

RKflMPHUE5SA
Rr J,JUW'u '" 1

Spanischer Garten
Frisch cinnctroffcn : Ein Waggon

Imperial - Orangen
a«S netter Ernte

direkt ans Mnreia (Spanien)
Bollsaftig und honigsüß Besonders zu

empfehlen für die Ucbcrgangszeit.Berkauic solche , solange Borrat reicht,per Stück van 10 Pfg an,per 10 Stück . . . 05 Pfg .
NB Kür Wiederverkauf «! sind Original-

Kisten mit 200 Stück vorrätig .
Sveztalbans für Südfrüchte aller Artsowie Spanische Weine
JUAN FONT?S '.'. S

Kür daS

Karlsruher Kmderolbad
in

Donauefchingen
stnd nachverzeichnete Spenden eingegaiiacn : Karls¬
ruher Leb nsbedürfnisvcrcin 8000 .44. Bürger¬
meister Sauer 20 .//, Gvgl , Markus -.Psarre , 40 .44.
Evgl. Kovannes-Ptarrei 25, ./k, Helene -Idain 6,50 .<1.
Öle » . Nechn.-Nat Wittmcrs «> .44, Karlsruher Hans-
sranenbund 25 .44, Barmherzige Schwestern dcS
Binceiitiuö-Krankenhauscs 20 .ft , Post- und Teic -
aravheubcaintiunen-Berein 20 .u, GOriftl. Mütter -
verein Müblbura 35 Ji , Kath . ::>>änncrvere,n der
Oststadt sn .44, Allgem . freier Siiiacftcllicnbiinü 20 .44.
Kath . Müttcrvcrcin St . Stephan 50 ,<C. Landrs-
kartcll des bcntschcn Slcamtcnbunbcs 100 .44. FuchSSöhne 40 .44, Landtaasabgcordn Kunigunde Fischer
25 .44. Kathol. Männerverein St Stephan 25 .44.Sammlung in der Festhallc bei der Veranstaltungfür die :» c chsgetundheitswoche 350 .34 J4 . Haus-
und Slraßensammluna 3012 .69 .^ , lausende Samm¬lung 800 »8 J4,

insgesamt Mk . 76G5 .43 .
Wir sagen allen Gebern herzlichsten Dankund richten an alle , die ein Herz für unsere frankenKinder haben , die dringende Bitte , bringt weitere

Bausteine
zum Kinbcrsolbad .

Betein Memilse Karlsruhe , e. B.
Kreuzstr. 15. Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 29 567.Berefnsbankkonto Karlsruhe . Girokonto Rr . 988

be , der Sparkaste Karlsruhe .

Das Vermächtnis
von Sr. AXELROD
an dieMenschheit

wird mit unveränderter Ge¬
wissenhaftigkeit verwaltet .

Dr- AXELROD’
S JOGHURT

darf nur mit echtem bulgarischen
Ferment bereitet werden . Darauf
beruht die vorzügliche Wirkungund der unvergleichliche Erfolg

dieses Produktes .

) Ezig )ähnge!

ttfunrr
Yoghurt

" Jchlei -er
nicht "

Genieße täglich
Dr. Axelrod ’s

JOGHURT
Fragen Sie Ihren Arzt .

Das Originalprodukt wird nur in Gläsern
abgegeben Glas und Verschluß tragendie Bezeichnung :

Dr. flxelrod
’
s Joghurt

Städtische Milchzentrale
Karlsruhe

Zähringerstr . 45/47 Telefpn 5294/5295
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Das Geheimnis - es Fakirs .Theater in - er mo- ernen Türkei .
Fremde Literaturen als Vorbild . — Viel¬
weiberei auf der Bühne . — Die ausgepfiffene

„Kameliendame".
Die türkische Bühne der Gegenwart behilft

in der Hauptsache mit Werken , die den
Nemden Literaturen entnommen sind , während
Ae eigene Produktion so gut wie garnicht in
^ etracht kommt,' vom Ausland ist cs wieder
Frankreich , das für die Befriedigung des
türkischen ThcaterbodürfnisseS in erster Linie
sierangezogeu wird . So hat man auch Moliöre
tu Bearbeitung , die dem türkischen Geschmack
uugepaht sind , auf der Bühne in Konstantinopel
heimisch zu machen gesucht . Es handelt sich in¬
dessen dabei nicht um Uebersetzungen , sondern
Uw sehr freie Umschreibungen . Unter den Hän-

der Bearbeiter haben sich beispielsweise die
französischen Chevaliers in Beys , die Priester
tu Hodjas, die Prscieuses in Hanums verwan-
"Ut , und da die Türket keine Adelötitel kennt,
w hat man alle Privilegien und Standesunter -
uhieöe aufgehoben und dem Prinzip der Gleich¬
heit zu seinem Recht verholfen. Die häufigen
lateinischen Zitate Molisres werden den ver¬
änderten Umständen entsprechend im Arabisch
"es Koran wicdcrgcgcben. Das gleiche Ber¬
ühren wurde auch bei den modernen Stücken,
we wie die Klassiker der türkischen Bühne zu¬
gänglich gemacht wurden , angewandt. Dabei
erfuhr die Charakteristik und Psychologie der
Personen die merkwürdigsten Verschiebungen ,
und hier hielt sich der Uebersetzer oder , richtiger
gesagt , der Bearbeiter , nicht mehr an den fran -
Mischen Text , sondern tat aus Eigenem hinzu,
was ihm notwendig erschien, um einem türki¬
schen Publikum die Entwicklung der Handlung
verständlich zu machen. Wenn beispielsweise
ein« Gattin um den Gatten kämpft , der sich von
dem schmalen Pfad der Tugend auf die breite
Itraße des Lasters verirrte , so hat hier das
« ild eine durchgreifende Aenderung erfahren.
An Stelle der betrogenen Gattin kämpfen hier
vier bis fünf Frauen , um sich den auf jede
entfallenden Bruchteil des Gatten zu retten,
solche Veränderungen sind so durch die Tradi¬
tion bedingt, daß , als man im vorigen Jahr
die „Kamclicndame" in einer textgetreucn
tlebersetzung zur Aufführung brachte , das Stück
von den Kritikern wie von dem empörten Pub¬
likum erbarmungslos abgelehnt wurde.

Der Bautzener Hüngerkünstler an Entkräftung
gestorben.

Der Bautzener Hungerkünstler Max ist im
Bautzener Stadtkrankenhaus an Entkräftung
gestorben. Er hatte verschiedene Stärkungsmit¬
tel erhalten , die jedoch den Verfall des hoch¬
gradig geschwächten Körpers nicht mehr auf¬
halten konnten. Infolge des Ausganges dieser
Hungerkur entstand unter der Bevölkerung
eine große Erregung , die sich vor allem gegen
den Manager des Hungerkünstlers richtete .

Die Verhaftung in der Spindelmühle .
Die JBoff . Zeitung " meldet aus Hirschverg :

Bei der Durchsuchung des in Spindelmühle
verhafteten Mannes fand man auch eine Ber¬
liner Zeitung vom 10. Mai , in der die Mit¬
teilung enthalten war , daß alle wegen des
Nordes der Gräfin Lambsdorff verdächtigen
Personen wieder freigelassen worden sind. Da
sich nun der Verdächtige in GierSdorf bereits
aw 9 . Mai einquartiert hatte, so mußte er sich
die Zeitnngsnummer haben nachschicken lassen.

Der Strausberger Mörder verhaftet ?

Wie die „Vossische Zeitung" aus Hirschberg in
Schlesien berichtet , wurde bei einem mißglückten
Raubüberfall auf den Gemeindevorsteher Dr .
Biek in Spindelmühle auf der böhmischen Sette
des Riesengcbirges ein Mann festgenommen ,
der von den Behörden für den Mörder der
Gräfin Lambsdorff aus Strausberg
Sehalten wird . Deutsche Grenzpolizeibeamte,
die nach ihm von Giersdorf fahndeten, begleite¬
ten den Transport des Festgenommenen nach
Hohenelbe . — Der Häftling hatte sich verschte-
dene Namen beigelegt . Ein bei ihm Vorgefun¬
dener Zivilversorgungsschein lautet auf den
Namen Gutsinspektor Branske . Die tschechi-

Bor ungefähr 50 Jahren hörte Europa zum
erstenmal Ausführliches über die Wundertaten
der indischen Fakire . Damals veröffentlichte
ein französischer Diplomat namens Jacolliot ein
Buch über seinen fünfjährigen Aufenthalt in
Indien . Er schilderte besonders genau die
Künste der einheimischen Fakire und er meinte,
wenn man einmal in Europa etwas von den
unerklärlichen Geheimnissen dieser Künste ge¬
kostet habe , so werde der indische Fakir bald
die unentbehrlichste Zugnummer europäischer
Schaubühnen sein . Der Franzose konnte von
den Leistungen dieser Zauberkünstler nicht ge¬
nug erzählen. Er ging so weit , zu behaupten,
daß die Fakire sich auf irgend eine unerklärte
Weise in den Besitz besonderer Naturkräfte ge¬
setzt haben müßten. Man schüttelte über ihn
den Kopf und ließ ihn bei seinem Glauben.

Inzwischen hat sich feine Voraussage bis zu
einem gewisien Teile bewahrheitet. Tie Fa¬
kire find auch nach Europa gekommen , um ihre
Künste zu zeigen , und gerade iw diesen Tagen
sind mindestens ein Dutzend von ihnen auf
einer europäischen Gastspielreise begriffen . Auch
in Amerika erregen diese Zauberkünstler die
öffentliche Aufmerksamkeit . Paris stand
Monatelang im Banne eines solchen Fakirs und
in London machen sich zwei die Meisterschaft in
ihren Künsten streitig.

Es ist aber einigermaßen zweifelhaft, ob jener
französische Diplomat , der sie populär zu machen
versuchte, mit ihren Künsten zufrieden wäre.
Was die Fakire vorführen , ist eigentlich) nicht
mehr ganz unbekannt. Sie führen Tänze auf
Glasscherben aus , sie legen sich mit entblößtem
Rücken auf ein spitzes Nagelbrett , sie stecken sich
Nadeln und Messer durch den Arm und voll¬
bringen ganz tüchtige Leistungen ans dem Ge¬
biete des Gedankenlesens. Aber keiner von ihnen
hat bis jetzt diejenigen Künste gezeigt , die in
ihrem Hetmatlanöe, in Indien selbst, die
üblichen sind .

Unter diesen Künsten sind zwei besonders in¬
teressant , bekannt als der Mango-Trick und der
Trick mit toten Gegenständen . Beide sind die
Lieblingsvorführungen aller Fakire von In¬
dien , China und Tibet und Tausende von Euro¬
päern haben die Tricks im fernen Osten beob¬
achtet. Keiner der Beobachter hat bis jetzt eine
Lösung des Rätsels finden können .

Der Mango-Trick besteht darin , daß der Fa¬
kir Mangosamen (der Mangobaum ist eine tro¬
pische Pflanze und trägt eigroße wohlschmeckende

schen Behörden glauben, einen langgesuchten
Lustmörder gefangen zu haben . Eine Begleiterin
des Verhafteten ist entflohen.

Gewaltige Feuersbrunst .
In Bacau (Rumänien ) wurden durch eine

gewaltige Feuersbrunst 500 Häuser im Arber -
terviertel und zahlreiche Fabriken zerstört.
Tausende von Einwohnern sind ob¬
dachlos . Infolge eines heftigen Sturmes
war es unmöglich , das Feuer zu lokalisieren .
Erst als der Sturm sich gelegt hatte, konnte
das Feuer eingedämmt und gelöscht werden.
Der Schaden ist sehr groß. Die Zahl der ver¬
letzten Personen steht noch nicht fest , soll aber
gering sein.

Schweres Unglück infolge Erdrutsches.
Aus Aachen wird gemeldet : Der an der

holländisch - belgischen Grenze gelegene Mäuse¬
berg ist gestern zusammengestürzt. In dem
Berge waren zum Zwecke der Züchtung von
Champignons Gänge gegraben worden. Es
haben sich etwa Millionen Kubikmeter
Erde in Bewegung gesetzt . Die Einsturzstellen
sind vielfach über 50 Meter tief. Bisher wur¬
den 5 Tote und 13 Verletzte festgestellt.

Ein wertvolles Holzlager niedergebrannt .
Nach einer Meldung aus Mühlhausen

(Thüringen ) brach heute nacht in den beiden
groben Holzlagerschuppen der Jnnendckora -
tionsfirma Schäfer' Feuer aus , das außeror¬
dentlich schnell um sich griff. Die beiden
Schuppen hrannten mit ihrem wertvollen In¬
halt völlig nieder. Der Sachschaden ist außer-
ordentlich groß.

Früchte) in einen schmalen, irdenen Topf
pflanzt, den Topf mit einem dünnen Seiden-
tuch zndeckt und innerhalb weniger Minuten
ans dem Topf eine Pflanze in der Höhe von
zwei bis drei Fuß hervorzanbert . Bei dem
anderen Trick bewegt der Fakir tote Gegen¬
stände , die auf eine Entfernung von wenigen
Metern vor ihn hingclegt werden, nach den An¬
weisungen der Zuschauer hin und her , rückwärts
und vorwärts . So wirft z . B . einer der Zu¬
schauer « inen Holzknüppel auf zwei Meter ent¬
fernt vor den Fakir und dieser setzt ihn in Be¬
wegung, wie «s von den Zuschauern gewünscht
wirb.

Die Europäer , die diese Tricks gesehen haben ,
geben dafür zwei Erklärungen . Entweder ist
der Faktr ein Schwindler, der das Publikum
auf geschickte Weise täuscht, oder er besitzt so
stark entwickelte hypnotische Kräfte, daß er den
Zuschauern beliebige Bilder vorgaukeln kann .

Der Fakir selbst gibt allerbinas eine andere
Erklärung , die jedenfalls den Vorzug hat , in¬
teressanter zu sein . Gewöhnlich verhält sich der
Fakir schweigend und läßt die Zuschauer ,
namentlich die Europäer , über seine Vorfüh¬
rungen denken wie sie wollen . Kürzlich hat
aber einer von ihnen aus der S -kule geplau¬
dert . Es gibt , so erklärte er , eine gewisie Le¬
benskraft , die die Elemente in der Welt regiert .
Sie gibt dem Menschen Leben , der Pflanze
Wachstum und dem Staub Gestalt . Es ist kein
Qualitätsunterschied in dieser Lebenskraft, ob
sie sich nun im Menschen , im Tiere , in der
Pflanze oder in dem leblosen Objekt bemerkbar
macht. Der Unterschied ist lediglich guantita -
tiv. Die Gewalt , die der einzelne Mens>b bei
der Ausübung seiner Lebenskraft besitzt , ist
ganz verschieden. Der Fakir versetzt sich .in
einen starrsuchtartigen Zustand und ist dann
fähig , eine besonders erhebliche Menge der Le¬
benskraft in sich auszulösen . Damit kann er
der Pflanze seinen Willen aufzwingen, zu wach¬
sen , und er kann die leblosen Gegenstände be¬
wegen , wie er will .

Diese Erklärung ist gewiß nicht ohne Jnter -
effe, aber sie ist ebensowenig übcrzeu— ud , wie
alle andern . Das Einzige, was man weiß , ist
die Tatsache , daß der Fakir in der Tat außer¬
ordentlich stark entwickelte hypnotische Kräfte
besitzt . Ob er damit aber nach Belieben große
Zufchanermengen irreführen kann , ist eine an¬
der« Frage . Auffallend ist es jedenfalls, daß
die indischen Fakire bei ihren Gastspielreisen
in Europa diese Tricks nicht zeigen .

In den Berner Bärengraben gestürzt.
Gestern abend fuhr in B e r n ein junger

Mann , der die Herrschaft über sein Rad ver¬
loren hatte, gegen die Mauer des Bärengra¬
bens und stürzte in den Graben . Fast
gleichzeitig stürzte ein zehnjähriger Knabe in
den Graben. Während der elftere, dem ein
Seil zugeworfen werden konnte , sich aus dem
Graben unbehelligt von den Bären retten
konnte , stürzten sich die Bären auf den
Knaben und verletzten ihn schwer .
Sie rissen dem Knaben eine Schulter weg und
rissen ihm den Leib auf. so daß die Gedärme
bloß lagen. Dem Bärenwärter gelang es nur
unter Lebensgefahr, endlich den Knaben zu be¬
freien, der in Hoffnungslosem Zustande ins
Spital verbracht wurde.

Automobilunglück.
Das Postaukomobil von Foligno nach dem

Monte Falco in Umbrien , auf dem 13 Personen
Platz genommen hatten, stürzte infolge Platzens
eines Reifens in einer Kurve um . Alle In¬
sassen wurden verletzt . Ausländer befinden sich
nicht unter ihnen.

Der erste weibliche Regierungsassessor.
Man schreibt uns : Dis sogar mit Bild ver¬

sehene Mitteilung im „K. T .
" über den ersten

weiblichen Regierungsassessor ist unrichtig . Wir
haben in Baden schon über ein Jahr lang
einen weiblichen Regierungsassessor in der Per¬
son des Fräulein Hilde Bott in Karlsruhe .

Wir banken dem Einsender für diese Fest¬
stellung und freuen uns , daß Baden in Fräul .
Hilde Bott den ersten weiblichen Regierungs¬
assessor besitzt.

Branvwunden und (Schläge als
Heilmittel .

Der Fall eines französischen „Wunderdok¬
tors " beschäftigt das Gericht von Pqu . ES han¬
delt sich um einen gewissen Ferdinand Boe,
der vor einigen Jahren in der Stadt Tarbeö
eine Heilpraxis eröfsnete . die mit ganz eigen¬
artigen Methoden arbeitete. Der Wüyderarzt
hatte als Hauptmiitel : Erzeugung von Brand¬
wunden mit Hilfe eines elektrisch geladenen
Stiftes und die Verabreichung von Schlä -
g e n . Man sollte meinen , daß derartige „Heil¬
mittel" die Patienten abgeschreckt hätten. DaS
Gegenteil war aber der Fall . Der Mann hatte
starken Zulauf und verdiente soviel Geld, daß
er sehr bald im Auto Krankenbesuche machen
konnte. In einigen Fällen erlitten die Pa¬
tienten ernsthaften Schaden . So mußte ein
siebenjähriges Mädchen , dem der ..Wnnderarzt "
täglich Prügel verabreichte , in ein Kranken¬
haus überführt werden . Man fand aus seinem
Rücken Brandwunden , die von der Behandlung
mit dem elektrischen Stift herrührten . Das
innere Leiden , an dem das Mädchen erkrankt
war , hat sich während der Behandlung erheb¬
lich verschlimmert . Das Dienstmädchen deö
Quacksalbers, das an Schwerhörigkeit , litt ,
mußte sich ebenfalls tägliche Prügel gefallen
lassen. In einem anderen Falle behandelte
der Kurpfuscher nicht nur einen sungen schwind¬
süchtigen Mann mit der Peitsche, sondern auch
dessen Taute , die ihm den Patienten zugrführt
hatte. Die Frau erstattete schließlich Anzeige
bei der Polizei , die nunmehr einschritt und den
„Wunderdoktor" festsetzte . Ferdinand Boe
vcrordnete auch tägliche Gebete . Der Fall des
„Wunderdoktors" beweist, wie manche ähnftche
Fälle der letzten Zeit , wie tief die französische
Bevölkerung noch im Aberglauben befangen ist.

Wolkenbrüche in der Südschweiz .
Nach einer Meldung aus Basel hat der seit

den letzten vier Tagen anhaltende sündflut-
artige Regen in der italienischen Schweiz
großen Schaden angerichtet . Der Lago Mag¬
giore stieg vom Samstag auf Montag um VA
Meter . Die Kaianlagen und Straßen sowohl
in Lugano als auch in Locarno stehen unter
Wasser. Tie Centovallibahn ist unterbrochen.
Es regnet andauernd weiter in
Strömen . Im oberen Rhonetal haben sich
an der Eisenbahnlinie Bisp — Zermatt Berg¬
rutsche ereignet. Auch die Furkabahn hat den
Betrieb wegen Verschüttungen stillgelcgt .

8 Jahre Zuchthaus für 90 Diebstähle.
In Hamburg wurde der 23 Jahre alte

Fassadenkletterer und Einbrecher Karg ! , der
70 vollendete und 20 versuchte Einbrnchdieo -
stähle verübt hatte, zu acht Jahren Zuchthaus
verurteilt . Er hatte Milliouenwerte erbeutet,
die er zu Schleuderpreisen au Hehler wefter -
verkaufte.

Die Folgen des Wolga -Hochwassers .
Nach den letzten Meldungen aus Moskau

ist die Wolga in der Gegend von RvbinSk
1 Meter gefallen und steht gegenwärtig 2 Meter
über dem normalen Stand . Bei Kasan ist das
Hochwasser weiter im Steigen . In der Stadt
selbst sind 51 Straßen überschwemmt . Ungefähr
10 000 Menschen mußten ihre Wohnungen ver¬
lassen und in Klubräumcn und Schulen unter¬
gebracht werden. In Kanawino (in der Nähe
von Nischni-Nowgoroö) mußten annähernd
26 000 Menschen ihre Wohnnngen verlassen . Ter
Schaden betrügt schätzungsweise 10 Millionen
Rubel.

*
Eine schwierige Weinprobe. 82 Pariser Wein

kellncr stritten dieser Tage um den Ruf der
feinsten Weinzunge. Es handelte sich um einen
Wettbewerb, den die Pariser Fachschule für
Kellner in ihrem neuen Gebäude veranstaltete.
Jeder der 82 Kellner sah sich acht Weingläsern
gegenüber, die mit französischen Weinen, Gra¬
ves , Chablis » sw . gefüllt waren . Er hatte 20
Minuten Zeit , um die verschiedenen Wein « zu
kost «n und dann ihren Namen und ihren Jahr¬
gang aufzuschretben . Die Probe muß recht
schwer gewesen sein, denn der Sieger des Wett¬
bewerbs traf in sieben Fällen das Nichtige. Bei
dem achten Glase versagte seine Zunge. Er er¬
hielt 1000 Francs und eine Medaille.

Naranja
Orangeade

Lemona
Citronade

Erfrischungsgetränke von außer¬
ordentlichem Wohlgeschmack

Äeberzeugen Sie . sich !
2n allen einschlägig. Geschäften erhältlich .

Wir A
liefern I

A 4a a >n künstlerischerI A KAf A Ausführung n«ch
1 flftll 111 IL eigenenEnlwürfen^ ^ rasch u. preiswert

♦ 11 Druckerei des Karlsruher Tagblattes
Rjtteretrafle 1 Fernruf 297

Photogr. Bedarfsartikel
und Hwarate in groüer

Rusisaiil
Günstigste Bezugsquelle

der Weststadt
Entwicklung u . Abzüge prompt

Westend - Drogerie
A. Kirchenbauer

Kaiserallee 65 . bei der Yorkstraße

T £ RMOS
Centralheizungsbau - Anstalt

Inh . : Jos . Schwarz , Karlsruhe
Büro : Georg - Friedrichstraße Nr. 15

Fernsprecher Nr . 546.
Centralheizun s - Anlagen aller Systeme

Sanitäre Anlagen
Gas- und Wasserinstallation

Bau- und Konstruktionsschlosserei
Ammoniak - Kühlanlagen
Autogene Schweißung

Maschinenanlagen aller Art .

Der schönste Schmuck !
tür Veranden , Balkons , Fensterbretter usw.
sind unstreitig meine weltberühmten echten

Gebirgshängenelken !
illustrierte Preisliste hierüber , sowie anderen Baf
kon - Gartenpflanzen und Blumonsamen gr u. fr-
A. Gnadl , Yersandgärtnerel, Trudering 14 Oberb .

Soll die Frisur korrekt sein ,
muB das Haar regelmäßig mit ‘4711 " Portugal
gepflegt werden . Es ist dann weich und geschmeidig
läßt sich leicht ordnen und hat einen angenehmen ,
natürlichen Glanz.

^
Der Haamährboden wird durch

"4711 " Portugal gekräftigt und angeregt Die
erfahren durch das feine, köstlichKopfnerven

duftende Wasser eine besondere Erfrischung.
$711“ Portugal — m seiner unübertroffenen Gute

mit der m « sch. ‘4711".
ist nur echt

mi

MWftaambjS
rtMLÄUuft«

Mia«.Ml

4711 -NiederIage für Württemberg und Baden : Stuttgart , Kernerstra fiel Ob , Kern erbaus
Fernspr . : 41744. — Vertreter für Baden : Fritz Hienger , Pforzheim , Bahnhofstraße 11.
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Debatte über Ministergehälter.
Der Haushaltausschuß des Landtags beschäf¬

tigte sich in seiner gestrigen Sitzung mit dem
Gehalt des Unterrichtsministers . Vor Gintritt
in die Beratungen gab Minister Remmelc
die Erklärung ab , daß im Voranschlag bei Po¬
sition Ministergehalt ein Nebcngehalt von
monatlich 800 Mark rückwirkend vom 20.
11 . 1925 verlangt werde für den Minister deS
Innern , solange er das Ministerium des Kul¬tus und Unterrichts mitverwalte . Tiefe For¬
derung sei nicht von ihm gestellt , das Ttaats -
ministerium habe ohne sein oder seiner Par¬
tei Zutun beraten , wie ihm ein Aegilivalenl
für seine Mehrleistung als stellvertretender
Unterrichtsminister gegeben werden konnte . Er
wolle sich an der Beratung nicht beteiligen.

Ter Berichterstatter Abg . Ruckert wies dar-
auf hin. daß f. W . auch int Reich eine Rege¬
lung für Stellvertretung bestehe, und er glaube,
daß ein erhöhtes Ansmandsgeld in Hohe von
ein Fünftel des Gehalts gewährt werde . Es
sei zu erwägen, ob nicht au Stelle des Reben¬
gehalts eine Aufwandsentschädigung zu letzen
sei.

Ter Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung
lehnte das Nebengehalt ab , der Satz sei zu hoch :
der Gewährung eines Auswandsgelds - e - er
nicht abgeneigt. Ein Zentrumsreduer halt euie
Zuwendung in Form eines AmwandSgeldcs
für gerechtfertigt .

Ter Berichterstatter machte den Vorichlag ,
den angesorderten Betrag auf die Hälfte
^

Ei »
° ^

Veistreter der Volksvartei erklärte zu¬
nächst . seine Stellungnahme sei ?auz unabhän¬
gig von der Wertung der PcriönliÄke ' t des
Ministers , den man angesichts leuicr' Arbeits¬
leistung und der Hingabe an seinen dienst alle
Hochachtung zolle, unbeschadet der vol -nichen
Gegensätze. Aber es handle sich hier um die
grundsätzliche Frage , ob ein Beamter deshalb,
weil er vorübergehend zwei Aemtcr verwalte,
mehr als ein Gehalt beziehen dürfe. Man
habe nur eine Arbeitskraft , und die sei ganz
in den Dienst des Staates zu stellen . Al,o
dürfe auch nur der für eine Stelle auSgewor-
fene Gehalt bezahlt werden. Wenn man daneben
noch ein anderes Amt verwalte , fo mn„ e der
Beamte ja feine Arbeitskraft auch teilen.
Seine Partei könne den Neben gehakt
nicht bewilligen . Zu dem Vorschlag des Be¬
richterstatters,

' dies in Form einer Aufwands¬
entschädigung zu tun , sei zu sagen , da«

der Gehalt des Ministers , gemessen an den
Vorkriegsgehälter « «nd an der allgemeine«

Finanzlage reichlich
sei wie auch die anderen Gehälter der höch-
sten Beamten , so daß ein Bedürfnis für wei -
tcre Zuwendung nicht bestehe. Allerdings be¬
ziehe der Minister keine Pension und sei auf
gewisse Rücklagen angewiesen. Tie Gehalter
ermöglichten jedoch Rücklagen , im übrigen ,ei
er für feine Person einer Regelung der M" , ' -
sterpensionsfrage durchaus nicht abgeneigt. Ein
doppelter Aufwand entstehe für den Minister
durch feine Doppelstellung nicht. Der Vor¬
schlag des Berichterstatters , die Hälfte des an¬
geforderten Betrages , also 400 Mark monat¬
lich als Slufroa : : nischädigung bewilligen,
scheint ihm nicht annehmbar , weil cs ihm über¬
haupt nicht aus die Höhe , sondern aus die
grundsätzliche Seite der Frage ankommc ,
und vom grundsätzlichen Standpunkt aus müsse
er die Anfordernnq ableünen.

Ein sozialdemokratischer Redner behauprete,
die Gehälter würden immer anders behandelt,
wenn es sich um einen Sozialdemokraten handle.
Mit dem heutigen Ministergehalt von 25 000
Mark käme man nicht so weit wie früher mit
dem Ministereinkommen von 18 000 Mark : cs
gäbe auch sonst Beamte , die Nebenaehälter be¬
ziehen , z. B . die Vorsitzenden der Schlichtiinzs-
ansschüsse. ^ „

Gilt weiterer Vertreter der Burg . Vergg.
stellte fest , datz bei Bewilligung der jetzigen An -
foröeruttß von SCO Mark monatlich Nebenkeholt,
der Minister mit Einschlntz seiner Abgeord¬
netendiäten

ans ein Einkommen von rnnd 40 000 Mark
jährlich

käme, das fei zu hoch. Ein Zentrumsredner
trat für eine besondere Aufwandsentschädigung
ein , er meinte, wenn der Minister nur ein
Dienstmädchen mehr halte, so fei eine Auf¬
wandsentschädigung von 400 Mark monatlich
schon berechtigt .

Ein demokratischer Vertreter äutzerte die Be¬
denken seiner Fraktion, - deren Auffassung über
diese Forderung sich im wesentlichen mit den
Ausführungen des volksparteilichen Redners
decke.

Ein weiterer Vertreter der Bürg . Bgg. hielt
den Vorschlag des Berichterstatters noch für zu
weitgehend und ein anderer Redner her glei¬
chen Partei nannte es eisten

««haltbaren Znstanb, datz die beiden Mi -
nistcrämter von einem Manne verwaltet

werden.
Ter volksparteikiche Redner trat nochmals der

Auffassung entgegen , Satz eine höhere Bezahlung
erfolgen müsse, weil ein Beamter vorübergehend
oder dauernd mehr zu arbeiten habe alS andere,diese Auffassung würde dazu führen . Satz man
das Arbeitsauantlim jedes einzelnen Beamten
abfchätzen und darnach den Gehalt berechnen
müsse. Er fei überhaupt gegen Ncbcngehältcr,

ivovon Dicnstzulagcn zu niiterscheiden seien , die
deshalb bewilligt werden, weil die Gehalts -
bczüge an dem Aufwand an Kleidern und sonsti-
gen Dingen gemessen zu nieder seien Man
köiine nicht behaupten, da « ein solches Mißver¬
hältnis bei den Ministergchältern vorlicge. Der
Vorschlag deS Berichterstatters , den Betrag in
Form eines Airfwandsgeldes cinzusetzen, habe
wohl nur den Zweck der Sache ein anderes Ge¬
sicht zu gebe» .Ein Zentrumsreduer hält das Aufwandsgeld
von 2400 Dt . jährlich für nicht ausreichend. Ein
demokratischer Redner meinte, die Angelegen¬heit sei zwar delikat, aber man komme nicht
herum, datz man in der Lcffentlichkeit über diese
Anforderung gefragt werde, und Satz sic

bei unserer allgemeinen sozialen Page keine
Billigung

findet.
Der Berichterstatter überreichte nun seinen

formulierten Antrag , dem Minister des Innern ,solange er das Ministerium des Kultus und Un¬
terrichts mitverwaltet , ein besonderes Auf¬
wandsgeld von monatlich 400 M . zu bewilligen.Ta ein sozialdemokratischer Redner erneut die
Behauptung aufstclltc , die Angelegenheit stotzenur deshalb auf Schwierigkeiten, weil es sichum einen sozialdemokratischen Minister handle ,wurde von volksparteilicher Seite und von der
Bürg . Vgg . gegen diese Unterstellung scharf Ver¬
wahrung eingelegt.

Ein weiterer Redner des Zentrums äutzertedie Auffassung , datz die Bewilligung von Neben¬
gehältern nicht zulässig fei , indes müsse die Auf¬
wandsentschädigung ausreichend fein , 2400 M.jährlich feien nicht genügend.

Darauf wurde von einem demokratischen Red¬
ner erwidert , er persönlich könne in der Be¬
willigung der Aufwandsentschädigung nur so¬weit gehen , datz der Minister , der zwei Mini¬
sterien verwalte , auch die für jedes Ministerium
vorgesehene Aufwandsentschädigung also 2 mal24M M . jährlich bezieht , also insgesamt monat¬
lich 4M M ., statt OM M . , nach dem Vorschlag des
Berichterstatters .

Bei der Abstimmung über den Antrag des
Berichterstatters stimmten 18 Abgeordnete (Zen¬trum und Sozialdemokratie) dafür , der Kom¬
munist und 2 Vertreter der Bürg . Vgg . dagegen ,5 (Demokraten und Volksvartei und ein Ver¬treter der Bürgerlichen Vereinigung ) enthielten
sich der Stimme .

Um die Stellung der Hochschnlreserenten .
Ter Berichterstatter ging dann zu der Anfor¬

derung deö Voranschlags über, wonach ein Mi¬
nisterialrat des Unterrichtsministeriums für die
Besorgung der Kuratorialgeschäftc der Uni¬
versitäten ein Nebcngehalt .. von 40M M
jährlich beziehen soll . Wenn grundsätzlich kein
Nebcngehalt bewilligt werden dürfe, dann müsse
auch diese Anforderung gestrichen werden.Der Minister begründet die Forderung , in¬dem er die besondere Stellung des Hochschul¬referenten darlegtc . die bei der Eigenart dieser
Tätigkeit besondere Anforderungen stelle . Vonder Schaffung einer zweiten Ministerialdirekto¬
renstelle habe man seinerzeit deshalb abgesehen ,weil man auch im Ministerium des Innernnun mit einer Direktorenstelle auskomme.

Von der Bürg . Vergg. wird der Vorschlag ge¬macht, dem betreffenden Ministerialrat für seinePerson den Gehalt eines Ministerialdirektors zugeben . In diesem Sinne wurde ei» Antrag ein¬
gereicht . Ter Berichterstatter dagegen stellte den
Antrag , dem Ministerialrat für die Besorgungder Kuratorialgeschäftc der Universitäten ein
Aufwandsgeld von monatlich 800 , U zu bewilli¬
gen»

Ein volksparteilicher Redner erklärte , seineFraktion habe zunächst auch gegen diese PositionBedenken gehabt , aber nach der Darlegung desMinisters , ivonach der Hochschulrefercnt cigent-
, lief» die Stellung eines Ministerialdirektors ein -
nehmc , und nachdem man aus anderen Gründeneine zweite Ministerialdirektorenstcllc nicht schaf¬fen wolle , könne man sehr wohl dem Hochschul¬referenten für seine Person die Bezüge einesMinisterialdirektors bewilligen, er trete deshalbdem Antrag der Bürg . Vergg. bei . Ten Grund¬
satz , kein Nebengehalt zu bewilligen, halte erausrecht , auch die Form einer Aufwandsent¬
schädigung halte er nicht für zweckmäßig.

Ein Zentrumsreduer bestritt die Notwendig-keit zweier Miliisterialdirektoreustcllcn. im übri¬
gen könne man diese Frage erst bei den allge¬meinen Erörterungen der Höherstufungen er¬ledigen, eine Aufwandsentschädigung halte ernicht für berechtigt , die politische Einstellung desBeamten spiele für ihn bei dieser Stellungnahmekeine Rolle.

Der Minister betonte » och einmal die beson¬dere Stellung des HochschlFrefcrentcii . Vor¬würfe , die früher gegen den betr . Beamten er¬
hoben worden seien , seien an die falsche Adressegerichtet , verantwortlich sei immer nur derMinister .

Nachdem zwei Zelitrumsredner sich nvch * eill -
mal für die Form der Aufwandsentschädigung
ausgesprochen hatten, betonte ein volksparteilicherRedner erneut , datz man die Sache damit auf ein
falsches Gcleis bringe, der Nachdruck liege nichtauf der höheren Aufwendung, sondern auf der
besonderen Bedeutung der Stelle , und da
sei der Vorschlag , die Bezüge eines Ministerial¬direktors zu bewillige » , der einz ;g richtige . Die¬ser Weg sei im Voranschlag auch bei anderenBeamten beschnitten worden. Ter Minister be¬stätigte dies : er scheint also dem Vorschlag

freundlich gegenüberzustehen. Die Abstimmung
wurde bis zu der allgemeinen Beratung der
Höhereinstufungen zurückgestellt.

Heute Domierstag beschäftigt sich der Hans -
haltausschutz mit den Anforderungen für den
Kultus und für das Unterrichtswesen.

Gaöischer Landbag
Die Regelung der Auswertung von Spar¬
kassenguthaben. — Weitere 3 168 000 Mk. für
Erwerbslosenunterstützung bewilligt . — Die

steuerliche Erleichterung sür Saisonbetriebe .
Karlsruhe , 18 . Mai .

Der Landtag erledigte heute die Regelung der
Aufwertung der Sparkässengnthaben. Abg . Dr .G ü n d c r t (D. Vp . j wies darauf hin , daß die
Erleichterungen, die die Inflation für die Gc-
meiiidcu gebracht hat , aufgehoben seien durch
die Mehrausgaben der bitterschweren Nach¬
kriegszeit. Im Interesse der Beruhigung der
kleinen Sparer wünschte er die baldige Heraus¬
gabe der Ausführungsverordnung .

Abg . Schneider - Heidelberg (Ztr .) ver¬
sicherte namens aller Parteien die Regierungder taikräftigen Unterstützung bei Regelung
der Aufwertung der Sparkassenguthaben.

Darauf wurden die Ausschußbcschlüssc einstim¬
mig angenommen. Die zur Aufwertung der
Sparkassenguthabeii eingegangenenGesuche wur¬
den für erledigt erklärt .

Das Haus genehmigte sodann die Summe von
3168 OM Ji zur Bestreitung des weiteren Auf¬
wandes für die Erwerbslosenfürsorge .

Im Hinblick auf die Notlage des Hotel¬
gewerbes (das sich über die steuerliche Be¬
lastung der Saisonbetriebe bis zu 49 Prozentdes Umsatzes beklagt ) stimmte der Landtag einem
Antrag Dr . Mattes zu , der die Regierung um
genauere Erläuterung ihres Erlasses vom 8.
August vorigen Jahres und um eine einheitlicheund beschleunigte Durchführung der Landtags-
entschlicßung betr . steuerliche Erleichterungen
vom 28 . Juli vorigen Jahres ersucht.

Nach Erledigung einiger Gesuche schloß der
Präsident die Sitzung mit besten Wünschen fürdie Psingstfeiertage.

Aenderung des Branntweinsteuermonopol -
. gesetzes.

Dieser Tage fand in der Badischen L a n d-
w i r t s ch a f t s k a m m e r eine erneute Sitzungdes R ei chsverb andes der DeutschenKlein - und O b st b r c n n e r statt, in der die
bevorstehende Aenderung des Branntweinmono -
polgesetzes behandelt wurde. Der geschästsfüh -
rende Direktor dör Badischen Landwirtschafts¬kammer, Ockonomierat Dr . Müller - Karls¬
ruhe, berichtete über die vor kurzem im Reichs¬finanzministerium zu Berlin stattgefundene Be¬
ratung der Vertreter aller Brennereigruppenund deren Stellungnahme zu den im Reichs¬
finanzministerium herausgegebenen Gesichts¬punkten für ein neues Branntweinmonopol -
gesetz. Die gesamten Vertreter der im Reichs¬verband der Deutschen Klein- und Obftbrenner
zusammengeschlossenen Laildesverbände hieltenan dem Beschluß der letzten Reichsverbands¬
sitzung fest , daß die in den Gesichtspunkten nie -
dergelegte Tendenz für ein neues Branntwein¬
monopolgesetz den Untergang der süddeutschenKlein- und Äbfiudungsbrennerei und damit die
schwerste Schädigung der eng damit zusammen-
hängeilbeii kleilllandwirtschaftlichen Betriebe
herbciführen würde.

Angesichts der schweren Notlage der
Landwirtschaft , ganz besonders aber der
obst - und weinbautreibenden Kleinlandwirte
Süddeutschlanbs, müsse im Gegensatz zu einer
noch weiteren Einschränkung und Behinderungder Absindungsbreniierei ihre nachhaltige För¬derung und die Wiederherstellung ihrer Lebens¬
möglichkeit gefordert werden. Weiter wurde ein¬stimmig beschlossen , darauf hiilzuwirken, daß dienicht in den Rahmen der gesamten Branntwein -bewirtichaftung hincinpassende Abfindungs -" rs e ' ' licic ; eine Sonderregelung außerhalbdes Monopolgesetzes in einem Anhang erfährt ,wobei die Bestimmungen in klarer . Übersicht -Uckier und leichtverständlicher Weise zu fassensind . Eine sachlich vernünftige und genau um¬grenzte Abfassung und Handhabung der Aus-
fuhrungsbestimmungen des Branntweinmono -
polgesetzes unter vollster Berücksichtigung der
wirtschaftlichen Bcrhältniffe in den obst - undweinbautreibenden Kleinbetrieben Süddeutsch -lands werde am allerersten geeignet sein , dieunter dem bisherigen Branntweinmonopolgesetzzutage getretenen Mitzstände restlos zu beseiti¬gen und auch dem Absindungsbrenner die Mög¬lichkeit der Ausrechterhaltung des für ihn lebens¬notwendigen Betriebes zu geben .

Hcsialpolttische Kundftbau
Bund der technischen Angestellten und

Beamten ,
Gau Südivcstdcutschlanö , der die Länder Würt¬temberg, Baden und die Pfalz umfaht, hielt am
letzten Sonntag seinen Gautag in Stuttgart im
Sitzungszimmer des Bahnhossturmes ab. Der
Geschäftsbericht wurde vom Gauleiter , Inge¬nieur Bote - Stuttgart , erstattet. Es wurde
U . a . die Auswirkung der ungünstigen Wirt¬
schaftslage auf die Lage der technischen Angestell¬ten behandelt. Ingenieur Schweitzer - Ber¬lin sprach über das Thema : „Der Bund und die
technische Jugend ". Das Ergebnis der Ver¬handlungen wurde in Entschließungen zusam -
mengesatzt» Tie erste Entschließung verlangt ,

daß sich die Nationalisierung der Industrieeiner Senkung der Preise und Steigermig der
Löhne auswirkt . Den stclleliloscn Kollegen soll
eine Unterstützung gewährt werden, und ei »: ge¬
werkschaftlicher Kampfplatz geschaffen werden .
In einer weiteren Entschließung ivird der Aus¬
bau des Aiitbcstimmuiigsrechts, die Erhaltungder öffentlich - rechtlichen Grundlage des BeaM-
tcnverhältnisses. eine raschere Beförderung und
Ausbau der sozialen Fürsorge verlangt . Ter
Gautag macht auf die katastrophale Lage der
technischen Angestellten aufmerksam uud warnt
vor einer Neberfüllung des Berufes . Endlich
ireiidcu sich zivci Entschließungen gegen den Ent-
wiirs der bayerischen Regierung zur OlemeindC -
und Bezirksordniing und gegen die Kündigun¬
gen bei der Rcichsvermögensverwaltung.
Die mißbrauchte Erwerbslosenunterstiitzrmg .
bld. Oppau sPfalz) , 19. Mai . Das Landes-

arbeitöamt in München hat wegen fortgesetzter
Ueberschreitilng der Höchstsätze die Zahlungaller Reichs - und Laiidcserwerbslosenbeihilfcn
an die Gemeinde Oppau mit sofortiger Wirkung
eingestellt . Die Folge davon ist , daß schon von
dieser Woche an in Oppau keine Erwerbslosen-
ttiitcrstntznngen mehr gezahlt werden können .
Massenkündigung in der bayerischen Metall¬

industrie .
Berlin , 18. Mai . Das „Berliner Tageblatt "

meldet aus Augsburg : Das Bayrische Arbeit¬
geberkartell der Metallindustrie hat mit Rück¬
sicht auf die außerordentlich schwere Lage be¬
schlossen , allen seinen Angestellten zum 30 . Juni
ju kündigen , da die Bestimmuugeil der bisheri¬
gen Mantclverträge für die Arbeitgeber un¬
tragbar seien. Ein großer Teil der gekündig¬ten Angestellten dürfte auch für den Fall des
Abschlusses eines neuen Manteltarises nach dein
30. Juni nicht wieder beschäftigt werden.

Schule un- Mrche
Evangelisch - christliche Einheit .

Man . schreibt uns :
In der evangel. Kirche in Baden - Baden

berichtete letzten Sonntag übend Herr Landes-
wohlfahrtspfarrer Werner - Karlsruhe über
die im Jahre 1920 gegründete „Evangelisch -
christliche Einheit", eine Vereinigung , die aufrein religiösem Boden eine Annähernng zwi¬
schen deutschen und französischen evan¬
gelische » Christen ailzubahlicil und die bestehen¬den Gegensätze zu Überdrücken bestrebt ist . Ter
Redner mnchte die Zuhörer mit dem Gründerund Leiter dieser Bewegung, Pfarrer Rambaudin Gonzenheim sTannus ) , näher bekannt : dann
gab er cinen Ueberblick über die manchmal nach
Ueberwindung großer Schwierigkeiten erfolgte»
Zusammenkünfte der Freunde aus beiden Län¬dern in Kassel, Herrnhut , Lille , Bad Voll, Köln ,
Boppard , wieder in Lille und zuletzt in Hom-
bürg v. d. H. In ernstem Gedankenaustausch
und mit einem stets durch gemeinsames Gebet
geheiligten Willen wuchs immer mehr das
gegenseitige Vertrauen , uud trotz vieler Gegen¬
sätze fühlte man sich doch immer einiger im
Streben nach gemeinsamen höheren Idealen .
Die Zahl der Freunde wuchs ständig : sie hat
bereits das sechste Hundert überschritten, wie¬
wohl das zarte und oft sehr gefährdete Pflänz¬
chen nur in aller Stille und ganz unanssällig
sich entwickeln konnte . — Pfarrer Werner er¬
wähnte eine ganze Anzahl von Notständen und
Liebeswerken, für die die Freunde der „Evang .-
christlichen Einheit" freudig Opfer brachten zuwBeweis ihrer Teilnahme an den Sorgen der
Brüder im anderen Lande . Auch auf wertvolle,
äußere Erfolge zur Vermeidung oder Wieder¬
gutmachung von Ungerechtigkeiten und zur Mil
derung der durch die politische Lage geschaffene»Spannung konnte hingewiesen werden, die den
Beniühungen der „Eväng .-christlichen Einheit"
und besonders ihres unermüdlichen Geschäfts¬führers zu verdankeu sind. An der Hand der
vertraulichen Rundschreiben und der Hauptver-
lumdlungen bei den Zusammenkünften ging der
Referent auf die grundsätzliche Einstellung der
Verctntgung näher ein . Sie will Männer und
Frauen sammeln, die sich ihrer Pflicht, ihremVolk und Vaterland gegenüber voll bewußt und
diese auch gewissenhaft zu erfüllen gewillt sind ,
die aber vor nationalen Grenzen nicht Halt
inachcn und als Kinder eines Vaters , als
Jünger eines Heilandes auch Pflichten den
Angehörigen anderer Völker gegenüber aner¬
kennen nnd, bei aller Wahrung ihrer eigenennationalen Ueberzeugung doch die Gegensätzeund Spannung durch die Kraft des Geistes Got¬tes und durch die Macht christlicher Liebe zu
überbrückcn suchen . Zum Schluß wurde die
äußerst harmonisch verlaufene und mit einemgemeinsamen Abendmahlsgottesdienst abgeschlos¬sene Tagilng in Homburg v . d . H . in der Oster¬
woche geschildert . Auch auf Sic dort gehaltenenHauptreferatc wurde noch kurz cingegangen. Die
Zuhörer hatten den Eindruck , daß hier derselbe
Geist weht , der sich auf der Stockholmer Wclt -
konfereuz so mächtig bekundete , uud daß solcheofseucii Vertrauensbeziehuilgeli zwischen muti¬
gen , entschlossene« , ihr Vaterland heiß licbeliden ,aber unter den Kriegscrscheinungell und ihre »
bitteren Folgen schwer leidenden Männern mit
der Zeit dazu beitragen werden, bessere Bezie¬
hungen zwischen den beiden Völkern anzubaü-
nen . Ist doch die „Evang.- christliche Einheit" al»
eine mutige Tat geheiligten Willens, unerschüt¬
terlichen Vertrauens und geistesmächtiger Liebe
anzusehen . Herr Pfarrer . Werner gab bekannt ,
daß er Anmeldungen von neuen Frennden der
„Evang .- chrisilichen Einheit" für Baden «er«
entgcgeiiiiimmt sKarlsruhe . Redtenbacherstr . 121-

Kaufen Sie MAGGI 8 Guppen -Würfel
und Sie werden zufrieden fein !
Reiche Sortenauswahl . — 1 Würfel für 3 Teller 13 Pfennig . — 2leier



Wilh . Winterbauer
L. Anselment Nathf .

Installateur u . Blechnerei
Zähringerstr . 57 Telefon 1266

Beleuchtungskörper
für Gas und Elektrisch

Gasherde
Junker & Ruh- u . Gaggenau -Fabrikate
Kohlen - u. komp . Herde
Kohlen - u . Gasbadeöfen

Wannen
Touristen -Artikel

Reiche Auswahl .

Bernhard Müller
Kaiserstraflc 235

zwischen Hirsch - und Leopoldstraße

Oflentoadter Lederwaren
Damentaschen , Brief ' nnd Geld¬
schein -Taschen — Aktenmappen ,

Schreibmappen , Reisekoffer
Einrichtnngskoffer

Große Auswahl Billigste Preise

WERKSTÄTTE FÜR
Qualitätskorbmöbel

KigiiTam- Ludwigsplatz
äffÄies ratgesehäf t ter Kmfeftvägiir,

Heilkräftige pfingstblume«.
Trotz seines christlichen Gewandes geht auch

das Pfingstfest mit s einem Ursprung aus ein
uraltes Naturfest zurück . Es ist das Fest der
vollrrblühten Natur . Und deshalb ist es natür¬
lich, daß gerade an diesem ffeftc die Blume»
und das Grün der Natur eine besondere Rolle
spielen . Wie bei allen diesen uralten Kesten
mischen sich auch in die Blumenbränche des
Pfingstfestes Aberglaube und Erinnernngen an
die frühere religiöse Borstellnngswclt , an Göt¬
ter und Geister guter wie böser Art.

Eins der schönsten Symbole dieser Art ist die
Pfingstrose, auch Päonie genannt . Sie leuchtet
gerade jetzt mit ihrer pitrpurroten Blüte aus
dem Grün hervor und paßt deshalb recht zu
der Vorfeier des Sommers , die wir am Pfingst-
fcste begehen . Die Pfingstrose wächst in den
südlichen Ländern wild. Ihr lateinischer Name
geht auf den Gott Päonius zurück , der mit die¬
ser Blume Wunderkuren vollbracht haben soll .
H ' cr kommt der Aberglaube zum Vorschein , der
sich au diese Blume heftet . Auch nach alter ger¬
manischer Anschauung steckt in der Pfingstrose
eine wundersame Heilkraft. Die Blume wirb
aber von dem Specht behütet und deshalb ist
es gefährlich , sie am Tage zu brechen oder auö-
zugraben. Denn dann läuft man Gefahr, daß
der Specht dem Frevler die Augen aushackt .
Man darf sich der Blume nur des Nachts
nähern , wenn der Specht schläft. Die Pfingst¬
rose galt besonders als Mittel gegen Fallsucht
und Gicht. Auch dem Samen der Blume schrieb
man Zauberkräfte zu . Man trug ihn ähnlich
wie eine Perlenkette als Amulett um den Hals .
Besonders beliebt war dieser Schmuck bei ganz
kleinen Kindern, denen er angeblich das Zah¬
nen erleichterte .

Eine andere mit Pfingsten eng verwachsene
Blume ist die Schwertlilie , die in dem altgcr-
manischen Volksglauben der FrühlingSgörtin
geweiht war . Damit hängt es auch zusammen,
daß man mit den Blättern der Schwertlilie die
Pfingstbraut schmückte , die noch in dem M ' ttel-
alter in die Städte und Dörfer ihren Einzug
hielt. In Holland hat die Schwertlilie den Na¬
men Pinxter Bloem (Pfingstblume) . Denselben
Namen trug dort das blumengeschmückte Mäd¬
chen, das ans einem Wagen zur Feier des
Pfingstfestes durch die Straßen gezogen wurde.
Reste davon haben sich noch heute in Holland
erhalten . Hier wird der enge Zusammenhang
zwischen der Schwertlilie und dem Pfingstbrauch
besonders deutlich erkennbar.

Auch der Goldlack ist als Pfingstblume sehr
beliebt . Auch hier spielt uralter Aberglaube
mit. Der Goldlack soll nach alter Ansicht von
einer wunderbaren Heilkraft lein . In alten

Kräuterbüchern findet man eine ganze Reihe
von Rezepten und eine Aufzählung der Krank¬
heiten , gegen die die Blume hilft. Sic verkör¬
pert damit als Psingstsymbol jene verjüngende
Kraft, die man in der Natur draußen tätig sah.
Tie stärkt das Haupt , hilft dem Gedächtnis wie¬
der auf, beseitigt das Zittern der Glieder,
bringt die Flecken aus dem Gesicht — kurz und
gut, es ist wie ein Verjüngungsbad . durch das
der Mensch mit Hilfe einer Blume bindurch -
geht.

Dieser" Glaube an die Heilkraft der sommer¬
lichen Natur hat auch einer anderen Pflanze
eine besondere Pfingstbcdeutung gegeben : dem
Waldmeister. Man kannte die Pflanze früher un¬
ter dem Namen deö Hebekräutleins und anderer
Bezeichnungen und benutzte fie als Arznei¬
mittel. Es war Sitte , sie zu Pfingsten in klei¬
nen Büschen oder in Kranzgewinden an den
Häusern und in den Kirchen als Schmuck anf -
zuhängen. In der Mark Brandenburg , in
Pommern und in Mecklenburg heißt der Wald¬
meister Mösch. Namentlich in der Mark Bran¬
denburg wurde früher das Mösch-Fest gefeiert.
Erst später entdeckte man, daß dieses für Arz¬
nei - und Schmuckzwecke benutzte Kraut einen
lieblichen Wohlgeschmack hgtte . Damit entstand
die Waldmeister- ober Maibowle , die noch ver¬
hältnismäßig jungen Ursprungs ist . Die
Pflanze hat sich dadurch in der Poesie und in
der Bolksbeliebthxit nur umsomehr befestigt .
Der Waldmeister ist nicht nur eine Angelegen¬
heit des Wohlgeschmacks, sondern auch des Ge¬
mütes . denn er erinnert tfh den lauschigen
grünen Buchenwald, wo er heranwächst , ehe tut
in die Bowle wandert .

Weniger poetisch , aber ebenfalls sehr beliebt,
ist eine . andere Pfingstpflanze: der Kalmus .
Er ist ein Snmpfqewächs und gedeiht gerade
jetzt frisch und würzig am Rande von Gewäs¬
sern und auf den Wiesen . Dort , wo der Kalmus
seine Pfingstrolle spielt — besonders beliebt
scheint er in Berlin zu sein — düstet es jetzt
überall nach dieser Pflanze . Der KalmuS wird
entweder iü kleine Stücke zerschnitten , auf die
blankgescheuerten Fliesen des Hauses und den
Boden der Ställe gestreut oder in Krüge oder
Vasen gesteckt . Der Stengel der Pflanze ist zu
Pfingsten ein beliebtes Kinderspielzeng, auf
dem man allerhand Töne hervorruit . Selbst¬
verständlich schreibt man auch dem Kalmus ge¬
heimnisvolle Heilkräfte zu . Wer zu Pfingsten
sein Haus damit schmückt , der hält Fieber und
Krankheit fern . Damit ist aber die Heilkraft
der Pflanze nicht erschöpft. Aus der Wurzel
des Kalmus braut man einen Likör , der recht
kräftig sein soll . Mit der Poesie des Wald¬
meisters hält der Kalmus aber deshalb doch den
Vergleich nicht ans .

r
Bevor 8ie einen 8dLUhss .ugsr kaufen , lassenSic

sich durch uns den Staubsauger

völlig kostenlos u . ohne Kaufzwang vorführen.
Per leistungsfähigste, bequemste, bill. Apparat

Staubsauger in Tggesiniete
Beleuchtungskörper, Heiz - und Kochapparatc

in großer Auswahl

BELEUCHTUNG .
E . u . H . Karrer . Amaltenstraße 23a
Teilzahlunggestattet — gegttberPostscheckamt

Eduard Müller
Reise -und Sporthaus

Waldstr . 4 - 5

Reisearfikel
Lederwaren
Aktenmappen
VollständigeAusrüstungf .Sommersport

Wandern,Tennis , Fußball , Leicht -
athl . , Rudern , Turnen , Jagdartikel

Eigene Fabrik und Reparaturwerkstätte
Telephon 2165 »

RAUSCH & PESTER
moderne Photos

Karlsruhe , Erbprinzenstrasse3 , am Rondellplatz

★

Atelier vornehmer Photographien
Porträt , Familien- und Vereins¬

gruppen, prompte Bedienung
billigste Preise

Rohrplaffenkoffer / Handkoffer
Aktenmappen / Damcntasdien

zu äußerst billigen Preisen
in großer Auswahl

Goitfr. Difchinger
vormals B . Klotter

Spezial -Geschäft für Reiseartikel und Lederwaren
Karlsruhe , Kaiserstraße 105 Telephon 2618 .

Ebenso wichtig
wie beim Kleid sind beim Stiefel Sitz und Form
vom Hrztlichen wie vom modischen Standpunkt aus

Wählen Sie deshalb

Qtia &c& L
die vollkommenste , naturgemäße Fußbekleidung
anatom . richtig , dabei elegant und preiswiirdig

Alleinige Niederlage :
jj

Schuhhaus FREYHEITliaiserstr . 117 i

Memme
Leubert 's liotniQHdiuöe

tu Paßform sowie i»
edelster Qualität
mit etnaearbeitelem Kußbett
— gleich wichtig für gesunde wie
empfindliche Füße . ipea . fitr starke
Damen — gewährleisten Ihnen
einen risikoloscn Einkauf.

Größte Auswahl in
Zticfcln und Schufen aller Art
für Damen .yerre » und n int er.

Suez , in Damenartikeln
reizende « uSsiihrnngcn

&T Jetzt ermäßigte Preise, rn»
Deformhaus Neubert , Amalienstr . 25 , Emg . Waldstr .

I 1 ftpftfiruMeftte *
M TotieTTedeGCNSTANoe
VORNEHME GESCHENK-& REISEARI

ELEGANTE LEDERWAREN
. HAUSHALT -

Für nur -IS Mk . Anzahlung
bekommen Sie ein Ia Damen - oder
Herren -Markensahrrad , Nähma¬
schine oder Emailherd , gebrauchte
Fahrräder . Nähmaschinen , sowie
sämtliche Ersatzteile staunend billig .

Kunzmann
gähringerstrahe 46.

W&hmaschm

MM ! Singer Nähmaschinen
Aktiengesellschaft

Filialen an allen größeren Plätzen
Karlsruhe , Kaisersiraße 124

J D J \ LJ O Waldstrasse 51

■ U/ll11 \ Telephon 5249

Eisen - und Metallwaren
Haus- u. Küchengeräte
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tchmollers letzte PfM - flnsebote!
Strumpfwar en

Herren -Socken , grau .
Paar 0 .55 0 . 3ü

Herren - Schweißsocken n _ _
Paar 0.95 U . 7&

Herren -Socken , Mako, , . .
schwarz . . . . Paar l . tü

Herren -Socken , gemust. n _ _
Paar 1 .25 0 .00

Damen -Strümpie,Baum - nwolle . . . Paar 0.45 U . oO
Damen -Strnmpfe , Mako -> - -

schwarz u . farbig , 1 .25 U,9ü
Damen -Strnmpfe , Seid . - , , nHot . schw . u färb . , 1 .75 1 .411
Kinder -Strnmpfe , schw. u . br.
Gr . 1 2 3 4 5
0 .55 0 .60 0 .65 0 .70 0 .75
Klnder -Söckcben , weiß , .

für 5—6 Jahre , Paar 0 .55 0 .45
Klnder -Söckchen mit farbig .Wollrand
Gr . 1 2 3 4 5
0 .50 0 .55 0 .60 0 .65 0 .75
Herren -Stntnen,Paar 1 .751,45
Herren -Stutzen mit Puß . cnPaar 4 .95 4 . 5U
Knaben - Stutzen mit Fuß -

Paar 4-25 3 . 95
Kinder -Kniestrumpfe .

farbig . . . Paar 1 .65 1,45
Schüttwaren

Klnder -Stiefel , schwarz, . . .
18/21 . Paar 2 . 15

Klnder -Spangenechnbe 0 nc
18/21 . PaarL .oO

Leder -Sandalen , braun
Gr . 27/30 31/35

Paar 3 .25 3.75
Babyschuhe , färb . , P , 1 .25 0 . 95
Tnrnschuhe mit Gummisohlen

Gr . 25/29 30 '35
Paar 2 .75 3 .25

Klnder -Stiefel , Fahlleder
Gr . 27/30 31/35

Paar 4 .95 5 .75

Trikotwar en
Herren -Elnsatzhcm den

weiß , makofarbig
Serie I II III

1.95 2.95 3.95
Herren - Hosen , mako- .

farbig . 2.25 1 . 95
Herren - Netzjacken 1.25 0 . 95
Damen - Schlupf kosen - - -

farbig . . . . . 1 .250 . 95
Damen - Schlupfhosen ,

Kunstseide . 2 .75 1 . 1 J
Mädchen - Schlupfhosen .

je nach Größe 0 .95 0.85 0 . 75
Damen -Reformröcke - - -

Kunstseide . . , 3.75 2 . 95
Tnmerjacken , weiß 1 .45 1,25

Spitzen
Wäschestickerei , m 0 .20 0,12
Klöppelspitzen und Ein - _ nnsätze . . . Meter 0. 10 Ü . Uu
Unterrock -Stickerei .

20 cm breit . , . Mtr . U . /5
Hemdenpassen , Stick , u. nKlöppel . Stück 0.65 0 . 35
Klöppelecken Stück 0 .25 0 .15
Damenkragen , Batist n nrStück . 1 .25 0 .95
Damenschals , Kunstseid. ,

mod. Muster , Stck . 1 .95 1,25

Parfümerie
Lilienmilchseife . Stück 0 . 20
Blnmenseife , sortierte n cnGerüche . . . 6 Stück 0,50
Fliederseife , große Form n . .

Stück . 0 . 35
Glycerin *Badeseife , St , 0 .35
Birkenwasser oder .

Bayrum . . Flasche 0 . 95
Kölnischwasser , Fl . 0.90 0 .50

Herren -Artikel
Farbige Oberhemden . . .

mit Kragen . . - 5,75 3,90
Farbige Oberhemden - nnBatist , mit 2 Krag . 8 .75 5 . 90
Trikolin -Hemd , neueste . .

Muster . 12 . 50
Weiße Oberhemden .

Ripsbrust . 4 . 90
Färb . Sporthemden mit - _ _

2 Krag . , Sportflan . . gestr . 5 . 15
Färb . Knaben - Sporthemden

mit Kragen , Sportflanell
70 cm 80 cm 90 cm
3750 3.95 4750

Selbstbinder , Kunstseide, mod .
Muster , Serie I II III

0 .65 0 .95 1.25
Selbstbinder , reine Seide , gr.

Ausw . , Serie I II III
L9Ö 2 .45 295

Weiche Sportkragen - - -
Rips od. färb , gestr . , St . 0 .30

Herren Ledergürtel 1 .95 1,45
Stehkragen mit Ecken . - -

vierfach . . Stück 0 .70 0 . 50
Garn . Manchett . Knöpfe
Kragenhalter , 2 Krag .- - . .
Knöpfe zusammen . . . 0,35
Hosenträger , Gummi mit . - -

Lederpatten . . . 1 . 10 0 . 15
Herren - Taschentücher

weiß u . bunt , gestr . od.
kariert , Serie I II III

Stück 0.25 0 .40 0 .55
Garnit . Matrosenkragen . . .

mit Manschetten . 1 .45 1,10
Matrosenmützen , marine 1,65
Herren -Strohhüte . nrMatelot . . . . 2.75 1,95
Kinder -Strohhüte . _ _

verschied . Formen 1.25 0 . 75
Herren - Regenschirme „

gut . Köp. m . Futteral4 .95 3 . 90
Herren - Geldbeutel 1,45 0 .95

Gardinen
Brise -Bise , Etamine, Tüll . .

Paar 1 .25 0 . 95
Gardinen , engl. Tüll , . . _

, Meter 0 .55 0 .45
Gardinennessel , 80 cm - . .

Meter 0 . 38
Halbstore , Etamine, .

Stück 1,75 1 . 25
Waffelbettdecken , weiß , . . .

Stück 6 .75 4 . 50
Bettvorlagen , Streifen - . _ _

muster . . Stück 1.75 0 . 95
Bettvorlagen , Perser- - . »

muster . . Stück 3 .95 2 .45
LinoleuHiläufer ,

_ 67 90 110 cm
Meter 2 .35 3 .30 4 .25

Waschstoffe
Waschmusseline ,neuest . -

Muster , , Meter 0.88 0 . 75
Zefir , gestreift , für Hem - n _

den u. Blusen , Mtr . 0 .78 0 . 68
Dirndlstoffe , kariert, Mtr . 0 . 85
Kleiderschotten , , _ _

Meter 1 .75 1 . 25
Voll -Volle , 115 cm , weiß . npMeter 1 . 95
Waschkrepp , gestr. , Mtr . 0,88

Lederwaren
Besuchstaschen , schwz . - _ _

Lack . 1 .25 0 . 95
Frühstückstaschen , 1.60 1,45
Berufstaschen m . Henkel nund Schloß . . . 2 .75 2 . 25
Damen Handtaschen . _ _Kofferform u . Leder , 5 75 4 . 75
Einkaufs - Beutel , schwz . n - -Lack , große Form . . 2 . 75
Markt -Taschen , Wachst. 1 . 75
Einkaufs -Netze . . 0 .95 0,65
Damen - n. Kindergürtel

Lack , schwarz u . farbig n _ _
Stück 0.35 0 . 25

fn ied *it * *

Voranzeige
fco *

st* 1otttag

Leitung : TanzmeisterBraunagel

Heirat
vermittelt itt allen Krei¬
sen reell , diskret

Anftitnt R. Morafch,» arlSrude i. B.
Kailerltrahe «1, rti .Tel. 4239. Gesr . 1911.

Lebensbedfirfnisverein Karlsruhe
Für die Feieitage empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Aus eigener Rösterei -stets frisch
gebrannten Kaffee, offen und in Paketen

Fst. schwarzen Tee , offen und in Packungen, sowie verschiedene
Sorten „O . E . G .“ und Messmer Tee

Leichtlösl. Kakaopulver , offen und in Paketen, von Waldbaur,Bensdorp, Lohmann und „G. E. G .
“

Größte Auswahl in Milch - und Speise Schokoladen
verschiedener erstklassiger Marken

Fst 00 Mehl , offen und in Säckchen zu 5 und 10 Pfund
Ia Hartgrieß-Makkaroni und Spaghetti , offen u. in Paketen
sowie feinste Eiersuppen- und Gemüsenudeln , offen u . abgepackt,

» in verschiedenen Preislagen
Neue schöne Sommer-Maltakartoffeln

WG" Soeben eingetrofffen -WO

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr Tagblatts "

Pfingsten auf S28 mKurhaus Sand über d M
Altbekanntes Famüienhotel im Zentrum derHöhenkurorte — . Aussicht auk Eheinebene

und Vogesen
100 Betten / Privatbäder

Täglich Postautoverbindung von Bohl
und Baden -Baden

Pension von Mk . 7 .50 an
Telephon Bäht Nr . 12

Besitzer : Iianderer A Reischmann

Der Kauf eines

Pianos
der bokannten Marken -

fabrikate
Ibach

Schiedmayer
Stelnway

Hebel A I/echleiter
Gehr . Zimmerm an n
gewährleistet außer dem
Erwerb eines vorzüg »
liehen Instrumentes eine

gute Kapitalanlage .
Sehr vorteilhafte Zahl¬

ungsbedingungen .

Alleinniederlage
H . Maurer

Kaiserstraße 176
Ecke Hirschstraße .

Gegründet 187ö.

■
Pfingsten
Regen u.Wetter - Mäntel

Lampen¬
schirme

jeden Stiles , von den
einfachsten bis vor¬

nehmsten Arten .
Den Damast -

Raumkunstschirm
in jeder

denk baren Farbe
französ . Damaste

erhalten Sie nur im
Spezialhaus

Wilh. Clorer jr.
Kaiserstr . 136 , H.

Adler-
Presto-Fahrräder
Ersatzteile

Separator - Werkstatt
reilznhlung 'urestattet
X. Hotfner
Karlsr S he - .tinhlbure
Telefon iss «! Hardtstr . 27

Neue Matjesheringe
Als Touristenproviant empfehlen wir :

Suppen - und Erbswürste von Knorr , Suppen - u. Bouillon¬
würfel von Maggi , Oelsardinen in verschiedenen Sorten

Stets frische Tafelbutter
Frische schwere ausländische Eier

Verschiedene Sorten Käse, wie Emmentaler , Emmentalerohne Rinde, offen und in Portionen , fste Allgäuer LimburgerEdamer, Münster , Camembert und Dessertkäse
Fernerhin feinstes Rauchfleisch mit und ohne Knochen

Schinkenspeck , la Bierwurst, Krakauer Göttinger und
Salami, sowie Braunschweiger Mettwurst in kleinen Enden

Touristenwurat und Cornedbeef
■ Himbeersaft und Cognac Scharlachberg Meisterbrand

in Touristenflaschen
Ia Früchte - Conserven in ganzen und halben Früchten, wie
Aprikosen, Erdbeeren Zwetschgen und Birnen in ganzenund halben Dosen, sehr preiswert

Ferner empfehlen wir unsere sämtlichen Sorten Weiß - und
Rotweine in bekannt guten Qualitäten

Man verlange unsere neuen Weinpreislisten , die
in sämtlichen Verkaufsstellen für unsere

verehrlichen Mitglieder aufliegen

Gaithaus u , Pen ion
ZUM ENGEL
schöne ruhige Lage , hat noch fUr die
Monate M ti —August einige Zimmer frei .
Pensionspreis einschl NachmittagskaffeeMk. 4 .50
Bes . : Sophie Mcliittenhelm Wwe .

Wir Itthrcn
Sport - u . Wetter -Kleidung aus¬
schließlich , diese aber seit mehr
als 15 Jahren als Spezialität .

Wir bieten
deshalb besond . Vorteile ne -̂en
größter Auswahl im Bezug nof
f ormen , Stoffarten u . Farben .

GUMMI - MANTEL
unbedingter Hegenschutz
tadellose Verarbeitung
feinste Paragummierung .

Preise :
Damen 42.- 38 .50. 30 - 28.- 24 -
Herren42 .50 36 - 28.50 21 .50 19.75

Gabardine -mantel
erweist seinem Besitzer doppel¬ten Dienst als Uebergangs - und
Regenmantel . Mod . Schlupfcr -

und Ulster -Formen
Preise :

Damen 98.- 74 50 68. - 56. - 41.-Herren 96 - 88.- 73.50 68 .- 66.-

LODEN-MANTEL
echte oberbayerifche Loden sind
im Gebrauch angenehm und
bieten absoluten Wetterschutz

gegen Nässe und Kälte
Preise :

D amen
56 - 45 .- 38 56 28.50 24.-

Herren
58 50 49 50 42 50 38.- 32.-

Knaben- und Mädchen-
Loden- ffeiJrr. lt Fel<hu)0

Pelerinen mit Kapuzen
6 8 10 12 14 J

8 75 10.75 13.25 15.- 17.75
Mäntel mit Kapuzen

6 8 10 12 14 J .
13.50 16.- 19.75 23 .50 26 -

Sporthaus
FREUNDLIEB

Karlsruhe

^ ^ ^ ^ m w

^

/

Sold - u. Siiberwaren . Tafelbestecke
jeder Art empfiehlt billig

Chr. Fränkle , Goldschmied,
Karlsruhe , Kaiserpassage 7a .

<7?
tpnqsfei

V
Mag'» heut a<rch regnen ,

Oder noch so trübes Wetter sein.
Zu „ Billigsten " gibts bestimmt

Sonnenschein
Und dann haben Sie keinen neuen An¬

zug , kein neues Kleid und müssen sich
vor den Wetterpropheten schämen , die es

besser gewußt haben , als Sie . Darum kommen
Sie schnell zu uns . Da können Sie auch kurz vor

i dem Ersten noch kaufen , weil wir Ihnen Zahlungs -
erleichtcrnngen bieten.

SeuitcheBekleidungs-Gesellschasi «
Karlsruhe , Kronenstraße 40 Ecke Markgrafenstr .

Das große Modehaufitausmit vornehmer KredHbewMigung
für

Herren Damen Kinder
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .

Sektmarke und Herstellungsart .
Sektkellereien lassen sich nicht im Hcmkmm-

drehen einrichten. Insbesondere sind Eigen-
«ründnngcn für Spezialmarken mit sehr erheb¬
lichen (>seldkosten verküpft. so dah sic bisweilen
Ermöglich erscheinen. Als eine solche unmögliche
«ondergründung suchte der Kaufnmnn M . in
Königsberg, der Vertreter der Schaumwein -
Abrik Burgeff & Co . in Hochhe im a. Main und
Dbnmnn der Königsberger Fachgruppe der
« einhändler . die im Jahre 1922 vorgcnommcne
Gründung der Firma Heidsieck & Co . ,

A .- G. rn
Mainz zu bezeichnen . Diese Firma ist glcich -
chlrtend mit der Firma „Heidsieck & Co . Mono¬
pole " in Reims sChampagne) , von der sic ihre
naßweine bezieht und dessen Betriebsgeheimnis
üe angeblich bei der Herstellung ihrer Schaum¬
weine verwendet . Die französische Firma hat
dem deutschen Weinhandel durch Rundschreiben
Pie Gründung der Mainzer Firma H . & Co .
aritgeteilt mit der Empfehlung , Bestellungen für
^ n deutschen Markt der schnelleren Erledigung
halber bei der Firma Heidsieck & Co . Monopole
in Mainz vorzunehmen . Ausklärcnd hierzu
führte der jetzt beklagte Kaufmann M . rn Kö¬
nigsberg in einem Rundschreiben an etwa 20
Ternhändler und Kunden, die mit wenigen
Ausnahmen in Königsberg wohnen , aus , daß die
Firma Gebrüder Schönberger . Sektfabrik
'» Mainz , neben anderen Spezialmarken die
Marke „Heidsieck Monopole " erworben hätte,
u« Heidsieck- Schaumwein herzu st eilen . Da
sich aber Sektkellereien nicht aus dem Erdboden
stampfen ließen , handle es sich lediglich um die
Verwendung und Ausstattilng der erwähnten
Marken, dagegen nicht um Champagner und
nicht um eine den Schaumwein selbst produzie¬
rende Firma : vielmehr um ein Schönberger
Produkt unter dutzenderlei Ausstattungen und
Etikettierungen ! Ter aus der Weinkarte er¬
scheinende Heidsieck sei nichts anderes als Schön¬
berger !

Die Mainzer Firma Heidsieck & Co , hat in-
svlgedcssen Klage auf Unterlassung dieser Be¬
hauptungen gegen den Beklagten M . erhoben.
Das Landgericht Königsberg verurteilte nach
hem Klageanträge , das Oberlanbesgericht Kö¬
nigsberg erkannte auf Abweisung der Klage.
Im gleichen Sinne hat jetzt das Reichsge¬
richt entschieden und die Revision der Klägerin
isurückge -viesen. In den reichsgerichtlichen ENi¬
sche i d u n g s g r ü n d e n wird zur Begründung
Unter anderem folgendes ausgeführt : Das
^ berlandesgericht sieht den Wahrheitsbeweis in
vollem Umfange als geführt an . Erwiesen ist .
daß die Klägerin ihr Geschäftslokal erst nach
Versendung des Rundschreibens des Beklagten
in ihr jetziges Heim Walpodenstraße 23 verlegt
bat. während sie v o r h e r inr Geschäftshause der
Firma Schönberger Walpodenstraße 5 oder 10
domizilierte . In den Räumen und durch das
Personal dieser Firma sei di« fabrikmäßige Be¬
arbeitung der aus Reims bezogenen Heidsieck-
weine — einschließlich der Flaschenfüllnng —
erfolgt. Tie Klägerin selbst habe weder Perso¬
nal noch geeignlete Einrichtungen besessen. So¬
gar im November 1921 habe sie nur Aber vier
männliche und zwei weibliche Angestellte ver¬
fügt. die nur das Rütteln . Degorgieren und
Verpacken der Flaschen besorgten. Hiernach
ist der von dem sogenannten „Stammhause " der
Klägerin bezogene Champagner Heidsieck & Co .
Monopole zu der in Betracht kommenden Zeit
in Wahrheit von der Firma Schönberger Kabi¬
nett A .-G . in Mainz hergestellt, also deren Pro¬
dukt. Für das Publikum , das >nnter das Fa-
brikgehcimnis nicht dringen könne , sei aber maß¬
gebend . wo die Herstellung des Schaumweins
tatsächlich vor sich gegangen sei . Der Haupt¬
inhalt des Rundschreibens des Beklagten aber
ist , daß er sich gegen die Herstellung der ver¬
schiedensten in- und ausländischen Scktmarken
in einem Betriebe — über den das Publikum
keine Kontrolle habe — wendet , und daß er be¬
tont , daß alle diese Produkte weder nach deut¬
schem noch nach französischem Gesetz als Cham¬
pagner bezeichnet werden dürfen , weil sie nicht
in der Champagne aus dort gewachsenen Weinen
hergestellt seien. In allen diesen Feststellungen
ist ein Rechtsirrtnm nicht zu finden. Damit
entfällt die Anwendung des Wettbewerbsgesetzes
Und des 8 826 BGB . (II 420/25 . — 20 . April
1926 .)

*
Der Geschäftsbericht der I . G . Farbenindu -

nrie. Die I . G. Farbenindustrie A .-G ., Frank¬
furt a, M . , die im Herbst durch die Fusion der
'n der früheren Interessengemeinschaft zusam -
fnengeschlossenen töesellschaften entstanden ist,
schreibt in ihrem Geschäftsbericht u . a. : Mit der
Fusion wird eine Vereinfachung der Organi¬
sation und eine besiere Ausnutzung der Betriebe
ourch rationelle Zusammenlegung der Derkaufs -
Und Fabrikationsabieilnngen erstrebt. Die er¬
hofften Vorteile können sich naturgemäß erst
üach und nach auswirken .

Das Farbstoffgeschäst hat sich im ganzen
befriedigend gestaltet . Trotz aller Anstrengungen der
veucntstandcncn ausländischen Konkurrenz haben
wir . bank der in der ganzen Welt anerkannten vor -
Uiglichcn Beschaffenheit unserer Fabrikate und der
Gleichmäßigkeit unserer Lieferungen , unsere Stellung
sw Farbstoffmarkt behaupten und insbesondere auf
"em Gebiet der Echtfarben Fortschritte erzielen kön¬
nen. Die Zusammenfasiung der Betriebe und der
VcrkausSorganisationcn innerhalb der I . G . wird
Uns weiter stärken und eS uns ermöglichen , auch fer -
vcihtn der Konkurrenz erfolgreich zu begegnen . Die
schlechte Wirtschaftslage der Landwirtschaft wirkte
" ch auch im Absatz der Stick st ofsdüngemittel
aus . Wir beteiligen uns an den Hilfsmaßnahmen ,
die von der Regierung zur Besierung des landwirt¬
schaftlichen Notstandes cingelcitet wurden . Die er¬
hoffte Wirkung im Stickstosfabsatz ist bereits einge-
hcten , so daß wir im Düngeiahr 1928/26 doch noch
wit annähernd den gleichen Absatzmengen wie im
vergangenen Jahre rechnen können . Es bleibt unser
Bestreben , durch entsprechende Preisgestaltung die
flnwendungsmöglichkeitcn bcS Stickstoffdüngers in
der Landwirtschaft zu steigern . Der Auslands -
absatz bat sich erfreulich gehoben . Der Umsatz der
anorganischen Produkte und der organischen
Zwischenprodukte in Deutschland blieb gegenüber dem
des Vorjahres nahezu unverändert . Dagegen konnte

der Export nicht unwesentlich gesteigert werben , ob¬
wohl die hohen Zollschranken des Auslandes nach
wie vor außerordentlich hemmend aus die Ausfuhr
wirkten . Der bei einer Reihe von Produkten ein -
getrctcnc Rückgang der BcrkaufSprcise konnte durch
Senkung der GcstehungSpreisc ausgeglichen werden .
DaS pharmazeutische Geschäft hat sich gut
entwickelt . Der Absatz im photographischen Gcschäst
ist wesentlich gestiegen . Aus dem Gebiet der Kup -
fer - Ammouiakscidc habe » wir uns mit der
I . P . Vcnlbcrg A .- G . verständigt : eine Fabrik zur
Herstellung der Seide ist im Ban . Mit den Ber¬
einigten Glanzstofsabrikcn A . - G . errichten wir eine
gemeinschaftliche Fabrik zur Herstellung von Acetat¬
seide . Unsere Viseosc - Fabrik war bcsriodigend be¬
schäftigt. Im Januar dieses Jahres haben wir das
Motalin , einen klopffreien Betriebsstoff für Anto -
mobilmotoren , hcrausgebracht . Das Produkt beginnt
sich gut cinzuführen .

Das Roherträgnis wird mit Rm . 168 504 814
ausgewiesen . Gciieralunkosteii erforderten Rm.
45196 736 , Abschreibungen Rm . 65 770 205 . Ein -
schließl . Gewinnvortrag von Rm . 146 502 wird
der Reingewinn 1925 mit Rm . 07 597 902 ver¬
zeichnet . Hieraus wurden gekürzt: 3 'A proz.
Dividende auf Rm . 1400 000 Vorzugsaktien und
10 li . V . 8) Prozent auf Jim . 641 000 000 Stamm¬
aktien, wonach Rm . 1 805 601 für neue Rechnung
bleiben.

Der italienische Fiuanzminister über den
Liresturz. Nach einer Meldung der „Agenzia
Stefani " hat der Finanzminister Graf Volpi
vor dem Kabinett über die Lage auf dem De¬
visenmarkt berichtet. Er führte u . a . ans : „Die
Lage ist erheblich gespannt. Ties ist znrück-
zuführen auf die Rückwirkung des eng¬
lischen Streiks , der auf allen Weltmärk¬
ten , und besonders auf dem europäischen, große
Devisengeschäfte veranlaßt hat , die teils die
Verteidigung der nationalen Währung zum
Ziele hatten, teils auf große Spckulaiionsmaß -
nahmen zurückzuführen sind , wie sie regelmäßig
anläßlich solcher bedeutungsvollen und aus¬
nahmsweise auftretenöen Ereignisse einznsetzen
pflegen . Dem äußeren Umfang nach hat diese
Bewegung im Devisengeschäft ein Ausmaß er¬
reicht , wie es in der finanziellen Geschichte noch
vielleicht selten vorgckommen ist. Gerade die
italienische Lira , deren verhältnismäßige Stabi¬
lisierung während der letzten acht Monate eine
große Arbitrage bei der Verteidigung der übri¬
gen nationalen Währungen erlaubte , wurde be¬
sonders Gegenstand einer ansgebreiteten Spe¬
kulation . Der sicherste Beweis , daß in Lire
große Spekulationen stattgefnnden haben, ist der
Zinsfuß der „Reports "

, die die Spekulation auf
den großen Märkten in London und Nenoork
bezahlen muß, um sich Lire znr Deckung ihrer
eigenen Engagements zu verschaffen . Dieser
Zinsfuß ist ans 20 und 30 Prozent pro anno
über den regelmäßigen gestiegen. Das italieni¬
sche Schatzamt überwacht diese Vorgänge auf¬
merksam und hält sich bereit , soweit es inter¬
essiert ist , einzugrcifen . Es wird aber die Spe¬
kulation ihrem eigenen Risiko überlassen und
wird nicht mit übermäßigem Nachdruck eingrei -
fen , um der Spekulation nicht eine bequeme
Kontrepartie zu verschaffen , die beinahe eine
Sicherung ihrer Operationen schaffen würde .

"
Schlafmaaen -Austräae in Deutschland . Meldungen

über die Höhe der Dividende , die von der Internatio¬
nalen Eisenbahn -Schlafwagen . und Groben Europäi¬
schen Erpveßzüge -Gesellfchaft auSgeichüttet wurde , sowie
über Wagenbestellungen . di« von der genannten Ge¬
sellschaft in England . Belgien , Frankreich und Italien
vorgenommen worden stnd , haben den Eindruck er¬
wecken können , daß Wagenbestellungen in Deutschland
nicht gemacht worden seien . Demgegenüber bittet uns
die International « Schlafwage n-Gtsellschaft, darauf
binzuwetsen . daß gleichzeitig mit der Bestellung in den
genannten anderen Ländern 25 Schlafwagen bei
einer deutschen Firma bestellt worden sind .

. Di « Handelsgesellschaften des Stahltrnfts . Die
ThyssenhandelSarfellschaft in Essen , die
Heinrich August Schulte - A .-G . in Dortmund
und di« Eisenhandlung Heinrich Nölle & C o .
G . m . b . H . in Essen teilen durch gemeinsames Nund -
schreihen mit , baß sie in Verfolg der Gründung des
Stahlvereins ab heute als einheitliches Unternehmen
unter dem Namen Heinrich August Schutte -A .-G . Dort¬
mund , Verkaufsstelle Essen, geführt werden. Das
Eisenlager der Gesellschaft ist in Essen-Altenessen. Es ist
dies die örtliche Essener Maßnahme im Nahmen des
Ausainmenschlubvrogramms der Handelsorganisationen
des Stahlvereins , wie sse in ähnlicher Form für alle
deutschen Plätze bekannt sind.

Goldina -A .-G . Breme « . Die Gesellschaft erzielte
1925 nach Abzug der Unkosten einen Gcschäftsgewinn
von 198 210 Rm . 0 . B . 623 211 ) , dagegen erforderten
Abschreibungen 171986 Rm . (186 864 ) , so daß cinschl .
Vortrag ein Reingewinn von 18 888 Rm . (187 887)
verbleibt , der vorgetragen iverden soll <i . B .
8 Proz . Dividende ) . Di « Gesellschaft habe trotz der un¬
günstigen Wirtschafts-Verhältnisse ihren Umsatz noch stei¬
gern können , das Ergebnis sei aber durch die gröberen
Unkosten und die Höhe der Steuern und Verluste be-
einträchtigt . Dgs Delkrcderckonto ist aufaebraucht nnd
wurde mit 60 000 Rm . neu ausgefüllt . Im laufenden
Geschäftsjahre hatte die allgemeine schlechte Wirtschafts¬
lage an .

DI« Trustbildung in der Zündholzindnftrie . Die
Deutsch « Z ü ndb o l z f abri k e n - A .-G - in Ham¬
burg ( Gruppe N-au ) schreitet nunmehr zu der lange an -
gck-ündigten Fusion mit der Stahl - und Nvlkc- A .- G.
für Zündipareniabrikation , der Friedr . Speidel Zünd -
holzfwbrik und Sägeiverk A .»G . , der Mitteldeutschen
Zündhol »fabriken-A .-G . , der KünigSberger Zündholz -
fabrik-A . - G . . der Niederhcssischcn Züwdwarcnfebrik
Albrand und Haltnvrtl , G. m . b . H . und mit dem Werk
Hennickendorf, der Allgemeine» Zündholz Ervortzen -
tval« G . m . b . H. , sämtlich in Hamburg . Zu diesem
Zweck« wird beamiragt , daö Kapital von 1,21 Mill . Rm .
um 5,801 Mill . Rm . zu erhöhen . Ferner wird Er -
höhuug um weiter« 1 .606 Mill . Rm . gegen bar vor-
aeschlagen. DaS Gefamtkavital der Nanfchcn
FabrikattonSgefellschaft würde danir 11,80 Mill . Rm .
betragen .

Boigt & Haeffuer A .-G ., Frankfurt a . M . Der
Aussichtsrat der Gesellschaft hat beschlossen , eine D i -
v i d c n d e von wiederum 8 Prozent vorzuschlaqen .
(G .B . 15. Juni .)

ElektrizitätS -A .-G . (Emag ) , Frankfurt a . M . In
der G .B . waren 8 Aktionäre mit 921 060 Aktien¬
kapital nnd 10 058 Stimmen erschienen . Dem Vor¬
stand nnd Anfsichtsrat wurde Entlastunq erteilt und
die ansschcidendcn Aufsichtsratsmitglicdcr wieder
gewühlt . Ferner wurde die Zusammenlegung
des Aktienkapitals in dem bekannten Ver¬
hältnis 50 : 1 und die Verteilung des Reingewinnes
in Höhe von 63 008 Rm . durch 5 Prozent Divi¬
dende genehmigt . Gegenüber dem Vorjahr war die
Tätigkeit nnd Beschäftigung wesentlich erhöht .

Liidwlgshafener Walzmühle A . - G . Tic G .V . setzte
die Dividende auf 1 Prozent fest . Die Verwaltung
habe sich , wie mttgeteilt wurde , bet der Zusammen¬
legung des Aktienkapitals im Verhältnis 2 : 1 von

der Absicht leiten lassen , den Aktionären die Substanz
zu erhalten . Dies habe naturgemäß nur durch Ver¬
zicht aus stille Reserven geschehen können , die denn
auch nicht znr Ausschüttung einer höheren Dividende
herangczogcn werden könnten . Es bliebe aber doch
die Tatsache der Snbstanzcrhaltung bestehen , die bei
Wiedereintritt besserer Wirtschaftsverhältnissc den
Aktionären in Form von entsprechenden Gewinn -
anteilcn zugute kommen werde . Leider bestehe die
Gefahr einer steuerlichen Bedrückung durch die baye¬
rischen Gesetzentwürfe für die geplante Gewerbesteuer .
(Eig . Drahtmeldg . )

Deutsch - Luxemburgische Bergwerks - nnd Hütteu -
A . -G . Die Verwüstung der Deutsch- luxemburgischen
Bergwerks - und Hütteu -A . - G . hat sämtlichen kauf¬
männischen und technischen Angestellten Kündi¬
gungsschreiben überreicht . Die Kündigung
hängt mit der Gründung der Vereinigten Stahl¬
werke A . - G . zusammen und verfolgt den Zweck , den
gekündigten Angestellten den Abschluß neuer Ver¬
träge mit der ncucii Gesellschaft zu ermöglichen .

Luxemburgische Prinz Helnrichbah ». Die Gesell¬
schaft schließt 1925 nach Fr « . 7,19 - ( i . V . 5,28 ) Mill .
Rückstellungen mit einem Reingewinn von Frs - 4,57
(4,17 ) Mill ., woraus eine Dividende von FrS . 60
pro Aktie , gleich 12 Prozent , vorgefchlagen wird , ge¬
gen FrS . 55 , gleich 11 Prozent , vor einem und Frs .
35, gleich 7 Prozent , vor zwei Jahren .

Aus Baden
, Aktiengesellschaft für elektrische Anlagen tu Heidel¬
berg . Die auf -den 6 . Juni cinberusen « ordentliche Ge¬
neralversammlung hat u . a . auch über die Verbuchung
des Verlustes Beschluß zu fassen .

Carl Schmitt & Co . A .- G ., Pforzheim . Die Bank
weist sür das Geschäftsjahr 1925 einen Bruttogewinn
von 207187 Rm . cinschl. 5568 Rm . Vortrag aus .
Nach Abzug der Spesen verbleibt ein R e t n g c w i nn
von 16 389 Rm . In der Bilanz erscheinen n . a .
Wechsel 194 610 Rm . , Nostroguthaben 193 518 Rm .,
Wertpapiere 87 470 Rm . , Debitoren 1 589 178 Rm .
Unter den Passiven betragen bei 100 000 Rm . cin -
gczahltem Aktienkapital die Kreditoren 1 521168 Rm .

Schnellpressenfabrik A .- G ., Heidelberg . Der auf
Antrag einer Minorität vor zwei Monaten zurück-
gestellte Vcrglcichsvorschlag , der entsprechend
der allgemeinen Regelung in der Kahn -Gruppe einen
Vergleich von 80 Prozent vorsah , wirb In einer der
demnächst stattfindenden Glänbigerversammlungen
abermals vorgelcgt werden , da die in der Zwischen¬
zeit vorgcnommenc Prüfung der Verhältnisse nicht
die Möglichkeit eines besseren Angebotes ergeben hat .
(Eig . Drahtmeldg .)

Konkurse . Kaufmann Hirsch gen . Hermann Fuchs ,
Karlsruhe . Anmeldefrist 20. Juni , PrüfungStcrmin
6 . Juli . — Edelbranntwein A .-G . Karlsruhe . A .
I . Juli , Pr . 13. Juli . — Adolf Waiblinger . Säcke¬
handlung , Karlsrnhc - Beierthetin . A. 1. Juni , Pr .
II . Juni .

Badische Bank . Der Ausweis vom 15. Mai zeigt
n . a . folgende Ziffern (in Mill . Rm . ) : Aktiva :
Goldbestand 8,12 (7 . Mai 8,12 ) , dccknngssähige Devi¬
sen 2,97 (8,21 ) , sonstige Wechsel und Schecks 81,78
(31,82 ) , Noten anderer Banken 2,83 (3,15 ) , Wert¬
papiere 9,06 (9,92 ) , sonstige Aktiva 80,12 (29,61 ) .
Passiva : Betrag der umlaufenden Noten 21,51
(24,58 ) , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 17,71
l17,31 ) , an eine Kündigungsfrist gebundene Der -
blnblichketten 27,51 (27,75 ) , sonstige Passiva 2,41 (2,80 ) .

Markte
Zunehmender Preisdruck am süddeutschen

Eisenmarkt.
Der Geschäftsgang bei den Gießereien , Maschinen¬

fabriken , Konftruktionswerkstättcn und sonstigen
Großverbrauchern von Eisen läßt viel zu wünschen
übrig . Ilm die kleine Zahl der zur Vergebung ge¬
langten belangreicheren Aufträge entbrannte ein un¬
gewöhnlich scharfer Wettbewerb , durch den die Preise
für Posten über 15 Tonnen bei allen Sorten Walz -
werkserzcugnissen auf einen derartig tiefen Stand
herabgcdrückt wurden , daß von Verdienst kaum mehr
die Rebe sein konnte . Formcisen hat durch etwas
stärkere Beanspruchung von Waren sür Bauzwecke
im Absatz etwas gewinnen können , hatte aber trotz¬
dem nicht den Absatz, der einigermaßen dem Umsang
des Angebots entsprechen konnte . Nur in beschränk¬
tem Maß waren die süddeutschen Großhändler zu
Ncucinküufcn gezwungen , wobei die Angebote von
der Saar zu ca. 117,50 Jt , mit Zoll , ab Ncunkirchcn ,
gegenüber den westdeutschen Angeboten zu 122 Jt ,
Frachtbasis Türkismühle , den Vorzug der Billigkeit
hatten . Posten F o r m e i s e n von 16 Tonnen und
darüber find mitunter bis zu 132—129 Jt die 1000 Kg. ,
ab Lager Mannheim , herabgedrückt worden , während
die Preise der Süddeutschen Eiscnzentrale sür kleine
Mengen Formcisen ab Lager Mannhcim - LudwigS -
hafen , Heidelberg 169 M , Karlsruhe 174 Jt , Stuttgart
181 M betragen . Stabcisen hatte noch geringere Um¬
sätze wie Formcisen . Die Jagd nach größeren Auf¬
trägen hat qruch hier einen Preisstand geschaffen, der
jeden Nutzc-6 ausschließt . ES war hier besonders
stark der Wettbewerb der Werkhandelsfirmen zu ver¬
spüren , die sich mit kleinsten Ausschlägen auf die offi¬
ziellen Werkpreise begnügten . Ab Lager Mannheim
war Stabcisen in Mengen von 15 Tonnen und
darüber zu 1136— 130 M die 1000 Kg. zn beschaffen,
nachdem kürzlich noch kaum unter 110 M dieses Mate¬
rial erhältlich war . Für Klelnmcngcn lauteten die
Notierungen ab Lager Mannheim auf 172 . H, Karls¬
ruhe 177 Jl , Stuttgart 184 Jl pro 1000 Kg. Wäh¬
rend den Großhändlern von Werksseite Westdeutsch¬
lands Stabcisen zn 125 Frachtbasis TtirkiSmühle ,
offeriert wurde , boten Saarwerke dieses Material
zu 122 M, verzollt , ab Ncunkirchcn , an .

Auch in Blechen wurde riesig gepfuscht. Bei
Feinblechen wurden bei Lagcrverkäufcn ab Mann¬
heim die Preise für größere Posten um etwa 60—65 Jl
die 1000 Kg. unter den Preisen der Süddeutschen
Eisenzentrale gehalten . Walzdraht offerierte »
westdeutsche Werke ab Oberhauscn zu etwa 139,50 Jl ,
luxemburgische , einschließlich Zoll ab Werk zu 126
bis 128 M die 1000 Kg . Mannheimer GrotzhandelS -
sirmen boten dieses Material bet Waggonbczug re¬
gulär zu etwa 118— 152 M die 1000 Kg . an , doch sind
Slbschlüsse schon unter 118 Jl erfolgt . Schrott hatte
schleppenden Verkauf bei gedrückten Preisen . Löt¬
zinn gab im Preise neuerdings merklich nach .
Mannheimer Firmen offerierten jüngst ab Lager
86—50 prozcntige Ware zu etwa 233—282 .H pro
100 Kg.

*
Karlsruher Produkteubörs « vom 19. Mat . Ab¬

teilung Getreide , Mehl und Futter¬
mittel . Slugcsichts der Feiertage bleibt bet mäßi¬
gem Besuch der Markt ruhig . Greifbare Ware in
Weizen und Roggen bleibt nach wie vor knapp und im
Preise gehalten . Weizen bei kleinem Angebot 30,50
bis 31,50 , Roggen , handelsüblich , gesund 20,26— 21,25 ,
Sommergerste 21—23,60 , Sommergerste , besonders
schöne Qualität über Notiz . Hafer , tnländ . 21,25
bis 22, ausländ . 20,50 —21, Mai » mit Sack 18,50 BIS
19 , Weizenmehl , Mühlensorderung 42—42,60 , Roggen -
mchl , Mühlensorderung 29— 29,50 , Weizenfuttcrmchl ,
je nach Qualität 11,50—12, Roggensuttermchl , je
nach Qualität 12—12,75 , Wcizenkleic 9,25—9,75 , Rog -
gcnklcie 10—10,50, Spezialfabrtkate entsprechend teu¬

rer . Biertreber 15—15,50, Matzkctmc 18— 11 , Trockcn-
schnitzcl 10,50—11 , Spetsckartosscl . gclbslcischige 6,50
bis 7, weißslcischigc 5,50—6, rote 5,25—5,75 . —
Rauhfuttermittel : Loses Wicscnhcii , gut ,
gesund , trocken 8—8,50 , Luzerne 8,75—9,25 . Wcizcn -
nnd Roggcnstroh , drahtgcpreßt 5—5,50 , alles per 100
Kilo , Mühlensabrikate , MaiS , Biertreber nnd Malz -
ketmc mit Getreide und Trockcnschnitzcl ohne Sack,
Frachtparität Karlsruhe bczw. Fcrtigfabrikate Pari¬
tät Fabrikstation . Waggonprcise . Kleinere Quanti¬
täten entsprechende Zuschläge. — Weine und
Spirituosen . Lage unverändert . — Kolonial ,
waren : Kaffee . Tee und Kakao im Preise uirvcr -
ündcrt . Rangoonrcis 0.10. Graupen 0,00 gelbe gcsp .
Erbsen 0,15 , weiße Ungar . Pcrlbohnen 0,80^ Linsen ,
mittel 0,60 , Kristallzucker 0,6, , Salatol 1,10 , Schweine -
fett 1,95 Rm .. alles per Kilo .

Berlin , 19 . Mai . Amtliche Produktcn -
Notierungen in Reichsmark , e Tonne ( Weizen -
und Noggenmehl je 190 Kg . ) .

Märkischer Weizen —, Mai 80o—30o,ov —30o, Juli
292 B September 261—261,50. Märkischer Roggen
173- 180, Mai 198, Juli 199 B . . September 208,50
bis 204 . Sommergerste 187- 200. rnl ° nd Fnttergcrste
160—182. Märkischer Hafer 19, - 208, Mai —, Juli

Weizenmehl 36,50 - 89,25 , Roggennichl , 1. ,o- Ä),2o ,
Wcizcnkleie 10.00— 10,75, Roggenkleic 11,o0 - 11,80 .

Für 100 Kg . in Mark ab Abladcstationen : Biktorla .
erbsen 32- 10, kleine Speisccrbsen 2,>- 26 , Futtcr -
erbsen 20-^25, Peluschken 20—23 . « ckerbohnen 22—24,
Wicken 28—80, blaue Lupinen 12- 12,,5, ittlbc Lupl -
ncn 14,75—15,76 , Scradella . neue 37—40, Rapskuchen
18,00- 14 , Leinkuchen 18- 18,30, Tro -kcnschnitzel,
prompt 0,80— 10,20, Soyaschrot 19,40—19,50 , Kartoffel -
flocken 16—16,80.

Hamburg . 19. Mal . (Eig . Dkahtmeldg . ) Zuck e r -
terminnotter ungen . Mai 18,79 ® .< J4 B . .
Juni 18,85 G . . 14 B . : Juli 14,20 « . , 14,35 8 j
August 14,50 G„ 14,55 B - : September 14,65 ® ., 14,,o
B . : Oktober 14,65 G . . 14,75 B . : November 14.65 G . ,
14,75 R . : Dezember 14,70 G . . 14 .70 B^ : Januar 14,8«
G . . 14,90 B . : Februar 15 G . , 15,10 B . : Marz 14,6o
G . , 14,75 B . : Januar -März 14 .90 G .. 16 B . -ren -
dcnz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 19 . Mai .
S ch l u ß k u r S : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 19 .88 Dollarcents
per engl . Pfund .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 19 . Mai .
Gemahlene Mehlis , prompt 28,50 , Juni 28, <5 , Juli
29, August 29,26 . Tendenz ruhig .

Schwesiruger Spargelmarkt am 19 . Mai . Ungefäh¬
ren waren 8—9 Zentner . Erste Sorte kostete 1 1 .-0
Rm ., zweite Sorte 50—60 Psg . „ . , ,

Schweinemarkt i« Bühl vom 17. Mai . Nusgefahren
wurden 457 Ferkel und 9 Läufcrschwcinc . Verkauft
443 Ferkel und sämtliche Länferschwcine . Der nie¬
derste Preis war für Ferkel 60. der mittlere 75 und
der höchste 85 M pro Paar . Für Läufer der niederste
Preis 100, der mittlere 130 und der höchste 150 Jt
pro Paar .

Pforzheimcr Edelmetallkurse vom 19 . Mai . (Mtt -
getcilt von der Gold - und SUbcrschcidcanstalt Hci -
mcrle & Meulc A . -G . ) Feingold 2790 .K ® eI6 , 2809
Mark Brief per 1 Kg. . Platin 12 M Geld . 13 M » tief
per 1 Gramm , Fctnsilber 89,10 Jl Geld , 90,10 Jl
Brief per 1 Kg.

Berliner Metallmarkt vom 19. Mai . Elektrolyt -
kupfcr 131,75 , Ortginalhüttcnrohzink 64—65, Remcl -
tcd -Plattenzink 59—59,50 , Originalhüttcnaluminium
285—240, dto . 99 % 240—250 , Reinnickel 340—850, An -
timon - Rcgulus 125— 130, Silber -Barren 89,25—90,25 . ;

Berliner Metalltermin - Rotierungeu vom 19 . Mai .
Kupfer : Mai 117 bez . , 117,25 B „ 117 G . : Juni
117 bez. , 117 B . . 116,75 G . : Juli 117,50 bez ., 117,50
B .. 117,25 G . : August 117,75 bez . , 117,7« B . , 117,50
G . : September 118,50 B . , 118,25 G . : Oktober 118,75
bez ., 118,75 B . , 118,50 G . : November 119,26 B ., 118,75
G . : Dezember 119,50 B . , 119,25 G . : Januar 119,75
bez ., 119,75 B „ 119,50 G . Tendenz stetig. — Blei :
Mai 58 R . , 57 G . : Juni 57,73 B . . 57,50 G . : J » li
58 bez. , 58 B . , 57,75 G . : August 58,25 B ., 58 G . :
September 58,25 B . , 58 G . : Oktober 58,50 B „ 58 G . :
November 58,50 B . . 58 G . : Dezember 58,25 bez . . 58,25
B . . 58,25 G - : Januar 58,75 B „ 58,23 G . Tendenz
ruhig .

Industrie » und Handelsbörse . Stuttgart , 19.
Mai . (Stg . Drahtmeldg . ) An der heutigen Börse
gingen die Preise für Baumwollgarne um 1—2 cts .
herunter , während sie für Gewcb « gleich geblieben
sind . Preise : Baumwollgarne : Nr . 20 engl .
Trosscl , WarpS nnd Pincops per Kg . 68— 70, dto.
Nr . 80 81 —83, dto . Nr . 80 84—86. Nr . 42 engl . Pin¬
cops 87—89 Dollarcents . Baum wollge webe :
88 ctm . 16/i6 per X frz . Zoll ans 20/20 pro Meter
13—18,50 , 88 ctm . RcnforccS 18/18 per Yk franz . Zoll
aus 80/80 pro Meter 12— 12,50 , 92 ctm . glatte Cattun
oder CroisöS , 19/18 per K franz . Zoll ans 86/42 pro
Meter 10— 10,50 DollareentS . Nächste Börse 2. Juni .

b . Pfälzische Weiuverfteigerung . KöntgSbach ,
18 . Mai . Bei sehr zahlreichem Besuch und sehr gu¬
ter Steiglust hielt der Winzerverein KönigSbach heute
eine Wctnvcrsteigcrung ab . Die Preise waren stei¬
gend . Zum Ausgebot kamen 5 Stück und 6 Halb¬
stück 1924 er Weißweine und 41 Stück 1928 er Weiß¬
weine . ES kosteten die 1900 Liter : 1924er Weiß¬
weine : RuppertSbergcr Goldschmidt 1230 Jl , Hast
Riesling 1240—1260 Jt , Helbin Riesling 1230 Jt ,
KönigSbachcr Mückenhaus 1800 Jl , Bender 1400 Jt ,
Altenwcg Riesling 1400 M, Weißmancr Riesling
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Serie 14 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 20. Mar 1926 Nr. 1781280 X Bender Riesling 1610—1900 X Durchschnitts¬preis 1460 . X Zusammen 12182 X 19 2 5erWeißweine : Königsbachcr Mühlwcg 950 X Rup¬pertsberg « Raucnerde 1040 X KünigSb . Mühlwcg1020 X Hintermaucr 1060 X Latz 1110—1190 XSiuppertSb . Mühlweg 1050— 1070 X Köntgsb . Alt -mühle 1050 X Dippelsatz 1150 X Rciterpfad 1200 XIudenstück 1100 X Hitzpfad 1070 X RuppcrtsbergerGoldschmidt 1170 X Helbtg Riesling 1190 X Königs -bacher Reiterpfad Riesling 18M X Ncckel Riesling1270 X Bender Riesling 1860 X Wettzmauer Ries¬ling 1860 X Durchschnittspreis 1150 X Zusammen74 080 X Gcsamterlös 60 000 X Zurückge -nommen wurden 6 Fuder 1025 er Weißweine beiAngebot von 1090—1180 X DeS weiteren bot ausFräulein Burkard -KSuigLbach 2 Halbftück 1922 erWeißweine . Es kosteten Äuppertsbcrger Linscnbusch800 X Königsbacher Bender 080 X Zusammen1122 X
84. Badisch« Zentralhäntcauktiou in Mannheim .Mannheim , 18. Mai . Die Süddeutsche Fctt -fchmelze e. G . m . b. H. in Mannheim versteigertesür Rechnung der in den badischen und WormserInnungen und Häutcverwertungen zusammengcschlos-scnen Mctzgermeister das April -Gefälle , bestehend aus10 854 Großviehhänten , 16 037 Kalbfellen und 964Hammelfcllen . Der Besuch war außerordentlich ruhig ,was zu einer abgeschwächten Tendenzführte . Die Preise lagen 5—8 Prozent niedriger .ES konnte aber alles abgesetzt werden . Im einzelnennotierten pro Pfund in Pfennigen : Ochscnhäute bis29 Pfd . 71,26 , 80— 49 Pfd . 69,75—60,25 . 50—59 Pfd .68,50—72, 60—70 Pfd . 76—86 , 80—90 Pfd . 65,25 bis73.25, 100 Pfd . und mehr 69—70,25 , mit Kopf 60.Rinderhäute : bis 20 Psd . 78,75 , 80—49 Pfd . 74,50—82 ,50—59 Pfd . 70—88,25 60—79 Pfd . 78—82,25, 80—99Psd . 85,25 , mit Kops 67 . Kuhhäute : 80—49 Pfd . 50,25biS 58,26, 50—59 Pfd . 62—63,25 , 60—79 Pfd . 72—80 ,80—90 Pfd . 78,75 , mit Kopf bis 59 Pfd . 51 , 70 undmehr Pfund 69,75 , aller Gewichte 62,75 . Janen «häute : bis 29 Pfd . 69,75 , 80—49 Pfd . 58,75 —62,75 , 50bis 59 Pfd . 60,25—63. 60—79 Pfd . 54,50— 60,26 , 80 bis99 Psd . 48—48, IM Psd . und mehr 41—46, mit Kopf61 .25. Nordd . Häute aller Gattungen und Gewichtemit Kopf 41—65 . Nordd . Farrcuhäute ohne Kops39,50 . Kalbfell - bis 9 Pfd . 136—148, über 9 Pfd . 118bis 126,50 , nordd . 95 , Schuß 70, Fresser 73,25 . Ham¬melfelle , wollig 67,60 , halbwollig 59,25 , Blößen 55,Lammfelle 46, getrocknet 81, Schub 30. Südd . Schutz¬häute aller Gattungen und aller Gewichte 44,75 .

Ic. Mitteldeutsche Hänteauktio « . 2. Tag . Leip¬zig , 19. Mai . iEig . Drahtmeldg . s Am zweitenTag der mitteldeutschen Häuteauktion von sächsischemGefälle in Dresden erfuhren die versteigerten Groß -vichhäutc in schweren Gewichten eine leichte Rb-schwächung, die im Durchschnitt auf 5 Prozent zu be¬messen ist . Erzielte Notierungen : 80—89 Pfd . : Ochsen58.75, Rinder 61,75 , Kühe 48,50 , Bullen 50- 52,50 ;40— 49 Pfd . : Ochsen zurückgezogen , Rinder 58,50 bis59.75, Kühe 45,50—47,25 , Bullen 44,75—45,25 ; 50—59Pfd . : Ochsen 51,75—54, Rinder 54,50—56, Kühe 46,75bi » 52. Bullen 43—51 ; 60—79 Pfd . : Ochsen 55—58,25 ,Rinder 69,75—61,25 . Kühe 52,25—61,76 , Bullen 47,25bis 51,75 ; 80—99 Pfd . : Ochsen 55— 57,50 , Rinder 68,Kühe 69—60,75 , Bullen 44,25—48,75 ; 100 und mehrPfund : Ochsen, Rinder und Kühe — , Bullen 37,50bis 89, alles in Pfennigen pro Pfund . Roßhäute ,kleine 7,90 X mittlere 11,60 X große 16—16,50 .Kper Stück .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliolie Notierungen rom 19 . Mai 1926.

100 kg
Parlt . Frankft. Goldmark 100 kgParit . Frankft . Goldmark

Weizen Wett.)
Roggen (Inland.)
Sommer - Gerste

SÄißä
22 .00 24 00

Weizenmehl
Roggenmehl . .Kleie .

41 -75 - 42 25
28 00 - 28 25

9 50 - 11 00Hafer (Inland.) 22 .00 - 23 50 Erbsen .Hafer (ausländ .) Heu .Mals (selb ) . .
Mais (Mexed) .

17 -75 Stroh .Biertreber . . . —
*) Getreide , Httlsenfrttehte u, Biertreber ohne Sack . Weizen -Hehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack.Tendenz : ruhig.

Börsen
Börse und Geldmarkt.

Die Deutsche Bank schreibt in ihrem Mo¬natsbericht: Die starke Beanspruchung öes Kapi¬talmarktes durch inländische Anleihen— im Jahre 1926 ist bis zum Augenblick einBetrag von rund 780 Millionen Mark aufgelegtworden — hat Zweifel aufkommen lassen, ob die
schon so lange anhaltende Geldflüssigkeit fürkürzere Termine auch weiterhin unverändertandauern werde . Positive Anhaltspunkte , dagetwa schon ein Rückschlag am Emissionsmarkte
sich zeigen oder durch die lebhafte Emissions¬tätigkeit Summen am offenen Geldmärkte ab¬
gezogen würden , haben sich indesien bisher nichtergeben. Es war denn auch bezeichnend, daßin den letzten Tagen bei unverändert leichtemGeldstand die Börse wieder ein festeres Aus¬sehen gewann. Allerdings erfuhr die Börsen-stimmung in erster Linie eine Festigung durchdie günstigeren Nachrichten über den Stand derFreigabeangelegenheit in den Bereinigten Staa¬ten , die möglicherweise doch noch in dieser Ses¬sion zur Erledigung kommen könnte , nachdementgegenlautende Nachrichten stark verstimmendgewirkt hatten.Ganz ähnlich wie der Zwischenfall in der Be¬handlung der Freigabebill die Börse vor eineunerwartete und unangenehme Tatsache stellte,ivar auch die plötzlichausgebrocheneinnerpolitischeKrise Grund genug , die vorhandenen Zweifelan der Beständigkeit der Gelbmarktlage zu stär¬ken . Gegenwärtig wird Vorgängen, die nichtunmittelbar in unsere Wirtschaftsverhältnisseeingreifen, im allgemeinen nur wenig Beachtunggeschenkt: in der Berichtsperiode trat jedoch einesolche Häufung von schwerwiegenden Ereiguiffenin Erscheinung , so vor allem der große Streik inEngland , die Vorgänge in Polen , der weitereFrankensturz und die rückläufige Bewegung derLira sowie die starke Zuspitzung der Gegensätzein der inneren Politik , daß eine Beunruhigungder Börse nicht auSbleiben konnte : ja , es warauffallend, daß die Einwirkung auch vorüber¬gehend keine stärkere war . Das sind selbstver¬ständlich nicht bleibende Konstellationen, die we¬der die Verhältnisse in der Wirtschaft noch in derFolge die Börsenlage tiefergchend beeinflussen :alle Anzeichen sprechen vielmehr dafür , daß dieRückbildung zu normalen Verhält¬nissen in der Wirtschaft langsam, aber stetigfortschreitet . Die einzelnen Symptome tretenallerdings in verschiedener Stärke auf und gebenauch, jedes für sich betrachtet , keinen zuverläs¬sigen Anhaltspunkt für das Tempo des Gesun¬dungsprozesses: so ut der Rückgang der Arbeits¬losigkeit — obwohl der Rationalisierungsprozeß ,dem die Wirtschaft unterworfen ist , notwendiger¬weise Arbeitskräfte sparen muß — recht mäßig,die starke Aktivierung der Außenhandelsbilanzunverhältnismäßig rasch erfolgt. Auf dasTempo kommt es aber auch weniger an als aufdie Beibehaltung der Richtung, die die Entwick¬lung eingeschlagen hat und die uns schon eingutes Stück vorwärts gebracht hat.

*
Frauffnrt a . M. , 19. Mai . Tic außerordent¬lich feste Haltung der Börse übertrug sich auchauf den bcutigen Verkehr . so daß die Börsentendenztrotz des israelitischen Feiertages in festerSaltungbei lebhafter Ilmsatztätiakeit verkehren konnte . Beson¬ders Daren «s die I . G . der Narbenindustrie , welche ioie-der gesucht waren . Di« konnten biS zur ersten Rotie .rung die Höhe des Kurses der gestrigen Abendbörfe er¬reichen und überschritten bald darauf den Kurs von

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Li ent sehe Steatapapiere .

6% Belehe -Anl.
3% do .
Dollar «ch .-Anw .
9% Pr . ConsolB
8% lidtninl .».1901
BW/o .. V.1Ö75-80
4% Bijr . E.3.Anleihi
8 >̂ o/oBarr. Mtg.Aol.

E.B.Anleihe
8% Pf. E.B, Frier. .»m do.
ML do. konv .

I8 . 0 . 19. S.
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0 .450

0 .394
0 .460
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"
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0405 111
1
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1 .25
125 1Ü

Fremde Werte .
18 . 5.C% Nn .ta . liUilb .5% k <i . km .(Cild)

3% Mit. Um . Inatrt
4VA Mix.Irrii.Anl.6% Mexikaner

Tamaulipaa

19 . 5.

46 -Ü 4075

it -95

Transportwerte .
Hapag . . . . 800 132 —
Nordd . Lloyd 40 127
B&ltim .u .OaloB 80

£ m
50 80 —

Banken .
18 . 5.

Bad . Bank . 100 — . —
Birait . ■. llit .8. 100 127 —
Dteoh . BanklOO 125 50
Disconto -G . 160 121 .90
Dread . Bank 80 110 —
Metallbank 180 ? 4 —
Mitt . Creditb . 20 1Ö9 —
OeskCreditanst . 6 .85
Rh . Creditb . 40 97 —
Sfld .Di8k .-G . 100 97 -
Wiener Bankv . 5 70
Wttrtt . Notenb . — —

19. 5. Manet . Beb . GO
IPhönixBgb . 600
iTellua Bergb . 20
Laurahatte . 100
Brau . Wolle 120

27 751 . .
15450
12050
110 . -

9450
109 —

5 95
98 -
9750
5 .62

Ind nstriewerte .
Bochum .Guß70b
Buderus Eis . 200 59
Dticfe-liim . Bj. 700 9 7
Geisenk . Bg . 700 —
Harpen .Bg . 1000 116
lmgiia .8thm .600 92

- 6125
- 18375

2
-
5 m

Adt Gebr . . 50
Adler & Opp . 250
Asch . Zelfert . 400
Bad . Welnh . 16
Bad.Nuh.F. Dari. 200
Bad. Ubrsrtf. Fart 4Ö0
Bay .Spiege4r .60
CimMtw.Hildilb.800
Cb . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Df. Gild&Silbsrb140
Dstk.VtrlifsaDrt. 200
DyckerhoffAWldm.60
Eis . KaiBcrsl . 40
El .Liobtu .Kr .60

18 . 5m
59 —
37 —

36 .75
89—

92 -75

52 —
9875
97 50
6325

iäo-
4750
26 .50

120—

19. 5.
82 —

5! -
36 —

35 —

8SH0

9275
32 .50
53 -

l 8S -
6475

112—

p .5°
121 .62

170. Lebhaft ging es heut« auf dem Elektro - und be¬sonders dem Niontanmarkt zu . Elektrische Werte ge¬wannen durchweg 1—2 Proz . Fm Mittelpunkt des In¬teresses standen A .E . G. und Kelten und Guilleaumesowie Harpen « , Phönix und Rbeinstahl . Ganz uner¬wartet trat heute ein Umschwung in den Kursen für
Schisfahrtswerie ein , die nach ihrer letzten Kurs -
abschwächung sich bis uni 8 Proz . (Norddeutscher Lloyd!erholen konnten . Auch Motorenweri « folgten heuteebenfalls der Ausivärtsbeioeginig . Deutsche Rentenund ausllkkdische Renten vermochten dagegen ihrengestrigen Kursstand nicht m behaupten . Nur Mexi¬kaner waren weit« fest.

Im Freiverkehr war die Tendenz still. BeckerStahl 36 . Becker Kohle 54 , Benz 70, Brown Boveri 77,Entrepvises 9,50 , Growag 6V, KrügerShall 196, Ufa 42und Unterfranken 79,59 .
Das lebhafte Geschäft letzte sich auch im weiterenVerlaufe fort . Montanaktien « zielten weitere

Steigerungen , währen - für die übrigen Märkte dasInterest « eine Einbuße erlitt .Der Geldmarkt hat wied« di« alte Flüssigkeiterreicht, io daß die Zinssätze wieder eine rückläufige Be¬wegung antratcn . TageSgeld dürfte sich auf 5 Proz.stellen, MvnatSgeld 5—6,50 Proz ., je nach Adresse . Pri -vatdiSkonte 4—4% Proz . , Jndustrieakzepte 5—5,25 .Im Devisengeschäft ist Ser Währungs -stur » d« westlichen Frankenvaluten be¬
zeichnend . Die Pariser und Brüssel« Pfundparität er¬reichte im Frühverkehr einen Stand von 175,5 . Dieitalienische Lira dagegen konnte sich bis auf 180 inPfunöparitäi erhöhen . Auch das englisch« Pfund istmit einem Gegenwert von 4.8616 Dollar etwa» niedri¬ger. Die Mgrk ist unverändert .

B « II» , 19 . Mai . ( Funksprnch.) Im heutigen Bor .mittagsverkehr unterlagen besonders SKiffahrtswcrtestärk« cn B« lnsten . Hapag und Nordd . Lloyd büßtenzirka 4 Proz . ein , nachdem nunmehr die Gewißheit dar¬über zu bestehen scheint , daß die Erledigung der Frei¬gabebill in der jetzigen Session üeS amerikanischen Kon¬gresses nicht mehr erfolgt . An d« Börse holten diesePapiere ihre Verluste wird« ein und eröffnetcn etwaauf d« gestrigen Schlußbasis . Am EIcktromarkt wardi« Tendenz weit« fest . Die Kursgewinne gingen biszu 5 Proz . (Bergmanns . Auch Farbenindustrie wurdenweiter gekauft. Montauaktten setzten ihre Steigerungfort , wobei Rhetnstohl den Parikurs überschritten . DieBesserungen betrugen 1—2 Proz . namentlich für west¬liche Werde . Im übrigen eröffnet « die Börse bei rubi -gem Geschäft >rnd in behaupteter Haltung . Die zweiteHand hielt sich dem Geschäft unverändert f« n . DieSpekulation betätigte sich nur in den eben genanntenMarktgebieten , während sonst die starke Ab schwä¬ch « na der Frankenvaluten und die inner -politischen Befürchtungen zur Zurückhaltung mahnten .Paris und Brüssel erreichten heüte morgen einenTief st and von je 17 5,50 gegen London , erhol¬ten sich aber infolge von Interventionen bei Börsen -beginn auf 109 bczw. 165 . Mailand wurde von die -
s« Bewegung nicht erfaßt , fond« n »« zeichnete im Ge¬genteil ein« bedeutende Besserung . Für einPfund wurden gestern noch 185 Lira , heute nur 128 be¬zahlt . D« Zloty stellte sich gegenüber Neunork kaumverändert (12) , das Pfund gegen Reuyork aus 4,8056 .Am Geldmarkt « wartete man «ine weiter«H« absetzung der Privatdiskontnottz , so daß nur mft4% Proz . Umsätze stattstnden . Tagesgeld mit 4—6 Pro¬zent unverändert leicht , Monatsgeld wurde mit 5,50 bis6,50 genannt . Warenwechsel zirka 5,26 Proz .Bon den Einzelheiten d« ersten Kursv « 8nd« ungeniväre noch zu erwähnen , daß Autorvcrte nach wie vorfreundlich notierten , ansgenommen Hansa Lloyd , fer¬ner einige Svezialpaviere wie Zellstoff Wald Hof . Ber -g« Tiefbau , Desiauer 0>« S , Sarotti infolge günstigerAbschlüsse und ander« stiwmuliercnder Momente , diebis 1,50 Proz . gewannen . In den Nebenwcrten wardas Geschäft sehr minimal . Heimische Renten bei ge¬ringen Umsätzen freundlich. Ausländische Renten teil-weise leicht abbrückelnd. Bankaktien unverändert . VonSpritwerten büßten Kahlbaum 2 Proz . ein . Nach Fest¬setzung der « sten Kurs« blieben Farbenindustrie . Die¬mens und HalSk« , A.E . G . und Montanwerte bei regemGeschäft «nd anziehenden Notierungen im Mittelpunktdes Interesses .

Berliner Nachbiirse vom 19 . Mai . (Eig . Draht -meldg . ) Die Nachbörse war etwas schwächer .Farbenindustrie 168,87 , nachdem bei der Einheitsnotiznoch ein Sprung aus 171 erfolgt war . Die Hausse¬bewegung ging hauptsächlich von Publikumsaufträgcn

ober , wie man vielfach annimmt , von sranzösischenFrankenflucht -Käufen aus . Rhcinstahl lebhaft , 100,7»,
Harpen « 119, Gelsenkirchen 104,87 , Bergmann 11?-weiter gesucht , Siemens dagegen 149,25 , etwas schwa-chcr . Stöhr 121,50 nach 126. Auch die anderen Frei «
gabewcrte angcboten und schwächer .

Berlin . 19 . Mai . O st d e v i s e n : Bukarest 1-5*
bis 1.56, Warschau 35.66—35.84 . Kattowitz 36.49 bi»
36.66, Kowno 41 .87—41.58 . — Noten : Polen 86 .81
bis 37.19, Posen 36.80—86.50, Lettland 79.00—80.70,Estland 1 .105—1 .115, Litauen 40.89—41.31.

Mannheim , 19 . Mai . (Eig . Drahtmeldg .s DaS ®«'
schäst an der heutigen Börse war lebhaft bei festerTendenz . Anilinakticn erreichten einen Kurs von170. Fest lagen ferner Bankaktien und Versicherung »'
werte . Festverzinsliche Werte geschäftslos . E»
notierten : Pfälzische Hypothekenbank 97,25 , Rheinisch»
Creditbank 98, Rheinische Hypothekenbank 100,75,
Farbentndustrie 170—169,50 , Rhenania 81, Badisch»Asiekuranz 175, Mannheimer Versicherung 84,59,Benz 67, Gcbr . Fahr 40, Germania Linoleum 149,50,
Karlsruher Maschinen 37, Knorr 87, MannheimerGummi 46, N .S .U . 88—87,50, Pfälzische Mühlen -
wcrke 92 , Nähmaschinen Kayscr 44, Zementwerk »
Heidelberg 98, Nheinelektra 98, Rheinmühlenwerke65. Zellstoff Waldhof 121 , Zuckerfabrik Waghäuscl
58,50 , Alte Rheinische Hypoihekenbankpfandbricse
10,825 .

Devisen.

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .Rio de Janeiro 1 Milreis .Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachra .
Brüssel -Antwerp . 100 Fr .
Danzig 160 Guld .
Helsingfora 100 sinn M .Italien 100 Lira
.Tugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab .-Oporto 100 Kseudo
Oslo 100 Kr .Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .Schweiz 100 Frcs .Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .Stoekh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .Uruguay 1 Peso

w Berlin , 19.
Geldkurs! Geldkurs

18 5 . | 19. 5
1685 1 .685
1 .978 1 .973
2218 2235

0406
4 .195
0 .622

168 74
5 .59

1225
8090

10 .552
16180

7 397
110 .21
21 415

9109
11980
12 .416

R114
3043
6042

11226
5860
59 .25
4197
4 .295

Mai
ZuschltS
fflr Brio -

kurt

+ 8:89
+ 0 .01

III
f 0 .42
+ 0.02
+ 0 .04
+ o.zo
+ 0.04
+ 0 -04
+ 0 .07
+ 0 .26
+ 0.06
+ 0 .20
+ 0.04
+ 0 .04
t 0 .26+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0.28
-i- 0 .02
4- 0 .11
+ 001
+ 004

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

i,eurscnenrsnrKpspiflre l
18 . 5. 19 . 5 ./-wangsanleihe - — —4°/o Baden . . . — — ——do. V. 190H. 0914 — — — —do . v . 1919 -

3 l/» u/o abgesi . . 0 .400
3 >/40/0 v . 1903,04 - -
S'% Hess . v . 1899
t ’l„ Reihe . . . .
3V*°(„ abgest . .

Hessen . i

0 400
0 400

- , 0 370
320 10320

3“/0 H essen , ,
3% Wflrttemb .
3Ve°/0 v. 1881-86
3>/j % von 1903
4°/o Sächsische

Staatsanleihe
Sächs . Renfe

0 375
19 . 5.

Pfandbriefe .
P141z .Hyp .Pfdb .
Rhein . _ .

12 -50 |10 35 i 10
'
35

Prämien -Säftze
der Bankfirma Baer & Klend , Karlsruhe »

All . Elek . Ges . !
Bochumer . 1
Darmst . Nbk . j
Deutech .B&nkj
Disconto . . !
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D .-Luxemb . .
Farbenindust .
Gelsenkirch . .

Hai Juni

JL

Juli
6 ° .
6 ",

Hamb .Paketl .
Ham . Süd . . .

Mai

t

Juni

u
4
t

Handelsges .
Harpener
Licht u. Kraft

2
3 ‘
4 fü5 'k

4’C4 Mannesmann 36 Nordd . Llovd 4 b‘/ib 'k Phoenix . . . 3 4*/.7 Rheinstahl . 3 ‘/j 56 V» Siem .&Hal 8k . 3‘/i 5'/.

JuU

n
6‘ «

£3. Bd .Wolle 100
Emag Franbf . 6
Ehrti.ÄScbm.frj.1000
Eülin . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Schl . 80
I .*G . Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Fiiottttb . Jeher 120
Fkf. Pokor.AWiUAOO
Fuohs Wagff . T
Gritan .Msch .300
Grtm & BUf . 180
Haid & Neu 300
Hanfw .Füss .200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u .Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80

18 . 5.
31 . -
0 .260

60 .50
% =
6550
38 —

060
108 —

97 .50
48 .10
63 25

85
’
50

72 —
61 —

Ina« Erlang. 30 0 68

19. 5.

G260

18^ -

if8 :37
38 . —
66—
39 —

109 -
95 —
45 —
64 -

18. 5.
Jungh .Gebr. 140 84 -
Riamg. lalitnl 120 79 .50
Karlsr. Msch . 50 36 25
KliinSikiuLl B. 80 53 —
Knorr . . . .60 66 —
Kons. Braun 15 40 —
KrauflLokom.50 — . —
Lameyer . 150101 .75
Lechwerke 250100 -75
Led . SpioharzSO 33 —
Linoieumw . 120144 —
Lnd . Walzm .500 73 .50Maink.H6ch.140 99 —
Mcenus Stam . 80 32 —
Mot . Oberus. 250 43 25

65 50
71 —
61 -

068

Neck . Fahrz .100 — —
Peters Union 90
Pfilz. Äih» .KiT!iröO
Porz .Wessel 100 8?

19 . 5 .
84—

3625
55 — •
86 .50
40 .50
50 —

102 .50
100 .50

3350
147 —

73 —
101 . -

32 .50
4325
8750
7450
46 —

[Reiniger , G . 80
Dteiiilit .MiBBh. 100
Rhena . Aach . 00
Rodberg . . . .
Rttckforthw . 10
Rütgerswer . 160
Öchlink & C.lOOO
Schnell, Fraiittent. 100
Scbraan. Uckfab. 60
Seht . Berneis 40
Schuhf . Herz 60
Sichel & Co . 40
SieminsElik.fiitr.lOO
Sinalco Dtm . 40
Südd . Metall 160
Trlkrtwib. Besigheim
tlhrenf. Fnrt« iD«l. 40
Pinsel . NOrn . 200
VeigtAHSffneKSte.)d&
VoltohnSill i .Kib.50

18. 6.
64 -
9775
61 -50
16 50
77Ä

19
64S
17

78

4
65
33
64

33

9«3!

50

25

50
75
50

18 . 6 . 19. 5 .
WaySAFwyt .40 105 75 106 . -
ZeU .WIdh .StlOO 120 -
Znckf. Ws.gh . 40 5037_ Frankth . 40 49 pk" Heilbr . 40 g| .f §_ Offstein 40 74 _

_ Stuttgart « hg —

121 75

rariab « l
Benz Motor , 00 68 , — 71 —
Dsch . Petrol .180 —
GroBk . Wttrtt .» 58 — 60 —

bacluvei ' ts 11leihen
5% Bad . Kohle
6% Uns. Bnink .5% PriiB.Hsli«.A*!.
5% PnoL Rann *.
50/aSltk.Bmak.li .ll

1210
5 -45

1190

"
2 4̂8

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Reichsbankdiscont 7 % , Reichsbanklombardsatn 8 %

18 . 5. 19.

95.25
12

95
~
Öl39

0
03

0365 03
0360 03

Festverzinsliche Werte

l»/o L .-E . Kohle
S»/o Pr . Kall .
Geldanleihe . .
Doil .- Schatzan .
4'/,Schatz . IV -V
5«/nD .EeIchsan .
4%
W’" "
40/8 Schu &seb .
6 p .*Frlmi «nan .
40/0 Pr . Coneoie

::
6O/0 Mexikaner .
4' /, Oest . Bob . 14
4% Oest . Goldr .
4% Oest .Kronr .
4% Türk . adm .
4°/0 T . Bsgd . 8 . 1
4°/oTflrk . v . 1905
4% T . Zoll 1911
4°I»T .400P .Lose
«^0 Ung . Goldr .
40/oUng . Kronr .b% Tenuantep .
4%

0465
5-&0

0247M
0 .392

m
m
12 -12
20 90
17iM

Pfandbriefe
40(oBad . Schatz .
Berl . Hypothek .

1-4. 7-8u . Abg .
do . Serie Ä , 24
do . Serie 26 ,
do . Serie 26 .
do . Komm . 8 .1-2
Dteoh . Hypoth .

8 . 1, 4- 24 . .
Krankl . Hypbk .

S . 14 . . . .
Krankl . Pfandb .

8 . 43, 44 46-62
Gothaer Grund -

knd . Abt . 2-20
do . Abt . 21 .do . Abt . 22 .
do . Abt . 28 .
do . Abt . 28a ,
do . Keät - Jhs . 1

10 .80 10 90

4 .91

10 -45

11 .60

1285

10 .72
3 .25
066

4 .91

10 .40

11 .50

12 .65

1080m

Haatbg . Hypbk .8 . 141-X90 .
Mecklenb . Hyp .

u . Wbk . 8 . 1-8
Kelnlng . Hypb .

EmTl —17 . .
do . Pritmienpf .
do . Em . 18 . ,
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 8- 19 . . .do . 8 . 20 . . .
PreuB .Bodenkr .

S . 8- 2» . . .
PreuB .Centralb .

86—99, 01—12
Prenfi . Komm . .
PreuB . Hypbk .

1904—4)o . . .
PreuB . Pfandbr .

8 . 17—83 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . .
Bh .Westl . Bod .-

kredbb . 8 .1-13
do . S . 14 . . .do . Komm . 8 . 1
do . Komm . S . 2

18. 5.

952

635

9 -05
9 --

J -12

895

1125

_
980

4 .10

906

19. 5.

954

6 .40

9 05
9 —

_
9 -25

899
9 .60
420

1140

_
9 -90

4 .18

9 -06

Rlsenbahn - Aktien
Hochbahn . 600 96 -75 96 -60
8fld . Elsenb .800 117 — — —
Baltimore . . . 78 -50 78 .75
Luxemb . P .H .B . — • — ——
Sohantung . . 3 .10 3 .90
Canada-Paolflo 5125 50 12

Nehill ahrts -Aktien
L>. Austral. 800 107 —
fsapag . « v 131 •75 131 .50

_ . . . 16275
Hansa . . . 50 132 - 131 -50
Kosmos . . . . 101 .75 103 .25
Noru -Upyd 40

lgg
-
^

1
|

9 -
p

Hamb ' Sfld'
800 1Ö3 - —
50 I 32 . -

Verein . Elbe 20 50
Hank - Aktien

Bank l .ßrau-in , 138 25 138 .75Barm. B .Ver. 20 85 25 85 .59
Bayer . H . u .Wb . 106 75 107 50

Berl .Han .G . 200
Conunerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
DeutschcBk .100
D.üebere .B.1000
Dieo .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Lelpx,Cred .A .20
Mltt . Creditb . »
Oest . Credit . .
Reichebank 500
Rh . Cred1tbk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

Engelhard
SchcdTerhof - Br . 186 . - 187

— If -

19. 5 .

126 75

121 -75
110—

S :

112—
550

Kranerei -Aktien
128 — 1265

Schultels -Patz . 182 — 184 25
Indnstrie -Aktien

Aach . Leder 00 27 37
Aocuronlat . 600 125 —

108
Ädierh !Giae 200 95 .7 § 96
Adlwerke . . 40 63 25 62
A.-G . f .Verk . OOO103 60 li
AUg .Elek .G . 100 111 .60 1
Ammendt . P . 60 144 .75 1
Angl .Con . G . 100 77 —
Anna . Stein . 800 66 .
AnnenerGuB150
Asch . Zellst . 400
Auga .Nrb .M.200
BalckeMasch »
Barop . Walzw ,
Basalt A. -G . 20

Adler AOpp . 260 1
^

7
^

5

37 .50
8875
80 —

_ 80 .. .
Bay .Spiegelg .OO, 62 -25
J . P . Beraberg . 132 —
BergEvekln .400 . 81 —
Berger Tlefb . 50 158 —
BL Anh . M. 100 . 39 .50
Bergm .E .W . 200 106 -
B1. Karl . ln . 1000 6187
Bl . Maschin . 100 72 -12
Berzellus M. 100 37 25
Bing Nflmb . 50 51 -50
ßooh um .Gu6700 94 —
Gebr .Böhler 100 — —
Braun , Brii . 500 108 —
Brach .Kohle150 138 . -
Breitenbg .Zem .
Brem . Lluol . » 0
ßrem .Vulk . 1000 . . .. .

„ Wollktt. 1000 107 —

Buderus . . 200
Busch Wagg . 80

Capito & Kl , 200
Charlott . Wass .
Chern . Buckau .

„ Heyden , 40
Gelsenk . 1000

,, Albert . 300
Cono . Obern . 400

33 .25
6025

19 . 6 .
61 .25
4250
19 50
7&!-

2

§9 25
101 -95

55 50
11075

ilt -
9375
65 .
98 50

,’ont.Cautchonc 110 —

Daimler . . 60 63 37
velrn . Llnol . 18v 129 —
Dessauer Gas . 91 .75
Dsch .At .Tel .150 65 .75
,, Luxembg . 700 96 *75

Dsoh .Eb .8 hf . 80 6Q -50
„ Erdöl . . 400 90 — 9i —
„ GuBstahl 60 79 — 76 -
„ Kaliw . . 200 113 — 110 50

nÄTM - Jl8”
Wolle . . 80 40 . - 39 - -

„ Eisenhdlg . 80 5187 48 75
„ Maschinen . 5575 5575

Donnersm . 600 74 . — 75 —DTeed . Gard . 60 107 — 107 —Düren . Met . 1000 72 - 72 —
Dflrkopp . 150 63 .50 56 —
Dfl8S.Eisenh .100 3975 41 “
Dyckerhoff . 40 46 — 47 —
Dyn . Nobel 1» 79 37 7975
Eintr . Brk . 60t 104 — 104 87
Elsen . Kraft 250 53 — 53 —
Elek . Liefer . 200 114 .50 116 25
„ Licht u .Kr . 60 120 — 120 87ä . Bd .WoU. 100 29 — 30 50

Email .UUrlchOO — — 3625
Enzlnger W . 100 80 — 80 —
Erlanger ßmw . 112 — 112 50
Ernemann , 60 59 -60 61 —
Esohw . Bg . 000 138 50 1
See . Steins . 700 96 25
FaberBleist .140 7812
L-G . Färb. Ind . 166 . —
Feldm . Pap . 60 114 25
Pelt . &GniU . 30< 129 .75
Frankent -Znok . 5050
Kranhonia . 101
Frledrlchsh . 800
kt. Frisier . , .
Fuchs Wagg . »
Gasgen .Me .100
Geb .A'Kbnig 400
Gdaen .Bgw .70C 1Ö1 12 103 87

18 . 5
25 60
52 —

11250
i ui

41
| o

5250
3175

Gelsen . Guß . 400
Genschow , 400
Germ . Zem . 140
Ge &. t.el .Unt .lOC
J. Glrmes & Co.
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .150
Th . Goldsch . 200
Gothaer Wag . CO
GörliteWagg ^
Greppin . W . 100 :
Gritzner . . 800 -

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . . :
Hammer . Sp .200
Han . Manch . 150
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
liarkortBgrw .au
Harpener 1000 ■
Uartmann . 60
C.Heokm &nn900
Hedwigsh . 250
Held & Franke
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupt .150
Hoesoh Ela . 600
Hoffm .StärkeflO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A. Horeb & C.180
Hotelb .-Gee . 700
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Lud *w . Hupfeid
0 . M. Hutsch . 80
HtUt .Nied8ch .20

Jlse Bergb . 20C IgZ .
JeserichAsph .40
U. JQdel & Co . flO
rungh .Gebr . 140

IAahlaPors . 100
Kahlbaum . 800
(CaliAschers .140
Ivarlsr . Msch . 50
(Cattowitz . Bgb .
tfifleknerw . 600
KOhlm . Stärke
ivoib &Bchoi .lOt
tvöln -Neuese . 60
Hvin . RoUv . 140
Koath . Cell . 80
Eraun L Oie *60

i 25

6625

5I .75
2725
88—
99 —
4950

71 .5Qm
M
4? -50

113 .25

104 .25
1§125

42 —
5012

5175
147 —
10650 10375

212 275
51 . — 50 . —

1 18 . 6 .
iuronpr .Met . 150 7712
Kytth . Hütte 20 62 -75

Lahmeyer . 150
L&urahQtte . 50
Leopoidsgr . 140
Linde Eism . 100
findstrOm . 2C«.
Lingner W . 140
tjinkeHoffni .120
Ludw . Löwe 800
C. Lorena , 60
Loth . Prt . Ce . 40
Ladenech . M. 60

Jft&gdebg . M. 80
O. D . MagirueßO
Malmedle . 200
Manneem . . 600
Mannesm . Mul .
ManHi .Beigb . 50
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BrenerlOO
Maach .Kappel .
Maximilians .120
ttch .Wb . Lin . 40
M.Web . ZittlOO
lfeyer Dr . P . 20
Mia " . . . * 20
Mix AGenestlOO
Motor .Deuts 150
Mülh .Bergw .700

Meck .Fahra .100 86 .12
Hept . Schlffaw . — . —
Xlederl .Kohl .20 108 . —
Xitritfabrik .80 1975

19. 5
76 75
60 50

1425
91 .50

14850
129 .50

110 .75110 -
51 .75
9637

Xordd . Stgt . 500 124
WoNUflmro &nr 100 .

Nordw . Kraftw .
SUrnb . Uerk bü

66 . -
68. -

75
125 12
102 50
66. -
68. -

Gbemch .EbJt. 60 51 !
^ Eieenind . 120 52 _

Kokswerk .400 / 2 5u
Oeking -St . 600 45 -
Grensletn . 200 / 5 87
Panaer A.-G . .
b*hön .Bergb . 500
Jul . Plntsoh 60C
Pitt !.

'Werk * . 120 112 -25
Rathg . Wag .100
Kavensb .Sp . 200
Reichelt Met .100
ReisholaPap420
Rh . Braunk . 800 ;

40 50
112 -

40 50

144.—

Rh . Elektra 100
„ Mettall , . ,
„ 8 tahlw . . 800
„ Nass . Bg . 100

8ptegelgl . 300
ff.nw .Klkw . 800
RhenaniaChem .
Rheydt elekt . 50
ßiebeck Montan
j . D . Riedel . 4u
Rook .&Sch .lOOO
Roddergrube400
Rombach H . 300
Rosent .Por 2 .8OO
RQtgersw . . 100

Siach 8enwerk 20
Sachs . Thüring .

Porti . Zem . 3
Sachs . Waggon
Sachs . Webet .
Salzdetturth 160 ;
Sangerh . M, 60
Sarotti . . , 20 :
Schäfer Blech 60
ScheidemanJSOO
Schering ch . 250 :
Schl . Textil . 100
SchLZink . 100
H. Schneider 80
SchOUer Eltort
Schriftg .Off . 160 ;
Schub &Sate 100 :
Sohuckert . 700
SeckMdhlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SiemensGIae200 j
S iemens Hai .700 '
Sinn er , , 100
Stattfurt Ch . 100
Stett . Cham . 900
,, Vulkan 120

HugoStinnee400
Stöhr & Cie . . . 1
StoewerN &h .200
Stoib . Zink 100 1
Stral .Spielk .600 j

FalelgCaa . 60
Tecklenburg . .
TeletonBerun60
Terra A.-G . . 80
fhaie Eisenh . .
Thomo , Fr . 400
Transradio 150
TtUU . Ftöha 200

19 . 5.

I \ l2
100 50

13550 13075
50 60

76 60 75 50

13250 132 —
36 60 37 —

103 -50
10L5Ö

lä
92 —
9225
50 —

Union Obern .Pr .
Union Maaohin .
VarzinerPap .80
V.Bl .Fr . Gum 40

18. 5 .
4712

7475
48 50
45 —

d.-Wk. 100 120 25 120 —
it. GrubeÖO139 — 139 -^
lln-Euas . 113 .50 113 7^

19. 6.

Kik
V.Dsob .Niok800 123 75 125 ' '
V.Glanz .Elb .300 258 50 248 . "
Ver . Jute B. 100 fjf _ 59
V. Mt . HaUert » 64 -5

'
V.Schf . Bern . 40 397Ver .StahlZypen 11975Viktoria-Wk. SO 67 —
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl .Maack . 46

_ 'fDUfab . 140
Vor . Biel .Bp . 180
Wand .-
Warat . i
Wegelln-Euas . 113 -50
Weg.AHflbn.100 7175 l 'i . iWerna. Karn . 50 45 — 4/ ?WeeteregelnlBO 12375 124 <
Wff. D .HammSO 60 — 58 =“
Wfl. Eis . Lg . 2S0 42 .75 42 ' "
Weeti . Knpf. 100 49 .58
Wiek. Zem. 600 109 — 109 SV
Wühelmsk.E.40 40 — 40 57
Wltten .GnB. 200 44 — 40 23
WittkopTfb .140 104 — 105 ; «E . Wolff . . 80 41 .75 39 -2=
Zeitz . Maok . 100 '
ZeUstoff -Ver . SO '
Zeüst Wald . 100 ;
Zimmermsw . 40 3 t
Zwickau Ma . 20 3 g .25

Kolonl aliverte
Dsok . Ostafrika 176 — ISi ' "
N> u-Guinea . 550 — 535 -̂
Otavl -Mlnen . . 30 37 29 7»

Xichtnmtl . Dotierung * 0

Jsok .PetroL18C 60 — 69 ^Bloman -Salpet . 80 — 825 =

Kigttnzang * - Rnr « <!

m 8?Brem .Beslg . 840
D.Schachtb . ßOO
Eisen . Meyer 20
FeinJut . 8 p . 100
Grfln k Bilf . 180
Knorr . . . SO
Koll .ftJonrd 200
Mot . Mannk . 100
Bkenan . Chm .60
Sckukf . Herz 60
Wleel . Ton 200

_ 04 .52

25
60
25

.
'
25
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